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V) st-eulsche ^re (sc.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- «ck Festtagen, je 2—4 Dogen start.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

.LllustrirteS Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,30 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

>Für Auswärts nimmt jede Postanftalt Bestellungen entgegen (Poft-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte re. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

Anzeigen nehmen außer unserer HauptauSgavestelle, Wilhelm - Straße 20, noch an: Gebr.

... ... nziger _ _ .

w
_.

Moste, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebe«,
platzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg. Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien- I, Schulerstraße 14.

Aufnahme ,Bromberger Straßen-Anzeiger^
angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.

Jeder Anspruch auf “gtaBaft erlischt, falls die Hlechnurrgen nicht rnnerhakS längstens sechs Wochen nach Gnrpfang bezahlt werden.

26. Jahrgang. || I» Rußland ist bit Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne ZusteUungsgebuhr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die §aupt aus sahe ft eilebesorgt Anzeige« für sämmtliche in- «nd anslÜnLische Zeitungen z» GriginalPreife« ohne jeden Aufschlag.

JK? 261. ANttwseh, dem 6, ttewsnfre*. 1901.
* türkische

Kdnftift.
Von unserem Pariser F. d.-K orrespon-

denten wird uns geschrieben:
„Waldeck-Rousseau braucht Geld, um sich einige

Landhäuser zu bauen. Darum hat er die schmutzige
Affäre Lorando-Tubini zu der seinigen gemacht“, so
ungefähr schreibe Rochesort. Und es fehlt in der
Pariser Presse nicht an Federhelden, welche sich über
die französische Flottenkundgebung ebenso klownhaft
äußern wie der rothe Marquis. Andre Gegner der
Regierung werfen ihr vor, daß sie ohne Erlaubniß des
Parlaments verfassungswidrig Krieg führt. Dafür
giebt es indessen so viele Präcedenzfälle, daß es dem
Ministerium nicht schwer fallen wird, sich zu recht ¬
fertigen, und das um so weniger, als weitaus der
größere Theil der Nation ein endliches energisches
Vorgehen gegen die Türkei gutheißt. Die öffentliche
Meinung glaubt nicht mit den Unglücksraben an ein
„neues Mexiko“ und die Frage, ob die Re ¬
gierung nicht bester gethan hätte, früher, d. h.
anläßlich der armenischen Wirren und Metzeleien den
Türken gegenüber fest aufzutreten, statt sich zum An ¬
walt der Schuldforderung von Wucherern zu machen,
läßt sie gleichgiltig. Fachleute aber erklären den darin
enthaltenen Vorwurf für unbegründet, denn bei der
armenischen Frage waren alle europäischen Staaten
gleichermaßen interessirt und das Vorgehen eines ein ¬
zelnen würde leicht Eifersucht erzeugt und Ver ¬
wickelungen zur Folge gehabt haben. DieSma! aber
handelt es sich um die Vertretung eineS in seinen
Rechten verletzten französischen Staatsangehörigen.
Der Unterschied springt derart in die Augen, daß
man dabei nicht zu verweilen braucht.

Allerdings dürften Die nicht unrecht haben, die be ¬
haupten, daß jene vier Forderungen, welche die fran ¬
zösische Regierung in ihrem Ultimatum vom Juli des
Jahres stellte (die Regelung der Kaiskonzession, der die
Grundstücke von Ada-Bazar betreffenden Streitfrage
und der Schuldforderungen Lorando und Tubini), nur
ein Vorwand für Frankreich zur Verwirklichung höherer
politischer Ziele sind. Es wijll sein im Orient ge ¬
sunkenes Prestige wiederherstellen und benutzt dazu den
Augenblick, da sein natürlicher Gegner England infolge
deS unseligen Krieges in Südafrika aktionsunfähig ge ¬
worden ist.

Wer darüber bis vor kurzem noch im Zweifel sein
konnte, der muß nun überzeugt sein, denn, den Ein ¬

ebungen des Quai d'Orsay gut disziplinirt willig
Zolge leistend, erklärt die Regierungs-Presse einmüthig,
daß das verspätete Nachgeben des Sultans gegenüber
den vorerwähnten Reklamationen Frankreichs den
Konflikt noch keineswegs beende. Der „Temps“,
dessen Beziehungen zu Herrn Delcasse wohl ¬
bekannt sind, erklärt ausdrücklich: „Es sind
keineswegs nur, wie man zu glauben scheint,
wegen jener vier Forderungen zwischen Frankreich
und der Türkei Schwierigkeiten entstanden, sondern
wegen der Haltung der ottomanischen Regierung den
Interessen gegenüber, die wir zu vertreten haben. Wir
vermochten nichts zu erreichen, wenn einer unserer
Unterthanen oder Schutzbefohlenen über die türkische
Obrigkeit Klage führte . . . .“ Und der Artikel des
genannten halbamtlichen Blattes gipfelt in der Er ¬
klärung, daß Frankreich vor allem auch die Lage seiner
Schulen im Orient zu verbessern und die Anerkennung
seiner katholischen Vormachtstellung bei der Pforte

, durchzusetzen habe.
Gleichzeitig wird versichert, daß es bei der ganzen

j Kundgebung durch die Flotte des Admirals Caillard
nicht auf territorialen Zuwachs abgesehen sei. Der ¬
artige Versicherungen sind bekanntlich wohlfeil wie
Brombeeren. Man kann überdies behaupten, daß die
Regierung gar nicht in der Lage ist, die Tragweite
ihrer Kundgebung selbst für den wahrscheinlichen Fall,
daß der Sultan keinen bewaffneten Widerstand leistet,
zu ermessen. Im Augenblick, da diese Zeilen erscheinen,
hat der Telegraph über das erste Ergebniß der
Flottensendung schon Bericht erstattet. Es wäre also
zwecklos, hier alle Muthmaßungen der Pariser Presse
über deren Ziel wiederzugeben. Aber zweifellos ist es
wohl, daß Frankreich das territoriale Pfand, besten es
sich bemächtigen dürfte, nicht so bald wieder aus den
Händen geben wird, denn was es will, das könnte
ihm die Hohe Pforte selbst beim besten
Willen nicht von heute auf morgen geben,
nämlich die Regelung aller noch schwebenden Streit ¬
fragen, die vollständigste Bewegungs- und Handels ¬
freiheit für alle französischen Unterthanen im gesammten
ottomanischen Reich, die Festigung des französischen Ein-
stustes im Orient, Bürgschaften für die völlige Ent ¬
wickelungsfreiheit aller französischen Schulen und An ¬
stalten im Orient, Eisenbahn- und andere Konzessionen.
Ehe das alles verwirklicht ist, dürfte noch viel Master
durch die Lardanellen und den Suezkanal fließen und
Frankreich, das im westlichen Mittelmeer sich bereits
eine Bormachtsstellung errungen hat, hinreichend Zeit

finden, um sich auch im östlichen Mittelmeer — in be ¬
drohlicher Nähe vom Suezkanal und den Engländern
in Egypten, und sekundirt von den verbündeten Russen —

eine staxke Position zu schaffen.
Soweit unser Pariser Korrespondent. DaS fran ¬

zösische Demonstrationsgeschwader schwimmt noch auf
hoher See, und man weiß auch heute noch nicht, ob
es Salonik, Smyrna oder Mytilene zum nächsten Ziel
hat. Inzwischen halten sich in Toulon die Transport ¬
dampfer „Mytho“, „Vinlong“ und Shamrock“ bereit
für den Fall, daß die Regierung die Entsendung
von Truppen nach der Türkei für nothwendig
halten sollte. Die Schiffe des Mittclmeergeschwaders
sollten gestern Lebensmittel und Kohlen ergänzen. —

Der „Petit Parisien“, das Blatt des Ackerbauministers
Dupuy, erklärt, daß Frankreich nach Erledigung der
Angelegenheit Lorando und Tubini sowie der Kai ¬
frage Neue Bürgschaften für die genaue Einhaltung
der Kapitulationen seitens der Türkei verlangen müsse.

Mittlerweile ist gestern die Position der Regierung
in der Streitfrage mit der Pforte durch ein Votum
der Kammer verstärkt worden; uns wird gemeldet:

Paris, 4. November. Deputirtenkammer. Sembat
verlangt die sofortige Berathung seiner Interpellation
über den französisch-türkischen Konflikt, welche aus den
15. November festgesetzt war. Der Minister des Aus ¬
wärtigen erklärt sich bereit, diese Interpellation sofort
zu beantworten. Sembat begründet hierauf seine
Interpellation. Auf die Interpellation erklärt Delcaste,
er habe die armenische Frage niemals aus den Augen
gelassen und niemals umerloffen, für die materiellen
und ideellen Interessen Frankreichs einzutreten, vielmehr
sei er bemüht gewesen, für Frankreich im Orient das
zu beanspruchen, was ihm kraft jahrhundertelanger
Tradition zukomme. Von dem diplomatischen Zwischen ¬
fall sei nichts geheim gehalten worden, nicht einmal
die Thatsache der Entsendung des Geschwaders. Ge ¬
heimgehalten sei nur, welches der Bestimmungsort
desselben sei. Was man wolle, sei, ein für alle mal
der Beugung des Rechts und den Winkelzügen ein
Ende zu machen, welche man Frankreich gegenüber
zur Anwendung gebracht habe. Frankreich habe Ge ¬
duld gehabt und wenn es diese so lange bewiesen
habe, so sei dies geschehen, um desto bester zu zeigen,
daß ihm andere Mittel zu geböte stehen. (Bewegung.)
Der Minister legt sodann dar, worin die Beschwerden
Frankreichs bestehen und erklärt, man habe niemals
die Türkei zum Rückkauf der Kais in Konstantinopel
zwingen wollen; er habe im Gegentheil dem Bot ¬
schafter in Konstantinopel gegenüber betont, er fürchte,
daß ein solcher Rückkauf dem Einfluß Frankreichs
für die Zukunft schaden könne. Die Regierung
wolle, indem sie in diesen verschiedenen
Fällen für die französischen Staatsangehörigen ein ¬
trete, gleichzeitig auch die anderen Interessen Frank ¬
reichs vertheidigen. Die Behauptung, daß Lorando
und Tubini keine französischen Staatsangehörigen seien,
sei falsch; dieselben seien geborene und nicht naturali-
sirte Franzosen. In der ganzen Angelegenheit habe er

nur solche Forderungen vorbringen wollen, welche er
vor der ganzen Welt vertreten könne (Beifall) und es
liege nur an dem bösen Willen der Pforte, daß die
diplomatischen Beziehungen unterbrochen seien. Die
Regierung werde alles mögliche thun, um in Armenien
und sonst die Ruhe wiederherzustellen, aber Frankreich
sei nicht der einzige Staat, der durch den Berliner
Vertrag in der Angelegenheit engagirt sei.

Hierauf wird über die Priorität der Tages ¬
ordnung Sembat abgestimmt, welche lautet: „Die
Kammer ist, in der Ueberzeugung, daß Frank ¬
reich einen Mangel an Pflichtgefühl zeigen werde,
wenn es nicht in wirksamer Weise den Schutz
der Armenier ausüben würde, entschlossen, die Herbei ¬
führung dieses Schutzes durch ein Zusammengehen mit
den Mächten zu erleichtern.“ Die Priorität dieser
Tagesordnung wird mit 227 gegen 212 Stimmen an ¬

genommen. Ministerpräsident Waldeck-Rousseau er ¬
klärt hierauf, die Regierung weise die Tagesordnung
Sembat zurück, weil dieselbe nicht das Vertrauen der
Kammer zum Ausdruck bringe, welches die Regierung
zur Erfüllung ihrer schwierigen Aufgabe nöthig
habe. (Beifall.) Ribot sagt, er werde nicht
für ein Vertrauensvotum der Regierung gegen ¬
über stimmen, weil er zur allgemeinen Politik
der Regierung kein Vertrauen habe. Briston
erklärt, unter den obwaltenden Umständen der
Regierung ein Vertrauensvotum verweigern, heiße, das
Ansehen Frankreichs herabmindern. Er fordere alle
Republikaner auf, sich zu vereinigen, um der Regierung
hr Vertrauen auszudrücken. Schließlich wird die

Tagesordnung Sembat mit 314 gegen 75 Stimmen
verworfen und für eine Tagesordnung Chastenet, welche
von der Regierung angenommen wird, mit 302 gegen
241 Stimmen die Priorität angenommen Diese Tages ¬
ordnung lautet folgendermaßen: „Im Vertrauen
darauf, daß die Regierung den Interessen und der
Ehre Frankreichs Achtung verschaffen wird, geht die
Kammer zur Tagesordnung über.“ Die Tagesordnung

selbst wird sodann ebenfalls angenommen und die
Sitzung um 6 Uhr aufgehoben.

Der sozialistische Deputirte Allemane kündigte
Delcaste an, daß er ihn heute oder morgen über die
eigentlichen Ursachen der gegen die Türkei
geplanten Flottenkundgebung interpelliren
werde. Delcaste erklärte, er sei bereit, die Anfrage zu
beantworten, müsse sich ober die Wahl des Tages vor ¬

behalten. Es heißt, Delcasiö wolle die Angelegenheit
erst dann in der Kammer erörtern, wenn die Schiffs ¬
division des Admirals Caillard an ihrem Bestimmungs ¬
orte eingetroffen ist.

Ca@6sfd»<ut.
* Br omberg, 5. November.

Der Kaiser hörte am Montag Vormittag den
Vortrag des Ministers von Thielen. Der Reichs ¬
kanzler war zur Frühstückstafel geladen.

Der Fürst von Reust ä. L. wird wegen
seiner angegriffenen Gesundheit längeren Aufenthalt in
Kairo nehmen.

Zur Reichstagsersatzwahl im Wahl ¬
kreis Wiesbade n-3i Heingau-Untertaunus. Die
Freitag in Wiesbaden aus dem ganzen Wahlkreis zahl ¬
reich versammelten Vertrauensmänner der national ¬
liberalen Partei stellten Herrn Bartling als
nationallidecalen Kandidaten auf. Das Zentrum will
bekanntlich den Landtagsabgeordneten Fuchs aufstellen;
für die Freisinnigen kandidirt bekanntlich Landtags-
abgeordneter Dr. Krüger. Welcher von diesen drei
Kandidaten mit dem Sozialdemokraten in die Stichwahl
kommen wird, läßt sich heute selbstverständlich noch gar
nicht voraussehen.

Ueber seine Ansichten über den Zolltarif ¬
entwurf ist der wildkonservative Reichstags ¬
abgeordnete Gras Dönhoff-Friedrichstein, dem der
Kaiser nach seinem Eintreten für den russischen
Handelsvertrag telegraphirte: „Recht wie ein Edel ¬
mann gehandelt“, vom „Lokalanzeiger“ ausgefragt
worden. Gras Dönhoff- erklärte, daß er bestimmte
zahlenmäßige Angaben über die Höhe des Zolles, den
er beanspruchen würde, zur Zeit noch nicht machen
könne, denn ein absolutes „Richtig“ gebe es in wirth-
schaftspolitischen Dingen nicht, und wie viel nach Lage
der Sache zweckmäßig und erreichbar sei, laste sich
heute noch nicht beurtheilen. Graf Dönhoff-Friedrich ¬
stein meinte, es sei nicht mehr als recht und billig,
wenn die übrigen Berufsarten und Gewerbe genöthigt
werden, einer in eine ungünstige Lage gedrängten
großen Bevölkerungsklaste Hülfe zu bringen, nur müsse
dabei eine gewisse Proportionalität der Leistungen
walten. Man dürfe nicht dem einen 10 Pfennig zu ¬
wenden wollen, wenn dem anderen dadurch 100 Mark
Schaden erwachsen. Mit Rücksicht auf seine Ab ¬
stimmung für den russischen Handelsvertrag er ¬

klärte Graf Dönhoff, daß er es ablehnen müsse, sich von
irgend einer Richtung vorschreiben zu lasten, „welche der
Landwirthschast den ihr nothwendigen Schutz versagen
will.“ Man höre, meinte er, wie viel Geschrei
ringsum, das erinnere aber an das beim Kuhkausen
übliche. Der Spektakel sei in der Politik Mode ge ¬
worden.

^
Auf die eigentlichen Verhandlungen sei der

Skandal indessen ohne Einfluß. Mit bezug auf die
Gerüchte über einen Rücktritt des Grafen Bülow im
Laufe der Handelsvertragsverhandlungen erklärte der
Gras, er glaube nicht daran, aber auch ganz und gar
nicht. Gras Bülow sei der beste Mann, den wir haben,
die Sache durchzufechten.

Das Ergebniß der Volkszählung in
Preußen läßt erkennen, daß die durchschnittliche jähr ¬
liche Bolkszunahme in Preußen während des letzten
Jahrfünfts 1895—1900 auf das Tausend der Be ¬
völkerung 15,92 betragen hat und damit größer war
als jemals zuvor, seitdem zuverlässige Aufnahmen deS
Standes der Bevölkerung stattgefunden haben, d. h.
seit Errichtung des Norddeutschen Bundes. Die jähr ¬
liche Volkszunahme betrug nämlich in Preußen zwi ¬
schen den Volkszählungen von 1867—1871 6,9, 1871
bis 1875 10,5, 1875—1880 11,7, 1880—1885 7,5,
1885—1890 11,3 und 1890—1895 12,4 vom

Tausend. Seit der Volkszählung von 1895
hat die männliche Bevölkerung, die gegenwärtig
16 971 425 von der Gesammtbevölkerung von 34 472 509
Köpfen beträgt, stärker zugenommen als die 17 501 084
Seelen zählende weibliche. Der zahlenmäßige Ueber»
schuß des weiblichen über das männliche Geschlecht
hat sich während des letzten Jahrfünfts um 34 586
Personen vermindert, betrug aber in Preußen am
1. Dezember 1900 immerhin noch 529 659 Köpfe.
Die „Stat. Korresp.“ führt diese Erscheinung zurück
zumtheil auf die neuerliche Abnahme der überseeischen
Auswanderung, welche zur Folge hat, daß ein immer
größerer Antheil der männlichen Bevölkerung im Lande
bleibt.

^

Angebliche Wiedervergeltungsmastregel«
der Buren. In Brüsseler Burenkreisen glaubt man

zu wissen» daß die im Felde stehenden Burrir-enerale

in Uebereinstimmung mit den in Europa befindlichen
Vertretern der beiden Republiken beschloßen Haben, als
Wiedervergeltung der von Kitchener verordneten Hin ¬
richtungen von allen englischen Ge ¬
fangenen den zehnten 99? a n n z u er ¬

schießen. Derselbe soll aus der Zahl der Ge ¬
fangenen durch das Loos bestimmt und in Gegenwart
seiner Mitgefangenen hingerichtet werden. Die letzteren
sollen gezwungen werden, für den Verurtheilten das
Grab zu graben, und nach Vollzug des Urtheils ent ¬

lasten werden, um ihren Landsleuten von dem
Vorgang Bericht zu erstatten. Die Annahme, daß
Dewet erkrankt oder gar gestorben sei, wird in Brüssel
als durchaus unrichtig bezeichnet. Dewet soll vielmehr
seit Wochen in der Kapkolonie sein und dort von neuem

die allgemeine Erhebung der Kapholländer organisiren.
Jedenfalls werde Dewet sehr bald int Süden des Kap ¬
landes aus der Bildfläche erscheinen, was besonders
durch die verstärkte Thätigkeit Delareys voraus ver ¬
kündet werde. Je mehr hierdurch die Hauptmacht
der Engländer im Norden festgehalten werde, sei der
Erfolg des bevorstehenden Wiederauftretens Dewets
um so gesicherter.

„Morning Post“ erfährt aus Washington.
Nicaragua habe den K a n a l v e r t r a g mit den
Vereinigten Staaten auf Veranlassung des Staats ¬
sekretärs Hay gekündigt, welcher angesichts des Um ¬
standes, daß der Vertrag doch binnen Jahresfrist ab ¬
laufen würde, es für das Beste gehalten, ihn schon
jetzt zu beseitigen, um den Abschluß eines neuen Ver ¬
trages zu erleichtern, welcher den Vereinigten Staaten
eine längere Frist zum Bau des Kanals gewährt.

Deutsotzlernd.
Berlin, 5. November. Das Kaiserpaar

wird vermuthlich auch in diesem Winter nach Neujahr
nach Berlin übersiedeln. Wenigstens ist dem „Börsen-
Courier“ zufolge in Berliner Hojkreisen von der an ¬

geblich bestehenden Absicht, den kaiserlichen Hofhält
während des ganzen diesjährigen Winters in Potsdam
zu belasten, die gewöhnlich nach Neujahr erfolgende
Uebeifnbehmg nach Berlin also diesmal zu unterlassen,
nichts bekannt.

^ Berlin, 4. November. Der amerikani ¬
schen Kolonie in der deutschen Reichshauptstadt
sind neuerdings erhebliche Zuwendungen zugeflossen,
welche zum Bau einer Kirche für die zahlreiche ameri ¬
kanische Kolonie Berlin verwandt werden sollen. Wie
wir hören, wird der Grundstein zu dieser Kirche ant

30. November unter besonderer Feierlichkeit gelegt
werden.

Breslau, 4. November. Die „Schlesische Ztg.“
meldet: Ta die T y p h u S e p i d e m i e in Schweid ¬
nitz als erloschen angesehen wird, werden das Grena ¬
dier-Regiment Nr. 10 und das Feldartillerieregiment
Nr. 42 aus Befehl des Generalkommandos morgen
vom Truppenübungsplatz Lamsdorff dorthin zurück ¬
kehren. Auch in Beuthen darf die Gefahr der Typhus ¬
epidemie als beseitigt gelten; sonst liegen in den Gar ¬
nisonen des 6. Armeekorps nur ganz vereinzelte
Typhusfälle vor. Nur in Neisse steigt die Zahl der
Thphuserkrankungen beim 6. Pionierbataillon, wo neun

Fälle vorgekommen sind.
München» 4. November. Kammer der Abgeord ¬

neten. Bei der Berathung des Miliiäretats kaum auch
die Theilnahme der baierischen Truppen an der
China - Expedition zur Sprache. Referent
Wagner (liberal) meint, für Baiern sei keine besondere
Indemnität nothwendig, da der Reichstag und die
Reichs», egierung die Indemnität ausgesprochen haben.
Frank (Zentrum) hält nicht alle Bed nken für beseitigt,
sachlich stehe allerdings das Rech insofern ans feiten
der baierischen Regierung, als sie nicht anders handeln
konnte; allein hoffentlich werde noch eine Form ge ¬
funden werden, um dem verletzten Volksgefühl Rech ¬
nung zu tragen. Nißler (konservativ) hält die Be ¬
denken int allgemeinen für zerstreut, von Vollmar
(Sozialdemokrat) führt aus, daß die China-Expedition
einer rechtlichen Grundlage entbehrt habe, die baieri-
sche Negierung treffe eine Mitschuld, da sie zu will ¬

fährig gegenüber Berlin gewesen sei, zweifellos sei
Baiens Armeereservatrecht verletzt. Koehl (Demokrat)
stimmt dem Vorredner zu. Hierauf wird die Weiler-
berathung aus morgen vertagt.

München, 4. November. Eduard Benedikt Frei ¬
herr Poschingec von Frauenan wurde zum erblichen
ReichSrath ernannt.

Wien, 4. November. Die Vermälung
der Erzherzogin Elisabeth mit dem
Prinzen Windischgrätz wird am 25. Januar im kaiser ¬
lichen Schlöffe Hetzendorf stattfinden. Der Ve mälung
werden nur die allernächsten Verwandten des Braut ¬
paares beiwohnen.

Wien, 4. November. Prinz Georg von Griechen ¬
land ist heute Nachmittag aus Kopenhagen hier ein ¬
getroffen.
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Belgrad, 4. November. Bei betn Empfange
der Deputation der Skupschtina, welche die Adresse
dem König überreichte, sagte derselbe, die Debatte
über die Thronfolge-Angelegenheit
sei nach dem entschiedenen Dementi, welches er den

betreffenden Gerüchten kürzlich in Nisch entgegengesetzt
habe, überflüssig gewesen. Der König versicherte noch-
mals, die Angelegenheit werde völlig der Verfassung
entsprechend und im Einvernehmen mit der Volks ¬

vertretung geregelt werden.

Rom, 4. November. Der P a p st empfing heute
den Weihbischof von Straßburg, Baron Zorn von

Bulach.

Paris, 4. November. Deputirtenkammer. In
der heutigen Sitzung interpellirt zunächst
Berry die Regierung über die Mittel, durch welche sie
im Einvernehmen mit den anderen Mächten von Eng ¬
land erwirken könnte, daß die Frauen und Kinder der
Buren nicht länger in den Konzentrationslagern
verbleiben. Der Minister des Auswärtigen Delcaffs
verlangt die Vertagung dieser Interpellation bis nach
der Erledigung der übrigen. Die Vertagung wird
vom Hause angenommen. Sodayn wird der französisch-
türkische Konflikt verhandelt; (siehe darüber im Leit ¬
artikel).

ttifMant«.
Haag» 4. November. Es verlautet, die Um ¬

gebung des Präsidenten Krüger wünsche, daß
dieser zur Schonung seiner Gesundheit den W-nter in
einem milderen Klima verbringe. Man habe ihm
gerathen, sich nach dem Süden Frankreichs zu begeben,
doch sei noch nichts beschlossen. Wenn der Präsident
einwillige, werde er Hilversum noch im November
verlaffen.

Petersburg , 4. November. Der Kaiser und
die Kaiserin von Rußland sind mit den Groß-
fürstinnen-Töchtern gestern aus Spala in Skierniewice
eingetroffen, wohin sich auch der Großsürst-Thron-
folget begeben hat.

diyefs&yUmmU«.
London, 4. November. In der heutigen Sitzung

der Kommission zur Prüfung der Ent ¬

schädigungsansprüche der aus Südafrika
ausgewiesenen Personen wurde bekannt gegeben, daß
die niederländische Regierung den ihr von der britischen
angebotenen Betrag mit einigen Vorbehalten annehme.
Die Kommt sion hat in ihrer heutigen Sitzung be ¬

schlossen, sich bis Mittwoch zu vertagen, an welchem
Tage die Ansprüche eines russischen Unterthanen, die
in dem mit Rußland getroffenen Abkommen nicht ein ¬

geschlossen sind, gehört und die Ansprüche eines griechi ¬
schen Unterthanen geprüft werden sollen. Da die Ver ¬
handlungen mit dem französischen Vertreter nicht zum
Ziele führten, werde beschlossen, die Verhandlungen
über den Anspruch eines französischen Reklamanten, in

dessen Interesse ein langer Brief zur Verlesung kam,
am nächsten Montag fortzusetzen.

London, 4. November. „Daily Mail“ meldet
aus Simla, fünf Maharadschas und eine Anzahl
anderer Fürsten würden Indien bei den Krönungs ¬
feierlichkeiten vertreten. Auch ein großes Kontingent
der Eingeborenen-Armee werde zu den Feierlichkeiten
nach London kommen. Die Huldigungen der übrigen
Fürsten und Stammesobechäupter werde der Vizekönig
von Indien am 1. Januar 1903 in Delhi in einem

großen Durbar entgegennehmen.

Aste«.
Simla, 4. November. Zweiunddreißig Mann

vom 17. bengalischen Lanzenreiter-Regiment, die eine

Wegebaukowmission begleiteten, wurden gestern von

Mahsuds angegriffen. Dreizehn Sepoys fielen; eine

Anzahl Mahsuds soll gefangen genommen worden sein.

dem Rittergutsbesitzer von Wolff, daß ihm der Arbeiter
Johann Kwiatkowski einen Ring mit Steinen für
2 Mark verkauft habe. Dieser Ring stammte von
einer Leiche aus dem Erbbegräbniß, und zwar von
einer 1867 gestorbenen Schwester des Rittergutsbesitzers
von Wolff. Kwiatkawski, der sich damals Natalski
nannte, wurde nun verhaftet, und als er später auch
seine Frau und seinen Sohn sowie den Arbeiter
Klanczewski aus Gramtschen bezichtigte, wurden
auch diese festgenommen. Die Kwiatkowskische
Familie hielt sich vom 5. Dezember bis zum 18. Januar
bei Klanczewski in Gramtschen auf. Rach dem Ge-
ständniß des Kwiatkowski ist der Einbruch von ihm in
Gemeinschaft mit seinem Sohne und dem Klanczewski
auf Zureden der heute gestorbenen Frau des letzteren
verübt worden. Klanczewski hat die Zinkverlöthungen
mit einem Stemmeisen geöffnet. Er vermuthete bei
einer Leiche eine Uhr, die aber nicht gefunden wurde.
Nur zwei Ringe fielen den Verbrechern
zur Beute; auch nahmen sie zwei Lichte auS
dem Gewölbe mit. Die Ringe hat zunächst
die Frau Klanczewski in Verwahrung genommen. AlS
die Kwiatkowskis am 18. Januar von Gramtschen
fortgingen, gab sie Klanczewskr dem Sohne des Kwiat ¬
kowski nut. Dies, wie auch die Theilnahme am Ein ¬
bruch bestreitet Klanczewski. Einen Ring, einen Trau ¬
ring. hat Kwiatkowski an eine Arbeiterfrau Piotrowski
zu Kiewo verschenkt und den anderen kaufte ihm der

Höker und Besitzer Kuszßnski in Plywaczewo für
2 Mark ab, welcher dadurch in den Verdacht der

Hehlerei gerieth und dieserhalb heute mitangeklagt ist.
Die Verhandlung wird, da über 20 Zeugen zu ver ¬

nehmen sind, erst in sehr später Stunde beendet
werden.

Das Urtheil lautete, wie uns ein Privat-
telegramm meldet, gegen Klanczewski auf acht,
gegen Johann Kwiatkowski auf vier Jahre Zuchthaus,
gegen Ludwig Kwiatkowski auf fünf Monate Gefängniß.
Frau Kwiatkowski und Besitzer Kuszynski, die wegen
Beihülfe bezw. Hehlerei angeklagt waren, wurden frei ¬
gesprochen.

11. Thorn, 4. November. Das Verbrechen,
welches in der Neujahrsnacht dieses Jahres am Erb ¬

begräbniß des Rittergutsbesitzers von Wolff
zu Gronowo verübt worden ist, war Gegenstand der

Verhandlung in der heutigen Strafkammersitzung. Es
waren beschuldigt: Der Gelegenheitsarbeiter Johann
Kwiatkowski, genannt Ratalski, dessen 16jähriger Sohn
Ludwig und seine Ehefrau Felicia, ohne festen Wohnsitz,
der Arbeiter Theophil Klanczewski aus Gramtschen,
dessen Ehefrau Marianna und der Höker und Besitzer
G. Kuszynski aus Plywaczewo. Der Einbruchsdiebstahl
und Leichenraub wurde den beiden Kwiatkowskis und

dem Arbeiter Klanczewski zur Last gelegt, während
die Frau deS letzteren der Anstiftung zum Diebstahl,
der Höker und Besitzer Kuszynski aus Plywaczewo der

Hehlerei und die Frau Kwiatkowski der Geheimhaltung
gestohlener Gegenstände beschuldigt wurde. Zu dem

heutigen Termine war die nicht in Untersuchungshaft
genommene Frau Klanczewski aus Gramtschen nicht
erschienen. Es wurde daher der Gendarm sofort
zurückgesandt, um dieselbe zu verhaften, und die Ver ¬

handlung so lange ausgesetzt. Der Gendarm fand Frau
Klanczewski angeblich krank im B tte. Ec ent ¬

fernte sich daher, um einen Arzt zu holen zur Fest ¬
stellung, ob die Frau transportfähig sei. Als er mit
dem Doktor eintraf, wurde t)ie Frau mit durch ¬
schnittener Kehle vorgefunden; sie hatte sich
selbst entleibt und gab nur noch schwache Lebenszeichen
von sich. Der Arzt konnte nur den eingetretenen Tod

feststellen und bescheinigen. Infolge dieses Zwischen ¬
falles konnte die Verhandlung gegen die übrigen fünf
Angeklagten erst um B 1 /* Uhr beginnen. Der That ¬
bestand ist folgender: In den ersten Tagen des

Januar bemerkte der Förster Schulz aus

Gronowo, daß in das einsam im Walde

belegene Erbbegräbniß des Rittergutsbesitzers
von Wolff - Gronowo -eiü Einbruch verübt

worden war. Die eiserne Gitterthür zur kuppelartigen
Kapelle war gewaltsam erbrochen und dann die Thür
zur Gruft geöffnet worden. In letzterer fand man

sämmtliche Särge geöffnet vor. Bei einigen Särgen
war die Verlöthung kunstgerecht ausgeschnitten. Den

Inhalt der Särge hatten die Diebe gehörig durch ¬
wühlt, namentlich hatten sie die Finger der Leichen
untersucht. Mehrere Finger waren ganz zerbrochen und

von einer Leiche fehlte eine Hand vollständig. Trotz der

sofort eingeleiteten Untersuchung und der Ausbietung
einer Belohnung von 300 Mark für Ermittelung
des Thäters vergingen mehrere Wochen, bis man

Spuren von den Thätern fand. Mitte Februar meldete
der Höker und Besitzer Kuszynski aus Plywaczewo

tSttttft ««6
Berlin, 4. November. Julius Stetten-

heim, der bekannte humoristische Schriftsteller, feierte
an diesem Sonnabend seinen siebzigsten Ge ¬
burtstag. Ein Hamburger Kind, widmete er sich
zunächst in seiner Vaterstadt dem Kaufmannsstande
und bezog dann in Berlin die Universität. In die ¬

selbe Zeit fallen auch feine ersten schriftstellerischen
Versuche, die bereits seine Begabung für Humor uud
Satire verrathen. Einen Namen schuf er sich freilich
erst mit seinen Wespen, die in kürze zu den gclesensten
deutschen Witzblättern gehörten. Der Kriegsbericht.erstatter
Wippchen, der von Bernau aus die Ereigniffe der großen
Welthistorie launig glossirt, ist eine typische litterarische
Figur geworden, deren Popularität ehedem außer ¬
ordentlich groß war. Julius Stettenheim, der seinen
Geburtstag im Kreise seiner Kinder, Schwiegerkinder
und Enkel feierte, konnte ebenso zahlreiche wie herzliche
Beglückwünschungen entgegennehmen. Ernst Wichert
erschien mit den Vorstandsmitgliedern des Vereins
Berliner Presse, um dem Jubilar, der seit 1868 dem
Verein angehört, die besten Wünsche auszusprechen.
Das Stettenheim-Festkomitee überbrachte eine künst ¬
lerisch augeführte Adresse, deren Wortlaut Oskar
Blumenthal vorlas. Viele Freunde erschienen zur per ¬
sönlichen Beglückwünschung; telegraphische Beglück ¬
wünschungen liefen dazu in Menge ein.

Die Einführung der neuen Rechtschreibung
dürfte, wie die „Kölnische Zeitung“ erfährt, noch etwas

aus sich warten lassen, da noch nicht alle betheiligten
Regierungen ihre förmliche Zustimmung zur Ein ¬
führung gegeben haben. Erst wenn diese Zu ¬
stimmungen sämmtlich vorliegen, kann das in Aus ¬

sicht genommene Regelbuch veröffentlicht werden.
Aber auch nach dem Erscheinen dieses Regelbuches
wird noch in einer ausgiebigen Uebergangsfrist
kein eingeführtes Schulbuch um deswillen zurück ¬
gewiesen werden, weil es in der bisherigen
Rechtschreibung gedruckt ist. Der preußische
Kultusminister Dr. Bubt hat sich noch neuerdings
dahin ausgesprochen, daß in dieser Hinsicht den Ver ¬

legern der Schulbücher, insbesondere auch der Fibeln,
das weitestgehende Entgegenkommen bewiesen werden

solle. Es liegt deshalb kein Grund vor, der die Ver ¬

leger von Schulbüchern bestimmen könnte, den Druck
neuer Auflagen aufzuschieben. Es werden noch
mindestens mehrere Jahre darüber hingehen, bevor für
die Schulen nur Schulbücher in der neu einzuführen-
den Rechtschreibung zugelassen werden.

Berlin, 4. November. Der Kaiser verlieh dem

Vernehmen nach. dem hiesigen P r o fe s so r F r e i-

herrn Ferdinand vonRichthofendw
große goldene Medaille für Wissenschaft.

tltts St<*M tmfc r<n»&
Bromberg» 5. November.

Technischer Verein. In der gestrigen
Sitzung stellte der Vorsitzende als neues Mitglied
Herrn Ingenieur Wilsch von hier vor, worauf Herr
Weidner über das geplante Weihnachtsfest berichtete.
Die Veranstaltung einer Familienfeier mit Damen und
Kindern fand wenig Anklang, und es wurden andere

Vorschläge aus der Versammlung laut. Das Weitere
wurde schließlich dem Vergnügungsausschuß überlassen.
Herr Fabrikbesitzer Hermann Boettcher sprach dann über
die in seiner Fabrik mit Hülfe von Sandstrahlgebläse
hergestellten Arbeiten. Inschriften auf Grabtafeln
wurden früher durch Meißel und Grabstichel her ¬
gestellt, jetzt geschieht es durch Sandstrahlgebläse. Der

Vortragende erläuterte das Verfahren näher, während
Herr Hemschke an der Wandtafel eine Zeichnung von

einer dazu angewandten Maschine entwarf. Die

Kosten stellen sich für einen Buchstaben jetzt
auf 40 Pf., während ein durch Handarbeit
hergestellter Buchstabe 1,50 Mark kostete. Herr
Jenisch wies darauf hin, daß der Erfinder des Ver ¬

fahrens, das ja heute besonders in der Glasindustrie
üblich ist, ein Amerikaner sei Dessen Haus habe an

einem Sandsteinbruch gestanden, und da habe er be ¬

merkt, wie die Fensterscheiben durch den vom Winde

dagegengetriebenen Sand blind geworden seien. Von
einem anderen Herrn wurde darauf aufmerksam ge ¬
macht, daß auch die Goldschmiede sich des Verfahrens
bedienen. Herr Boettcher zeigte dann in seiner Fabrik
gefertigte Kunstschmiedearbeiten, die sämmtlich aus
einem Stück gefertigt waren, so eine Lilie, Rosen,
Tulpen und Sonnenblumen, die zur Verzierung von

Gittern dienen. — Die Versammlung war ziemlich
gut besucht.

§ Die Leiche eines Soldaten, des Musketiers
Luther von der 4. Kompagnie des Infanterieregiments
Nr. 129, der infolge eines im Manöver erlittenen
Unfalls jetzt int Garnisonlazarett gestorben ist, wurde

gestern gegen Abend nach dem Bahnhof geleitet, von

wo die Uebersührung nach Berlin erfolgte. Die Ko nt*

pagnie gab der Leiche das Ehrengeleit.

* Im deutschen Verein für VolkShygiene
Ortsgruppe Bromberg stehen nach Weihnachten
folgende Vorträge 4n Aussicht: Ueber die Ziele der

Volksgesundheitspflege. Ueber Städtereinigung. Ueber
die Verhütung der Zahnkrankheiten. Ueber Badewesen.
Ueber Abwehr der ansteckenden Krankheiten. Kinder ¬
hygiene undMilchverkehr. Verhütung derOhrerkrankungen.
Zeit und Ort werden später mitgetheilt werden. Die
Vorträge sind öffentlich und kostenlos. Anmeldungen
zum Beitritt als Vereinsmitglied — fünf Mark für
das Jahr, wofür die Zeitschrift, die alle 14 Tage
erscheint, gegeben wird — sind an Dr. Neumann,
Danzigerstraße 201, zu richten, der Schriftführer der
Ortsgruppe ist.

§ Gefährliche Folgen eines Katzenbifses.
Vor einigen Tagen wurde der Kutscher des Kauf ¬
manns M. in der Kujawierstraße von einer Katze in
einen Finger der linken Hand gebissen. Der Verletzte
achtete zunächst nicht viel auf die Wunde und wandte

Hausmittel an; als aber der Finger und die Hand an ¬

schwollen und er große Schmerzen bekam, nahm er ärzt ¬
liche Hülfe in Anspruch. Leider trat nun auch trotz
operativer Eingriffe keine Besserung ein, vielmehr
schwoll der ganze Arm an und der Verletzte liegt nun

im Lazarett.
* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird

uns geschrieben: Die nächste Novität dieser Spielzeit
ist Eugöne Brieux' geistvolles Schauspiel „Die
rothe Robe“. Die Erstaufführung findet hier
am nächsten Freitag statt, und zwar geht sie zum
Benefiz für den ersten Charakterdarsteller Herrn
Franz R o l a n in Szene. Das effektvolle Werk,
das zuerst in Deutschland dem Repertoire des Wiener
Hofburgtheaters eingereiht wurde, erprobt seitdem all ¬

wöchentlich an einer immer größeren Zahl von

Theatern seine außerordentliche Bühnenwirksamkeit
mit stets gleichbleibendem, durchschlagendem Erfolge.
Ueberall konstatirt die Kritik die außergewöhnliche
Spannung, die von der interessanten und aktuellen

Handlung ausgeht und bis zur letzten Szene ihre
fesselnde Wirkung aus die Zuschauer übt. Herr Rolan
erfreut sich bei unserem Publikum einer so hohen
Werthschätzung, daß wohl auch sein Benefiz dazu bei ¬

tragen dürfte, der Erstaufführung dieser Novität ein
volles Haus zu sichern.

* Konzert bei Patzer. Das 3. „Extrakonzert“
der Kapelle des Infanterieregiments Nr. 129 unter

persönlicher Leitung des Musikdirigenten Herrn Schnee ¬
voigt findet am morgigen Mittwoch in PatzerS Eta ¬
blissement statt. Herr Schneevoigt, welcher bekanntlich
eine ganz vorzügliche Kapelle leitet und seine Konzert ¬
piecen aufs beste abgerundet zum Vortrage bringt, hat
wieder ein recht interessantes und neues Programm
zusammengestellt. Es gelangen u. a. zum Vortrag:
„Einzug der Gäste auf der Wattburg“, aus „Tann ¬
häuser“, Ouvertüre zu „Coriolan“ von Beethoven,
Arie aus der Fis-mollsSonate von Schumann, Große
Fantasie aus dem „Propheten“, Trocador et Andalouse
von Rubinstein, Ouvertüre zum Trauerspiel „Hamlet“.
Das Rauchen ist während dieser Mittwochskonzerte vor

Anfang des zweiten Theil? nicht gestattet.
* Der Verein ehemaliger Angehöriger des

2. Pommerfchen Feld - Artillerieregiments
Nr. 17 hielt am Montag im Vereinslokal Bartz seine
Monatsversammlung ab. die zahlreich besucht war.

Nach einem Kaiserhoch wurden die anwesenden Herren
Generalmajor Wiederhold — als Ehrenmitglied des
Vereins — und Major Pitschel, Kommandeur des
2. Pommerfchen Feld-Artillerieregiments Nr. 17, als

Gäste begrüßt. Herr Regimentskommandeur Major
Pitschel wurde dann zum Ehrenmitgliede des Vereins
ernannt. Das Stiftungsfest wird am Sonnabend.
16. November, und das Wintervergnügen am 31. Ja ¬
nuar 1902 im Vereinslokal bei Bartz, Kaisers Geburts ¬

tag dagegen am 27. Januar 1902 durch Betheiligung des
Vereins am Negimentsappell auf dem Kasernenhofe des

Regiments Nr. 17 und mit einem darauf folgenden ge ¬
meinschaftlichen Beisammensein in einem der dortigen
Unterosfizierkasinos gefeiert werden. Einladungen der

Mitglieder für Gäste zum Stiftungsfest am 16. No ¬

vember er. sind beim Kameraden Drews, Friedrich-
Wilhelmstraße 2, und beim Schriftführer Kameraden

Bering. Bahnhosstraße 97 (in Firma: Steinbrück u.

Maladinsky), unentgeltlich zu haben. Nach Schluß des

geschäftlichen Theils blieben die Vereinskameraden mit

ihren Ehrenmitgliedern und einigenChargirten des Regi ¬
ments noch einigeZeit gemüthlich zusammen.— Diejenigen
ehemaligen Regimentskameraden, welche dem Verein

noch nicht angehören, können an dem Stiftungsfeste
theilnehmen und die Eintrittskarten für sich und ihre
Angehörigen an oben bezeichneten Stellen in Empfang
nehmen. Der Verein bezeichnet es als erwünscht, wenn

diejenigen Regimentskameraden, welche noch keine Ge ¬

legenheit hatten, dem Verein beizutreten, sich dazu
baldigst entschließen. Die Versammlungen finden von

jetzt ab regelmäßig jeden Montag nach dem Monats ¬

ersten im Bartzscken Lokale statt.
§ Abgefaßter Geigendieb. Ende vorigen

Monats wurde dem Lehrer G. in einem Dorfe bei

Thorn aus seiner Wohnung eine werthvolle Geige
gestohlen, und von der Thorner Polizei wurde er ¬

mittelt, daß ein junger Mann verschiedenen Personen
in der Stadt eine Geige zum Kauf angeboten hatte.
Die hiesige Kriminalpolize erhielt hiervon Mittheilung,
und es gelang ihr heute Morgen den Dieb hier zu
ermitteln und dingfest zu machen. Die Geige wurde

bei ihm aber nicht mehr vorgefunden; gab vielmehr
an, sie an einen ihm unbekannten Mann in Thorn für
1 Mark verkauft zu haben.

* Post nach Deutsch-Südwestafrika. In ¬
folge des Kriegszustandes m Südafrika und der in den

Häfen von Deutsch-Südwestafrika gegen Schiffe aus

Kapstadt bestehenden Quarantäne läßt sich zur Zeit
nicht vorher übersehen, wann der Dampfer, der die

Verbindung zwischen Kapstadt und dem Schutzgebiet
vermittelt, von Kapstadt abfahren wird; es läßt sich
somit nicht berechnen, inwieweit die Beförderung der

betreffenden Briessendungen mit Vortheil über

Southampton und Kapstadt erfolgen kann. Daher
werden bis aus weiteres Briefsendungen nach
dem nördlichen Theile des Schutzgebietes, sowie
nach Lüderitzbucht und Kubub nur dann über Kapstadt
geleitet, wenn sie den Vermerk „über Kapstadt“ tragen.
Alle übrigen Sendungen gelangen mit dem am 22.

jeden Monats von Hamburg nach Deutsch-Sudwest-
afrika abfahrenden Dampfer der Woermannüme zur
Absendung. Die Sendungen nach dem s u d l ich e n

Theile des Schutzgebietes werden auch ferner auf Kap ¬
stadt geleitet, von wo sie auf dem Land wege

Weiterbeförderung erhalten.
8 Nakel, 4. November. (Verschiedenes.)

Der feit dem 8. Januar v. I. wegen Krankheit be ¬

urlaubte ©beilegtet Buchholz tritt am 1. April n. I.
in den Ruhestand. Als Vertreter eines Oberlehrers
ist der Schulamtskandidat Stengel hier eingetreten. -

Das hier seit vielen Jahren betriebene Buchdrucrerei
geschäft von Rudolf Giroud mit dem Verlag der

„Naleler Zeitung“ hat der Redakteur Gustav Schoepe
vom 1. November ab übernommen. — Die gestern

Nachmittag im Schützenhause stattgehabte General ¬
versammlung des KriegervereinS wurde, nachdem ein
dreifaches Hurrah auf den Kaiser ausgebracht war,
von dem Vorsitzenden Hauptmann Krause mit
einem längeren Vortrage über die Wohl-
fahrtSeinrichtungen deS deutschen Kriegerbundes er ¬

öffnet. Redner sprach über die Bundes - Unter ¬
stützungskaffe, beten Mitglied der Verein ist, über
die Wittwen-Unterstützungskasse, die goldene Hochzeits ¬
stiftung, die Kriegerfechtanftalt, die Einrichtungen des
Rothen Kreuzes und über die SanitStSkolonne. Zum
Führer der nächsten Uebungen in der Sanitätskolonne
des Vereins wurde Herr Nowakowski gewählt.
DaS Andenken des verstorbenen Verein-Mitgliedes
Herrn Rittmeister a. D. Tonn wurde durch
Erheben von den Sitzen geehrt. — Am nächsten
Donner-tag nachmittags um 4 1 / s Uhr findet
im Rathhause eine öffentliche Stadtverordnetensitzung
statt. — Im Saale des Hotel Kaiserhos fand gestern
Abend ein Vortragsabend des jüdischen Litteratur-
vereins statt, der recht gut besucht war. Rabbiner Dr.
Perlitz von hier sprach über das Thema „Anloninus
und Rabbi“.

P. Wongrowitz, 4. November. (Verschie ¬
denes.) In betreff des nächtlichen Uebersalls, den
man vor kurzem gegen den Lehrer Hermanski in Toni-
schewo unternommen, als er sich vom Nachbarorte aus
dem Nachhausewege befand, ist die getichtliche Unter ¬
suchung noch in vollem Gange. Ein besonders Ver ¬
dächtigter ist auch schon in Hast genommen worden.
Der Ueberfallene ist übel zugerichtet worden, indem
man mit Zaunlatten auf ihn eingehauen hat; aber an ¬

geschossen ist er nicht worden, wie in einzelnen Zeitungen
berichtet wurde. Ein Schuß ist dabei allerdings gefallen.—^
Am 3. d. M. nachts ist in Rüdnitz beim Lehrer Kluge
Stall und Scheune abgebrannt. — Am 2. d. M. feierte
das Bürgermeister Weinerische Ehepaar seine silberne
Hochzeit. Dies gab den vielen Freunden und Be ¬
kannten Veranlassung, dem Jubelpaar ihre volle Liebe
und Verehrung zu erkennen zu geben. — Am 2. d. M.
starb nach kurzem Kranksein am Herzschlag der
Klempnermeifter ZachariaS Friede. So schlicht und
einfach der Verstorbene gewirkt, so hatte er sich durch
seine Redlichkeit, durch seine stete Freundlichkeit und
unverdrossene Hülfsbereitschaft die volle Achtung in
weiten Kreisen erworben.

Carthaus, 2. November. (Zwei Wilderer(
wurden von dem Förster Ordowski aus Kriffau und
dem Gendermen Urban aus Zuckau abgefaßt, nämlich
der lange berüchtigte Wilddieb Hein aus Kuhwiese und
der Pächterssohn Bikowski aus Krissau. Die Be ¬
amten hörten bei einem Patrouillengange nachts um

1 Uhr in der Rheinfelder Forst einen Schuß fallen.
Da sie den Hein auf der Wilddieberei vermutheten, be ¬

gaben sie sich nach dessen Wohnung, um zu sehen, ob
er zu Hause sei. Als sie ihn nickt fanden, saßt n sie
in dem unverschlossenen, von niemand weiter bewohnten
Hause des gefürchteten Wilderers Posto. Kürz nach
3 Uhr bemerkten sie, pie Hein sich vorsichtig seiner
Wohnung näherte. Kaum hatte er die Thür geöffnet,
so sprangen die Beamten yor und fesselten den ver ¬

zweifelnd ringenden Wilderer, der schließlich gestand,
daß er ein Reh geschossen und bei Bikowski versteckt
habe. Eine sofort vorgenommene Nachsuche bestätigte
diese Angabe.

—d. Königsberg, 4. November. (D i e A r-

b e i t s n a ch w e i s st e l l e der Landwirth ¬
schaftskammer) für die Provinz Ostpreußen ist
in letzter Zeit mit Rücksicht auf den im Westen an ein ¬

zelnen Stellen eingetretenen Arbeiterüberschuß mit Er ¬

folg der Frage näher getreten, ob es nicht möglich
wäre, Familien, die ihre Stellungen auf dem Lande
verlassen haben, um nach den großen Industriezentren
im Westen zu gehen, wieder zurückzubekommen. Die
erste Zurückführung derartiger Familien ist dieser
Tage gelungen. Es sind mehr als 100 Personen aus

Bielefeld. Essen und anderen Orten nach unserer
Provinz wieder zurückgekehrt und auf Arbeitsstellen in
den verschiedensten Kreisen Ostpreußens untergebracht
worden.

Frankfurt a. O.» 4. November. (Kind
verbrannt.) Die „Oderztg.“ meldet: Im
Dorfe Glauchow, Kreis Züllichau. ist ein 7jähriges
Schulmädchen, welches beim Viehhüten unvorsichtig
ihre Kleider einem auf dem Felde brennenden Feuer
zu nahe brachte, verbrannt.

Waaren markt.
Bromberg, 5. November. Amtl. Handekskammer-

bertcht. Alter Winterweizen 165 . bis 170 Mark,
neuer Sommerweizen 156 -«62 Mark, abfallende blau-

spitzige Qualität unter Notiz, fernste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 140 - 148 M. - ««erste nach
Qualität 116 122 M., gute Brauwaare 124-130 M.
— Erbsen Futterwaare 130—140 M.. Koch. nom. 180 M.
— Hafer 124 bis 130 M.

Geldmarkt.
Berlin, 4. November. Die Börse begann die nette

Woche in derselben Geschäftslosigkeit, wie sie die alte ge ¬

schlossen hatte. Für den größten Theil der im steten Ver ¬

kehr gehandelten Spekulationspapiere konnte zu der ge ¬

wöhnlichen Zeit mangels < Her Aufträge eine Notiz mch,
festgesetzt werden. Es blieb auch im wetteren Verlaufe
still, denn nichts, was anregend hätte wirken können, trat

hinzu; die wenigen Umsätze vollzogen sich bet kleinen

Kursschwankungen zwischen der TageSspekulatwn und den

Maklern untereinander. .

Von den österreichischen Arbitragepapteren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 195,40 und 194,75, Franzosen
unverändert. Lombarden matt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 it. 3 Nhr.
Oefterreichiiche Kredilaktün 194,90 bez. Franzosen
133,90 bez. Lombarden 15,90-16 bez. Warschau-Wiener
— bez. Meridional 133,00 bez. Mittelmeerbahn 93,40
bez. Buenos-Aires 36,90 bez. Diskonto - Kommandlt-
Anteile 171,00 bez. Darmstädter Bank 118,00 be*
Nationalbank f. D. 98,00 b.z Berl. Handelsgesellschaft
130,70 bez. Deutsche Bank 192,40 bez. Dresdner
Bank 118,10 bez. Dortmnnd-Gronau-Enschede —»

—

bez. Lübeck-Buchener Eisenbahn —,
— bez. Marren ¬

burg - Mlawkaer Eisenbahn bez. Ostpreußische
Südbahn —bez. Gotthardbahn 155,50 bez. Jura-
Simvlonbahn bez. Schweizer. Zentral --'--bez.
Schweizer Nordost 101,75 Ui Schweizer Union 95, 5u bez
Transvaal 161-1,50 bez. Eanada-Pacific 110,20-10

bez. Northern Pacific prf. 1M,2 o bez. Luxem ¬
burger Prince Henry Bahn 87,25 bez. Hamburg-
Amerika-Packetfahrt 107,60 bez. Norddeutscher Lloyd
103,25 bez. Dynamit - Trust 149,50 bez Anatoller

82,50 bez. Spanier — bez. 4*/- proz. Chinesen 84%
bez. Türkenloose 97 bez. Zprozentige Neichsanleche
— bez. Gr. Berliner Straßenbahn 187,75 bez. —

Tendenz: Stillest.
W 0 l l m « t t t.

Bradford, 4. November. Wolle ruhig infolge Nebel.
Feine Wollen fest, ordinäre Kreuzzuchten fester. Garne
unverändert, Stoffe guleS Geschäft

“SK Wrtttt.Aussichle»
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte.

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
Ö. November: Normal tempertet, wolkig, stellenweise

Regen, lebhaft windig.



2Iu$ Stadt stit8» £<m&.
Bromberg, 5. November.

* Von einigen Ergebnissen der Volks ¬
zählung auf gründ des endgiltigen Resultats haben
wir bereits gestern Mittheilung gemacht. Wir geben
noch einige die Ostprovinzen betreffenden^ Zahlen
wieder. Es zählen: die Provinz Ostpreußen
1 996 626 Einwohner, darunter 269 196 Katholiken,
die Provinz Westpreußen 1 563 658 Einwohner, dar ¬

unter 800 395 Katholiken, die Provinz Posen
1 887 275 Einwohner, darunter 1 280 172 Katholiken.
Innerhalb der Provinzen Ostpreußen, Weftpreußen
und Posen ist der am wenigsten volkreiche
Regierungsbezirk der Bezirk Danzig mit
665 992 Einwohnern, dann folgen B r o m b e r g
mit 639 023 Einwohnern, Gumbinnen mit 792 240
Einwohnern, Marienwerder mit 897 666 Einwohnern,
Posen mit 1 198252 und Königsberg mit 1 204 386
Einwohnern. Ueber die Nationalität ist den bisherigen
Veröffentlichungen noch nichts zu entnehmen. Ofelatiö
am schwächsten bewohnt sind die Regierungc bezirke
GümMint'N und Marienwerder mit 50 Seelen auf den
Quadratkilometer ierklärt sich durch die großen Wälder);
dann folgen Königsberg mit 57, B r o m b e r g mit 60,
Posen mit 68 und Danzig mit 84 Seelen auf den
Quadratkilometer. ^ “

L. G. Stadttheater. „F e e Caprice“^
Lustspiel in 3 Akren von Oskar Blumenthal. Oskar
Blumenthal hat sich von dem müde gerittenen „Weißen !
Rößl“ abgewender und eine neue Art Pegasus be ¬

stiegen. um erlölhend den Tantiemenspur n der 9ie-

naisiancedichter zu folgen. Aber er ist selbstverstttnd- )
lich nicht ein bloßer Nachbeter und Nachtreter, sondern
hat seine orittiimlen Geda seit. Während Schönthan
und Koppel-Elt ft ld ihre V rslustspiele in die Zeit der
Renaissance verlegen, um Inhalt und Form in Ein ¬
klang zu bringen, hat Blumemhal in seinem Vers ¬
lustspiel „Fee Caprice“, das gestern hier zum ersten inale
über die Bretter ging, den gelungenen Persuch gemacht, in
eine alte Form einen neuen, modernen Stoff zu gießen.
Es muthet ja einen anfänglich etwas eigenartig an,
moderne Calonmenschen sich in Versen unterhalten zu
hören, aber der geschickte Bühnenroi titrier und Vers-
künstler bringt uns gleich über alle Bedenken hinweg;
in knappen, stets den Nagel auf den Kopf treffenden
Versen läßt er ein Feuerwerk von Witz und Humor
auf uns niederprasseln, daß einem förmlich Hören und

Sehen vergeht; gl ichzeitig hält er die Fäden der ge- ,

schickt ersonnenen Handlung so straff in den Händen, j
daß das Interesse auch in dieser Hinsicht nicht er ¬

lahmt. Neue Wege werden ja durch die „Fee Caprice“'
der dramatischen Litteratur nicht gewiesen, aber zweifel ¬
los gehört der neueBlumeuthal zudenunterhaltendslenNeu-
produktionen auf dem Gebiete des Lustspiels. Graf Cornel ;
von Lund bewohnt mit seiner jungen Gattin eine Villa j
am Genfer See; seit einiger Zeit ist das Verhältniß [
des jungen Ehepaars nicht ganz das bisherige glück ¬
liche, die schöne Gräfin hat ihre Laune und Graf ;

Cornel glaubt, daß dies auf den Einfluß eines !

„melancholischen“ Dichters (Rolf Eberhard) zurück ¬
zuführen ist, der in der dortigen Gesellschaft sein
Wesen treibt. Tie Sache ist dem Grafen um so
fataler, als er auf einige Wochen verreisen muß. Ein
Freund Cornels,' Baron Lothar, meint, die Fee
Caprice wäre bei Gräfin Marion eingekehrt, und Vor ¬
sicht wäre geboten. Er räth dem Freunde, einen

. anderen jungen Mann, der gleichfalls für Marion
schwärmt, den Baron Wendelin, gegen den
melancholischen Dichter auszuspielen; dessen Eifer ¬
sucht werde über den Nebenbuhler wachen.
Gift müsse durch Gegengift bekämpft werden.
Der Rath wird befolgt und Cornel reist, nachdem er
den Baron Wendelin zur Wahrung seiner Ehre be ¬
stellt. Daraus ergeben sich nun eine Reihe von humor ¬
vollen und drolligen Situationen, auf deren Detail ¬
schilderung wir verzichten müssen. Das gute Ende,
d. h. die reuige Wiederkehr Marions zu ihrem Gatten,
wird schließlich dadurch herbeigeführt, daß Baron
Lothar dem melancholischen Poeten, der allmählich der

gesammten holden Weiblichkeit der Kolonie. den Kopf
verdreht hat, die Maske vom Gesicht reißt und ihn
als Possenreißer entlarvt. Diese letztere Figur ist
ein beinahe traditionelles Lustspielrequisit, dem
man allenthalben begegnet; unter anderem hat sie
eine frappante Familienähnlichkeit mit einer Figur aus
der Minnekönigin. Gespielt wurde das humorreiche
und witzige Lustspiel von unserem Bühnen ¬
ensemble im ganzen und großen ausgezeichnet
Die weibliche Hauptrolle der Marion' wurde
von Fräulein Enrici vertreten, die sie mit außer ¬
ordentlichem Geschick und mit Anmuth und Grazie be ¬
handelte. Den Baron Lothar gab Direktor Stein, der
in den seltenen Fällen, da er selbst auf die Bretter
tritt, durch sein frisches und freies Spiel die Szenerie
stets zu beleben weiß. Den Vogel schoß aber gestern Herr
Bühler ab, der durch Spiel, Pose und Ton, die meister ¬
lich auf den sich selbst persiflirenden Baron Wendelin
zugeschnitten waren, diese Figur zu einer der wirkungs ¬
vollsten Chargen des Lustspiels machte. Ganz sach ¬
gemäß vertrat auch Herr Baumeister den Rolf Eber ¬
hard. Bei Herrn Thiele gefiel uns die Hofrathsmaske,
die eher an einen wohlhabenden Bauern erinnerte, nur

mäßig, und bei Herrn Bi»kholz wäre etwas weniger
weichliche Sentimentalität und etwas mehr
Straffheit und Frische in Spiel und Allüren
wünschenswerth gewesen. Die kleinen Rollen waren
im allgemeinen gut vertreten. Dem Publikum gefiel
die geistreiche und humorvolle Komödie ausnehmend gut,
und es zeigte sich auch für die treffliche Darstellung
dankbar durch reichliche Beifallszeichen.

$ Der Verein ehemaliger Bürgerschüler
hält morgen Ab nb int Dickmannschen Lokal seine
ordentliche Generalversammlung ab.

§ Eine Normaluhr befindet sich seit heute im
Hausflur der königlichen Regierung Hierselbst. Es
ist eine große elegant ausgestattete Wanduhr.

h. Schokken, 4. November. (Bürger-
verein.) Am 3. d. Mts. hielt der hiesige Bürger ¬
verein unter zahlreicher Betheiligung von Damen und
Herren im Kiattschen Saale eine Versammlung ab, in
der Herr Dr. Drygas über „Wohnungshygiene und
Krankenpflege“ sprach.

Bunte Lhreirik.
— Kopenhagen, 2 . November. Das russi ¬

sche Panzerschiff „Pereßwjät“, welches gestern
Morgen am Nordende der Insel Langeland auf Grund
gerathen war, ist heute Morgen 5 Uhr wieder flott
geworden und ist in Nyborg eingetroffen.

— Berlin, 4. November. Im Zeughause
wurde heute Nacht von zwei Zeüghauswärtern e i n

Mann fest genommen, der in den unteren
Räumlichkeiten ohne Stiefel angetroffen war. Der
Mann stellte sich als der hier ohne Wohnung weilende,
in Brüssel geborme Tischler Francois Durand heraus,
der sich, um zu stehlen, ant Sonntag Mittag im Zeug-
hause hat einschließen lassen. Ein Schraubenzieher,

ein zerbrochenes Schloß, zwei kleine Schrauben und
cm Stück Licht wurden bei ihm vorgefunden. An
einem Schaukasten waren die Schrauben und der
Hintere Schloßdeckel bereits abgelöst.

— Berlin, 4. November. Ein Viertel
vom großen Loos, das am Sonnabend ge ¬
zogen wurde, gewann ein Angestellter der Fsima
N. Israel, namens Basch. Wie die „Germ.“ erfährt,
wird der glückliche Gewinner von dem'Goldregen, der

auf ihn niedergegangen ist, insofern einen vortrefflichen
Gebrauch machen, als er baldigst in den Stand der Ehe
zu treten gedenkt. Ein Theil des Gewinnes fiel auf
Postbeamte des Hofpostamtes.

— Bremen, 4. November. Der Schnell ¬
dampfer des Norddeutschen Lloyd „Krön-
p r i n z W i l h e l m“, welcher letzt? Nacht 12 Uhr
38 Minuten in Plymouth eintraf, hat wiederum eine

glänzende Reise zu verzeichnen. Derselbe legte die
Ueberfahrt von New-Pork nach Plymouth in 5 Tagen
8 Stunden 18 Minuten .zurück, mit einer Durch-
schnittsgeschwindigkeit von 23,21 Seemeilen in der

Stunde; die Maschinen entwickelten eine durchschnitt ¬
liche Stärke von 35 628 Pferdekräften. Der „Kron ¬
prinz Wilhelm“ hat damit seine erste Heimreise um

1 Stunde 30 Minuten und um 0,20 Knoten im Durch ¬
schnitt übertreffen.

— Breslau, 2. November. In dem russi ¬
schen Grenzdorfe Sielce wurden, wie die „Schlesische
Volkszeitung“ m ldet, am Donnerstag 56 Gebäude
'eingeäschert; viele Getreidebestände wurden ver ¬

nichtet; eine große Anzahl Vieh. ist in den Flammen
umgekommen. Das Feuer entstand durch Kinder, welche
mit Streichhölzern spielten.

— Ein Roman von schwindelerregender
Komplizirtheit wurde vor dem Ebescheidunasgericht
Londons enthüllt. Er beginnt im Jahre 1877, wo

sich in einer Sonntagsschule zwischen zwei jungen
Leuten, welche dort den Kindern Bibelunterricht gaben,
ein zartes Verhältniß entspann. „Er“ w r zwanzig'
Jahre alt und hieß M. Gurney. „Sie“ war ein

sechzehnjähriger Back- und Goldfisch namens Annie

Jinman. Selbstverständlich waten ihre Eltern entsetzt
bei dem Gedanken, daß sie einen Kommis heiraten
wolle, und legten ihr V to ein. Die Folge war, daß
das Pärchen eine heimliche Ehe einging. Ta man in

England keiner Papiere zur Eheschließung bedarf, ging'
dies ohne Schwierigkeiten, nur daß der Btäuttgam
falsche Angaben übet ihr beiderseitiges Alter machen
Mußte; denn für Brautleute unter 21 Jahren wird
der elterliche Konsens bei langt. Nun ist aber nach
englischem Recht eine Ehe selbst dann giftig, wenn die
Brautleute sich fälschlich für majorenn erklärt haben—
nur setzen sie sich dadurch einer Kriminalstrafe aus.
So fand denn die durchaus rechtsgiltige Trauung
zwischen Mr. Gurney und Miß Jinman in Tottenham
statt. An der Knchenthür trennte sich das Ehepaar —

und zwar auf Nimmerwiedersehen! Nach 24 Jahren
finden wir Mrs. Gurney im Saale des Londoner
Ehescheidungsgerichtes, wo sie folg.nde Geschichte er ¬

zählt, um ihre Scheidungsklage gegen den Mann ihrer
Jugend zu begründen: Kurz nach ihrer Trauung
habe sie entdeckt, daß Gurney falsche Angaben
vor den Kirchenbehörden gemacht hatte, und
habe sich deshalb geweigert, irgend etwas mit ihm
zu thun zu haben. Ihre Ehe blieb Geheimniß, ihr
Mann ging nach Calcutta. Später habe ihr ein Rechts ¬
anwalt erklärt, sie könne ihreEhe annulliren lassen, worauf
sie ihm Auftrag hierzu ertheilte. Sie habe dann nach
einiger Zeit ein Telegramm erhalten: „Rechtssall er ¬

folgreich“, und obwohl es keine Unterschrift getragen,
habe sie daraus geschloffen, daß ihre Ehe annullirt
und sie wieder frei sei. Sie war damals zwanzig
Jahre alt und habe nun den Direktor einer Buch-
druckerei namens Wilson geheiratet. Nachdem sie
Jahre lang mit diesem gelebt, sei ihr Vater nach Ver ¬
lust' seines Vermögens gestorben, zugleich habe Wilson
ihre frühere Ehe erfahren und deshalb seine Ehe mit
ihr im Jahre 1895 für nichtig erklären lassen. Un ¬
bemittelt und verlassen, habe sie sich nun nach betn
Manne ihrer Jugend umgesehen, aber — auch dieser,
nunmehr ein gut situirter Mann, hatte in Calcutta ge ¬
heiratet! So fordere sie denn Scheidung von ihm
auf gründ seiner Bigamie! Ter Gerichtshof, dem es

zu bunt zu werden begann, vertagte sich hierauf.
— M u s i k a l i s ch e M ü ck e n. In der „Times“

wird von zwei verschiedenen Seiten die Beobachtung
bestätigt, daß bestimmte Mückenacten von bestimmten
Tönen angezogen werden, mögen diese Töne von

Apparaten
“

oder von Menschen ausgehen. Ein Ein ¬
sender erzählt: Ich richtete vor Jahren vor einem
New-Porker Gasthof einen großen elektrischen Be ¬
leuchtungsapparat ein. Die Lampen waren ziemlich
groß und jede hatte ihre eigene Dynamomaschine.
Eine der Lampen wirkte wie ein Telephon und gab
genau den Ton wieder, den der Stromwender in der

Dynamomaschine erzeugte. Als ich sie eines Abends
untersuchte, fand ich, daß ihre nächste Umgebung mit
kleinen Insekten bedeckt war. Sie waren alle von der ¬

selben Art, eine Art Moskitos, und, was das Merk ¬
würdigste war, lauter Männchen. Und obgleich in der
Umgebung wohl 200 mal so viel Weibchen als
Männchen herumschwirrten, so war doch nicht ein

einziges Weibchen von jenem Ton angezogen worden.
So oft am Abend die Lampen in Thätigkeit gesetzt
wurden, flogen die männlichen Moskitos dem Klange zu.
Mir schien, als ob die beiden federartigen Fühler, die die

männlichen Moskitos auf dem Kopf tragen, wie Ohren
wirkten und bei jenem Klange in Schwingung geriethen,
und daß jener Lampenton genau dem Gesumme der weib ¬
lichen Moskitos entsprach. Man kann diesen Versuch
auch mit einer Stimmgabel machen, die den Ton des
weiblichen Moskitos tuiebergiebt. Auf eine Entfernung
von etwa 7 Metern hört sie das Männchen und kommt
sofott Gtif'bte Stelle zu, wobei sich die beiden kleinen
Federn auf seinem Kopfe aufrichten. D.r männliche
Moskito ist viel kleiner als der weibliche, sticht nie ¬
mals, lebt von Pflanzen und ist hauptsächlich an jenen
beiden Federn kenntlich. Ter andere Einsender in der
„Times“ berichtet, daß ihm Mücken in Schwärmen
zuflögen, sobald er einen bestimmten Ton von sich gebe.

Letzt» 21a<i»vid?teu.
Drahtmeldungen.

Berlin , 5. November. Oberst Ritter von

Gerneth, Mitglied des baierischen Senats beim Reichs ¬
militärgericht , ist in vergangener Nacht nach langem
Krankenlager an einem Herzleiden gestorben.

Berlin, 5. November. Nach dem heutigen Po ¬
lizeibericht wurden heute hier an verschiedenen Stellen
5 Personen erhängt aufgefunden.

Bremen, 5. November. Auf dem Geleise der
Oldenburger Bahn, in der Nähe von Bremen,
wurden heute von Arbeitern 7 große Stein ¬
blöcke und eine eiserneSchwelle aufgefunden.
Der bald darauf eingetroffene Oldenburger Nachtzug
mußte warten, bis die Hindernisse beseitigt waren. Die
Thäter sind noch nicht ermittelt.

Strasburg, 5. November. (Privat.) Pro ¬
fessor Spahn hat gestern vor dichtgedrängtem
Auditorium seine Vorlesungen begonnen und wurde
mit stürmischem Beifall begrüßt.

Plauen (Vogtland), 5. November. Wie gemeldet
wird, wurde in einer Vorversammlung beschlossen, eine
Bank in Plauen ins Leben zu rufen. Das Aktienkapital
soll eine Million Mark betragen und später auf fünf
Millionen Ma k erhöht werben.

Wien, 5 . November. (Abgeordnetenhaus. Schluß.)
Abgeo-dneter Herold tritt den Angriffen des Abgeord ¬
neten Wolf gegen das tschechische Volk entgegen und
erklärt, die Tschechen könnten der Regierung aus dem
Gebiet der Wirthschaftspolitik nur folgen, wenn die
slawischen Völker zusciedengestellt werden. Darauf
wird die erste Lesung des Budgets angenommen und
das Budget dem Budgetausschuß überwiesen.

Wien, 5, November. Die „Neue Freie Preffe“
meldet aus Innsbruck: Italienische Studenten zogen
gestern Abend unter dem Rufe: „Nieder mit dem
Statthalter, hoch Trentino“ durch die Museumstraße,
wurden aber, als sie vor der Burg demonstriren
wollten, von der Polizei auseinander getrieben. Militär
sperrte den Zugang .zur Burg ab. Mehrere Ver ¬
haftungen wurden vorgenommen.

Halifax (Neuschottland), 5. November. 300

Mann mit 6 Waximgeschützen werden in diesem Monat
von hier nach Südafrika abgehen.

Pretoria, 5. November. Die Buren haben bei
dem Kampf mit der Nachhut des Obersten Benson
die beiden Kanonen mit fortgeführt.

Petersburg .
.

5. November. Dem hiesigen
Privalkor.esprondenten des „Wolffschen Bureaus“ wurde
von zuständiger Seite die Ermächtigung ertheilt, zu
erklären, daß die von mehreren Blättern gebrachte
Meldung von einem Mordversuch gegen das Städt-
oberHaupt v. Kleigels jeder Begründung entbehrt.

Brüssel, 5. November. Dem Blatt „Patriot“
zufolge joUen Einladungen zu einer Zuckerkonserrnz
und zwar nur an die europäischen Staaten ergehen.
Die Konferenz soll int Januar 1902 in Brüssel zu ¬
sammentreten.

London, 5. November. Aus Worchester wird
berichtet: Tie Mannschaft des Worchester - Distrikts
wurde ant 1 . d. Mts. von Van Heerdens Truppen
überrascht und 14 gefangen genommen. Die Wor-
chesters äußern sich erb ttert über die Kolonialburen,
die die versprochene Unterstützung nicht gewährt hätten.
Am gleichen Tage rourbeif in der Nähe vom Jouwflnß
von den englischen Scharfschützen 2 Buren gelobtet,
6 verwundet. Eine andere englische Abtheilung nahm
bei Zerüst 8 Buren gefangen und tödtete oder ver ¬
wundete 4 Buren.

London , 5. November. (Reutermeldung aus
Aliwal-North vom 2. November.) Eine Abtheilung
unter Kapitän Walker machte gestern 21 Gefangene,
darunter die ganze Familie Duplas, welche den Eng ¬
ländern jüngst viel zu schaffen machte. Ein Engländer
wurde leicht verwundet.

London, 5. November. Der Schatzkanzler betonte
in einer Rede in Bristol, die große Anleihe, welche
ausgenommen sei, belaste doch die Nation weniger
schwer als alle früheren und habe den Geldmarkt nicht
sehr beeinflußt. Leider sei der schreck ¬
liche Krieg noch nicht beendet,
und es ist wahrscheinlich, daß man die
Steuern in der nächsten Session vermehren werde.
Weiter theilte der Schatzkanzler mit, daß am 19. No ¬
vember cr. zwei Kavallerieregimenter und noch im

Laufe dieses Monats weitere 1800 Mann berittene
Truppen nach Südafrika abgehen werden, letztere zur
Ablösung von Truppentheilen. Tie Regierung be ¬
dauere die große Sterblichkeit in den
Konzentrationslagern und stehe jetzt mit
den Behörden in Südafrika in Verbindung, um

eine Besserung der Lage der in den Lagern
Untergebrachten herbeizuführen, um der großen
Sterblichkeit Einhalt zu thun. Die Regierung
sei, wie auch schon früher, gern
bereit, Frieden zu schließen, aber sie
würde nur auf einem ehrenhaften Frieden
bestehen und, um dieses zu erreichen, vor keinem
Opfer zurückschreck n.

Witterunitsbericht $tt Bromberg.
BeatmctitniigSstation: K -rumar ktür ane.

Tageskalender für Mittwoch. 6. November.
Sonnenaufgang 6 Uhr 54 Minuten. Souneitiuuergang
4 Uhr 8 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 14 Nimilen.
Südliche Abweichung der Sonne 15 ' 52'. Mond
abnehmend. Mondaufgang vor %2 Uhr nachts. Unter ¬
gang nach 2 Uhr nachmittags.

Zeit der Beobachtung.
a>ioiislt| Tag | itunbe

Vuftoruct auf
“ Grad veöuc.
iH -Millimeter.

kenn e t^ench-
vatur 11 'tigfeit.
Lelsius frei.

Wind ¬
rich ¬

tung.

Be«
wol-
tun |

11 . I 4 Imittags l Uhr 767.9 7i 50 WNW 3
11. 4 abends 9 Uh 769 , 4 9 5-4 W NW 3
11. 1 5 1 früh 9 Ulir 771 3 3s 68 1 NW 3

Skala für die Bewölkung :0 —heiler,
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bed-ck.

1 = leicht

Voraussichtliche Wittern;,, fiie die nächsten
24 Stunden.

Bewölktes, kühles, zeitweise trübes Wetter.
Geringer Schneesall nicht ausgefchloffen.

8
9

10
11
12

W e i ch sel.
W'tschau. . . .

Zakroczym ...

Thoru*) . . . .

Brahemünde . .

Brahe.
BrombergO-,Pegel

G o p l o s ee.

Krnschwttz . . .

Netze
Pakoschschl.O'-Pegel
Bartschin....
12. u rotn. Schleuse
Weißeuhöhe**) .

Usch
Czaruikau . . .

Filehne

1.111.0.96 2.111
l.|11.0 34 2 11
2 .ill. 0 28 i 3.10
4.(11.2,42 5.11.

4 114 ‘ H
1,90

i
1110.1,86

5.111.

2111

0,02
0,15 —

0,01

4.111.3,60 5.(11 3,60
4.11 1,66 5 11 1,60
4.11 1,40 5.11 1,38
4 11 0 00 5 11 «U5
4 11 0 44 5 11 0,43
4 11 0,43 5.11 0.43
4.110,16 5 110,46
4.11 (0,51 5 111.0,51

) Tborn über Null. **) Weißenhöhe unter Null.
Eintanchnngstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,10 Meter, untere Netze von Rakel bis Usch 0,90 Metern
unterhalb Usch O.95 Meter. J
Eann-verketir vom 4 . b s 5. November, 12 Uhr mittags.

5.32
1,38

1,84

0,02 0,06
- 0,02
- 0,02
- 0,02

0,14 —

0,08 —

0,02

Name
des LchiffS-

fübrers

r. d fiilUll6
beim. Miaute
r» Dampfer»

(«>.)

Waaren.
ladung fQon nach

A. Schmidt XIII 3041 Zucker Nakel-Danzig
St. Schmibt XIII 3526 do. do. do.
I Mierzwicki XI 316 do. do. do.
Papierowski Niw. 16 do. do. do.
Drosr owski X'XIII 55 do. Montwy-Danzig
Waschlewski XIV 134 do. do do.
A. ediolla V 624 do Amsee-Danzig
E Lnck Xlll 4690 Güter Stettin-Brombera
F. Seeger Xill 46 .7 do. do. do.
Wiercholski 1 24210 tief. Bretter Schulitz-agdeburg
F. Rill au I 24595 do. do. do.
O. Wolff XIII4979 do. Schulitz-B rlin
H. Krüger Aussig 32 do. do. do.

Borckenhrgeu Küstrin 24 do. Karlsdors-Berlin
A Schulz I 24379 do. do. do.
P. Prütz I 22 18 do. do. do.
E- Vrütz Aussig 143 do. Karlsdors-Svandau
F. Weber 1 24433 elf. Bretter Schönhagen-Berlin
I. Oirätz in 2 54 leer Spandan-Brahnau
V. Rostowski III 3819 do. Daiizig-Montwy
I. Grajewski I 24470 do. Bromberg-Pakosch
O. Stühmer I 24102 fies. Bretter Bromberg,Berlin
O. Geschke I 23901 leer Berlin-Bromberg

Holzgövcret.

Bon b Spediteur Holzeigenrhümer m Beiner«
knngetr

Hafen 325 Karl Groch- Karl Groch- 26 sind
Brahe,
Münde

3,6 Bromberg Bromberg abge ¬
schleust

do 327
328

F. Machatscheck.
Bromberg

F. Machatscheck-
Bromberg

— schleust

VSrseir.Depesetzeir.
Nachdruck verboten.)

Berlin, 5. November, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom 4. 5, KurS vom 4. 5.

3'G'/nBrombg.

89,30

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Caffa 216,50
3%Reichs-Anl
3%% do.

/o bo conf
3% Pr. Eons.
3 2 °obo.

3/2%
3% Pr
3 2 % ‘

3»/2% do. conf. 100,10
4%Pos.Pföbrf.
31 / 2

°
0 do.

3' % do C.
Westpr Pfdbrf.
312 U

0 alte I
„ „ I B.

Westpr. Pfdbrf.
3 / 3

u a a te II
„ neue II

3% alte 1
„ „ II
„ neue II

1 ' 0 40 100,25
100,4» i

89,50
10 '.25

102,10
969

96,30]
96,9'
96.75

96,6'
96,20
85 50
85,50

216,80
8 1,25

100.25
8',30

100.25
19,1.'

96'?O
96,25

96,40
96,75

96.7
96,00
85 90
85.90

1*5 901 85 90

Stadtanleihe
4 Pomm Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt
Berl Handl.-Ges.
Den sche Bank
Ocsterr. Credit
Lomba den
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4%
Privat-Disk.
SviriinslOer lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: —

Tendenz: ruhig

95,50

74,70
08,50

171,00 170,50
30,3)

192,75
194 90

14,90
178,25
155,10

80,00

-*r

95,25

74 70
109-50

130,10
192,0»
194 40
16.0

177.30
154,40

79.30

3
'

Berlin, 5 . Nov. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 Min.
4. 5

'

Weizen Dezem. 161,25 162 25 Mais Dezemb.
„ Mai 166,0 1 i 67,09 „ Mai
„ Juli -

,

Roggen Dezem. 138 <X) 139-00 Rüböl Dezemb.
„ Mai 142 50 143,50 „ Mai
„ Juli —,—! , Spiritus 70er

Hafer Dezem. 143.75il44.25 loco 40 0)
Mai

4.
131,25

53.90
52,80

32.90

5.
132,25

53.80
52.80

32,90

Danzig, 5. November, angekommen 2 Uhr — Min.
r\ m 1 » a .« . » «• •« u 4 ^

159
162 63

166

137—38 137

Weizen: Tendenz: unverändert
bunter und hellfarbig
hell bunter
hochbunter ltitb weißer

Roggen: Tendenz: matter
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit .

Magdeburg, 5. Novemb., angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88 % Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: stetig

Feine Brotra ftnabe
Gemahlene Raffinade m Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

8 . 00 - 8,10
6,00-6,35

27,95-23,23
27,95
27.45

8 00 - 8,15
6,05- 6,40

27 93 28.20
27 95
27 45
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WmMse,
außer der Innung, w. hier Stell.

Zn erfragen Prinzenhöhe 13.

Laufbursche vom 10 . d. Mts.
verlangt. Rinkauerstraße Nr. 54.

Junge
sucht für bett Nachmitt. Beschäftg.
Off- 11. E. M. 11 an die Geschst.

Fräulein, ÄÄI
und schon als Verkäuferin tt ätig
war, sucht Stellung per bald oder
später. Offerten unter v. D. an

die Geschä'tsstelle dies. Zeitg. erb.

Ziiiikts liinfieii
sucht Beschäftig, im Bureau oder
Komt. Off. u. B. 8 . a. d. Gfchst.

I. Buchhalterin, Ans., die
St nographie u Schreibmaschine
erl. hat, mit gut. Handschrift w.
S-ellnng per sofort Gest. Off u.

B. F. 1003 g d. Geschäflsst'lle.

Fräulein, ‘Ää
als Verkäuf. tbätia, sucht Stetig,
ver bald oder später, gleichviel
welcher Branche. Offerten unter
0« A. an die Geschäfts!'! erbeten.

M s gew. Ausbesserin empf.
sich in u auß d. Hause. Z.erfr.

Friedr.-Wilh lmstr.27.Fr.lV«uLtz1.
Beamt.-Witw 0 . Anh. w Sttll.v.

ält.Herrn. Gefl.Off.u.65 a.d.Gschst.

Flaschenspüleriu
s ofort verlangt Gehr. Nubel.

Ein tüchtiges sauberes (16

Dienstmädchen

Aufwärt. Verl. Elisabethm 3,11.
Mädchen für Alles

auch für die Stadt empfiehlt
Wankiewicz, Babnhofstraße 73.

Em f. v. sogl. Mädch. m g.Zgn.,
Verkäuferin f. Bäckerei vd. $Ietfdj.*
Geschäft. Fr. Liebig, Karlstr. 13.

Söifiiii,§(iiiöiii., §iiuäliieitet
zu haben auch für außerhalb
bei F. Baimach, Thornerstr. 8 .

Vermiethungs-Comtoir.
Personal erhält Stellung.
Stubenmädchen für Güter,

Mädchen für Alles emp. von
sofort Frau Aktories, Bärenstr 3.

Hinweis.
Der Gesammt-Auflage unserer

euckgeu Nummer liegt ein Pro-
vekt bei betr. Metzer Domba«-

i iöa & äsMnhme, Groy-Bartelsee. & COe {tl «itberf, worauf wir

Ailfmrtttin 6e,onbers



TW

SmkmS»trfllhrm.
In dem Konkursverfahren über

daS Vermögen deS Dachdecker-
meisters (79

I. Zdrojewski
in Mrotfchen

ist zur Abnahme der Schluß ¬
rechnung des Verwalters, zur Er ¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der
Bertheilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschluß ¬
fassung der Gläubiger über
die nicht verwerthbaren Ver-
nlögensstücke der

Schlußtermin
auf den 25. November 1901,

vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst bestimmt.

Rakel, den 31. Oktober 1901.

Miaskowski,
Gerichtsschreiber deS Königlichen

Amtsgerichts.

Ziehung
Ziehungssaale der Kgl. General-
Lotterie - Direktion. 600 000 Loose.

z a Wahrte-
E-ftttorin Zwecken der Deut-
«BaUllcrltS sehen Schutzgebiete.

L ooMtA8.30 5fat«JSgf
Iß Ö7st Geldgewinne
10)0 1 U ohne Abzug Marse

576000

Se8amttmat^ttW0.

Hauptgewinne i Mark

008018
58000
25000
15000

2 k 10000=20000
4 ä 5000 - 20 ©©©
10 »1000 ß 0000
100 ä 500 - 5000 ©
150 ä 100-15000
600 x 50 - 3000 ©

Nach § 8 des Ortsstatuts für daS Gewerbegericht zu Brom ¬

berg, sind in diesem Jahre für folgende Beisitzer des Gewerbe ¬

gerichts Wahlen vorzunehmen:

A. ttenw<?Mc« auf 6 Iahn.
Arbeitgeber:

1. für Zimmermeister R. Berndt»
2. * Ziegeleibesitzer Peterson-WilhelmSthal,
3. „ Holzspediteur Stamer,
4. . Fabrikbesitzer Zobel.

Arbeitnehmer:
1. für Schriftsetzer Hoffmaun (verzogen),
2. „ Schlosser Schatkowski,
3. „ Maler Rehbein,
4. „ Klempner Wein.

15. auf 4 Jahre.
Arbeitnehmer:

1. für Schriftsetzer Kopist (wegen Krankheit ausgeschieden).
2. „ Maler tzerdel (als Arbeitgeber ausgeschieden).

Termin zur Wahl wird auf

Dienstag, den 26. November 1901,
mittag- von 12 bis 2 Uhr und nachmittags von 5 bis 8 Uhr

im Sitzungssaale des städtischen Amtsgebändes,
Burgstraste Nr. 32, »

anberaumt. — Nur diejenigen wahlberechtigten männlichen Per
fönen werden zur Wahl zugelasien. welche ihren Namen in die

auf dem Gewerbebureau, städtisches AmtSgebäude, Burgstr. 32,1,
bei den Gemeindevorständen der ländlichen Vorortgemeinden, bei den

größeren Fabriken und bei den Innungen während der Zeit vom

6. bis einschließlich 19. November 1901 ausgelegten Wählerlisten
haben eintragen lassen.

Die näheren Bestimmungen für die Wahl sind durch den

Stadt-Anzeiger, das Kreisblatt und durch öffentliche Aushänge
bekannt gemacht worden.

Bromberg, den 1. November 1901.

Der Vorsitzende des Gewerbegerichts.
Stadtrath WolflT.

16000 15 240000
Loose versendet: General-Debit

Lud. Möller i Oo.
in Berlin, Breite str. 5 n. in

Hamburg, Nürnberg, München.
wm Telegr.-Adr.: GlOeksmüller t£S3?

Loose in Bromberg bei:
Oscar Bandelow, Wollmarkt 13

u. Wilhelmstr. 14.
Lindau & Winterfeld, Theater ¬

platz 4. (259
A. Dittmann (BrorabergerTage-

blatt).
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Höllenstein, Posenerstr. 34.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.

Adolph Marcus, Kornmarkt,
Ecke Kaiserstr.

Cnrt Stengert, Danzigerstr.160.
Max Rusclike, Elisabethstr. 49.
R. Jaekel, Bahnhofstr. 34.
M. Kowalkowski. Danzigerstr 47.

Allgemeine Kestimmnngev
die Wahl m Beisitzern des keinerbezeriltzts zu Bemberg

1. Einleitung.
Zum Gewerbegericht zu Bromberg gehören die Bezirke der

Stadtgemeinde Bromberg und drr Landgemeinden Klein-Bartel
fee, Bleichfelde, Groß-Bartelfee, Jägerhof, Schlensenau,
Schleusendorf, Prinzenthal, Schöndorf, Schröttersdorf,
Schwedenhöhe.

Zu den Beisitzern des Gewerbegerichts gehören 12 Arbeitgeber und
12 Arbeitnehmer. Die Beisitzer aus dem Kreise der Arbeitgeber
werden mittelst Wahl der Arbeitgeber, die Beisitzer aus dem Kreise
der Arbeiter mittelst Wahl der Arbeiter auf die Dauer von sechs
Jahren bestellt. Wiederwahl ist zulässig.

Alle zwei Jahre scheidet ein Drittbeil der Beisitzer jeder Kate ¬
gorie aus und wird durch neue Wahlen ersetzt, wobei Wiederwahl
zulässig ist.

Nordische Elektrizitäts- u. Stahlwerke
Actien-Oesellschaft.

Abtheilung Ostdeutsche Industriewerke
in Danzig.

Specialität: < 79

Dampfkessel
jeder Art.

HydraulischeNietung u. pneumatische Stemmvorrichtung.
Projekte u, Kostenanschläge au! Verlangen ohne Berechnung.

Wenn Sie schönen reinen Teint und zarte weisse Hände
erhalten wollen, so waschen Sie sich täglich mit der nach Deut ¬
schem Reichspatent ans Hühnerei hergestellten

Die wunderbare Wirkung, welche die in der Ray-Seif© ent ¬
haltenen kostbaren Bestandteile des Hühnereies ans die Haut

ausüben, macht sich schon nach kurzer Zeit bemerkbar.

Säumen Sie nicht , einen Versuch zu machen . Sie werden von

der wohlthätigen Wirkung überrascht sein .

Stück 50 Pfg. Ueberall käuflich.

DaS Bureau des Vereins
dev Grund« und Hausbesitzer

zu Bromberg
befindet sich vom 3. Oktober er. ab

Gammftraße 15, L
In dem Bureau werden Woh«

nungen nachgewiesen und Anmel«
düngen von zu vermiethenden
Wohnungen, auch von Nichtrnit-
gliedern, entgegengenommen.

Auf Grund abgeschlossener Vor ¬
zugsverträge können im Bureau
Anträge auf Versicherung

a) gegen Wasserschäden bei
Neptun,

b) gegen Haftpflicht bei Winter,
thur,

c) zur Instandhaltung der Be-
und Entwässerungsanlagen

unter besonders günstigen Bedin ¬
gungen, anch gegen Einbruchs ¬
diebstahl, angebracht werden.

Verkauf und Beleihung von

Grundstücken werden vermittelt.
Der Vorstand. (280

Vom 1. Oktober ab wohne ich

«tzempelstr. 2, Pt.
in den bisher vom Bezirkskom ¬
mando innegehabten Räumen.

Da ich mein Melier bedeutend
vergrößert habe, auch über sehr
gute Arbeitskräfte verfüge, sichere
ich prompte Bedienung sowie
sauberste Ausführung aller Be ¬
stellungen zu und bitte ich die ge ¬
ehrten Herrschaften, mich daselbst
mit Aufträgen gütigst beehren
zu wollen. (68

Mathilde Czinczoll,
M o b i ft i ii.

Optisches Spezialgeschäft Oscar Meyer,
Bromberg, Fricdrichstraße 54,

gegenüber Rosenthal.

Fachmännisches Anpassen
von Augengläsern und Anfertigung
von Brillen und Klemmern unter
Verwendung der besten, lichtdurch ¬
lässigsten Ratheuower Gläser. Großes
Lager aller optischen Instrumente
und Artikel zur Krankenpflege.

Einem hochgeehrten Publikum von Bromverg
gcgend zeige ich hiermit ganz ergebenst an, daß ich
heutigen Tage in dem Hause des Herrn Buchdruckerei-
Besitzers Dittmann

Wilhelmstraße Nr. 15

g und Um- fc
ich mit dem L
lchdruckerei-

Für Beisitzer, welche vor Ablauf ihrer Wahlperiode ausscheiden,
werden Ersatzmänner nur für den Rest der Wahlperiode gewählt.

2. Wählbarkeit als Beisitzer.
Als Beisitzer soll nur berufen werden, wer das dreißigste

Lebensjahr vollendet, in dem der Wahl vorangegangenen Jahre
für sich oder seine Familie Armennnterstutzung auf Grund des
Gesetzes über den Unterstützunzs-Wohnsitz, vom 6. Juni 1870 iReichs-
Gesetzblatt Seite 360) und des Gesetzes, betreffend die Ausführung
des Bundesgesetzes über den Unterstü ungswohnsitz vom 8. März
1-71 (Gesetz-Sammlung Seite 130) nicht empfangen, oder die em-

1

ein seines zerren-Gardernlien
MuchGeMt

eröffne. — Um gütigen Zusp-uch bittet
Hochachtungsvoll ergebenst

arsernben' |
«

„

. Ir Bii er. \
FWWWWWWB

raheKaffer's^F^-^
M 1,6 > Mk. uer Pfd,

stets frisch geröstcleßliffke's
tu allen Preislagen,

Campinas Kaffer, fl Ä,
schmack, per Pfd. 1 Mk,

Java-Mischung,
rein it. gutschmeck., p.Psd.l,20Mk.,
CstfÖß garant. rein und gut

Meine WrraWMunji
«nii leinimturmerfiMt

befindet sich jetzt (64

Posenerstr. Ur 26
vis-ä-vis Hotel Rosenfeld.

Paul Beim.

S
3 «IM (72

»itzeir it.

Brsirireir
fertigt Gegenstände

R. Ziebarth,
Friedrich st ratze 65.

im Geschmack,
per Pfund 1,40 Mk

Iahaumsbeemem
als Ersatz für billigen Ungarwein,

von Aerzten empfohlen,
per Flasche 70 Pfg.,

SfltttOU, per Flasche 80 Pfg.,

Erdbeewem (-«.Apfelweiu,
Früchte unb Ksuferucu,

fmu.fämtl.lolonialwaotttt
in nur guter Qualität empfiehlt

billigst (44

Robert Pohl,pfangene Armenunterstützung erstattet hat und in dem Bezirke des
Gewerbegerichts feit mindestens zwei Jahren

Gns - Glühkörper
Cylinderund

prima Qualitäten
offerirt billigst (510

Germania - Haus,
Inh.: S. IAnstey,

Friedrichstraße Nr. 35.
NNmnllliinen- u. Falirräder-Landlg.

0 . Beeck, Boiestr. 9
empfiehlt sich zur Anfertigung

einfacher sowie eleganter

$amctt=itiiniiergflrbn'i)6cn
unter Garantie des Gutsitzens,

auch ohne Anprobe.
Anmeldgn. neuer Schülerinnen

nehme jederzeit entgegen. (77

Wunderschöne

Stoff Rester
soeben angekommen.

Staunend billige Preise.
Klukauer- u. TöpferKr.-Elke.
Ap. Wisniewstea,

geb. Glock. (80

Prima am.Petroleam
von 5 Ltr. an frei ins Haus ohne

Preisaufschlag
empfiehlt Max Schleifn

Keinen Bruch
mehr!

2000 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher beim Gebrauch
meines Bruchbandes ohne Feder
— im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchsten Aus ¬
zeichnungen „Kreuz von Verdienste'
bekrönt, nicht von seinem Bruch ¬
leiden vollständig geheilt wird.
Auf Anfrage Broschüre mit hun ¬
derten Dankschreiben gratis u. frco.
durch das Pharmaceutische Bureau
Valkenbcrg Holland Nr.245.

Da Ausland — Doppelporto.
Für Deutschland: Ernst Muff,
Drogerie, Osnabrück Nr. 245.

wohnt oder
beschäftigt ist.

Ferner sollen zu Beisitzern des Gewerbegerichts nicht berufen
werden Personen, welche wegen geistiger oder köroerlicher Gebrechen
zu dem Amte nicht geeignet sind, desgleichen Personen, welche zum
Amte eines Schöffen unfähig sind (Gerichtsverfassung Ges. §8 31,32)

3. Wahlberechtigung.
Zur Theilnahme an den Wahlen sind mir berechtigt:
for

' ' '

cinste Confitüren,
«

per Pf. M. 0.90 bis 4 Hk.

OSBCSIW per Pi. 91. 1,20 bis 3 91.

a) solche Arbeitgeber, welche das fünfnnvzwanzigste Lebens ¬
jahr vollendet und seit mindestens einem Jahre im Be ¬
zirk des Gewerbegerichts Wohnung oder eine gewerb ¬
liche Niederlassung haben;

b) solche Arbeiter, welche das fünfundzwanzigste Lebens ¬
jahr vollendet und in dem Bezirke des Gewerbe-

gerichts seit mindestens einem Jahr beschäftigt find,
oder, falls sie außerhalb dieses Bezirks in Arbeit flehen, wohnen.
Das Reick, der Staat, die Gemeinden und sonstige öffentliche! Danz-'q rstr. 13.

Verbände, sowie juristische Personen üben ihr Smnmrecht durch ihre
gesetzlichen Vertreter aus, den Arbeitgebern stehen die mit der
Leitung eines Gewerbebetriebes oder eines bestimmten Zweiges des ¬
selben betrauten Stellvertreter der selbständigen Gewerbetreibenden
gleich, sofern ihr Jabres-Arbeitsverdie st an Lohn oder Gehalt
zweitausend Mark übersteigt.

Die der Zuständigkeit des Gewerbegerichts unterstellten Haus ¬
gewerbetreibenden sind, soiern sie selbst mindestens drei Arbeiter
nickt nur vorübergehend beschäftigen, als Arbeitgeber, andernfalls als
Arbeiter wahlberechtigt und wählbar.

4. Anmeldung zur Eintragung in die Wählerliste.
Nur diejenigen wahlberechtigten Personen — gewerb ¬

liche Arbeitgeber und Arbeitnehmer — welche ihren Namen
während der besannt gemachten Frist von 2 Wochen in die bei dem
Magistrat zu Bromberg, Burgsträße 32 I und bei den Vor ¬
ständen der betheiligten Vorortgemeinden ausgelegten Wähler ¬
listen haben eintragen lassen, werden am Wahltage zur
Wahl zugelasien.

Die Eintragung in die Wählerliste kann mündlich oder schriftlich
beantragt werden. Arbeitgebern, welche eine größere Anzahl Leute
beschäftigen und Innungen ist es gestattet, ihre wahlberechtigten
Arbeiter durch Einrüchung einer Liste anzumelden. Formulare zu
den Listen werden vom Magistrat zu Bromberg (Zimmer Nr. 25)
auf Verlangen verabfolgt.

5. Wahlhandlung.
Die Wahlhandlung leitet als Wahlvorsteher der Vorsitzende des

Gewerbegerichts, dem ein Wahlausschuß von sechs Mitgliedern des
Gewerbegerichts zur Seite steht. Die Wahl ist öffcnllich und findet
während der Stunden von mittags 12 bis nachmittags 2 Uhr und
nachmittags von 5 bis 8 Uhr statt. Zeit und Ort der Wahl werden
besonders öffentlich bekannt gemacht.

Die Wähler haben sich vor dem Wahlvorftande auf Erfordern
über ihre Persönlichkeit auszuweisen. Als Legitimation reichen aus:
Die Militärpapiere, der Geburtsschein, die Quittungskarte, das
Krankenbuch, der Steuerzettel oder die Anmeldebescheinigung der
Ortsbehörde.

Personen, welche in die Wahllisten nicht eingetragen sind, dürfen
an der Wahl nicht theilnehmen.

Das Wahlrecht ist nur in Person und durch Stimmzettel aus ¬
zuüben, welche handschriftlich oder im Wege der Vervielfältigung
herzustellen sind und nicht mehr Namen enthalten sollen, als Bei ¬
sitzer zu wählen find.

Die Wahl der Beisitzer ist unmittelbar und geheim.

Thee neuester Ernte,
Cakes, Bisquits

Zum Auspolstern von

Sofas
u. Matratzen, io tu. z. Anfertg.
treuer Polstersacheu empf. sich
G. Gehrtee, Bnl,u!;ofstr.tttt.

Futterkartoffeln
a. d tzos- l@tr.60 Pf.. K)Glr.5ff<f.,

Futterrunkeln
a. d.Hofe lEtr 70Pf., lOEtr. 6 Mk.
A. Bungeroth, Gr.-Bartelsee.
Kies, Mauer- u. Streusand

liefert billigst (71
Fr. Wilke, Schlenfenau Nr. 104.

SchultheWersiiil--
22 Fl. sür 3 M. frei ins

Haus empf. MaxSchleiff.

etc. etc.

in bester W aareempfiehlt

Gustav Schultz,
Danzigerstr. 13.

Kruch-Schskiiliide,
garantirt rein, ä Pfd. 80 Pfg.,

(ÜlKftflj garantirt rein,
ä Pfd. 1.15, 1.40, 1.80, 2,20 Mk.

empfiehlt (4340
Hermann Brischtee,

Louisen- und Metz str. - Ecke.

Inh. Ed. Keydel.

Gewerbegericht zu Bromberg.

Das beste täglicheGetränk. I

vaiffßtu&rii
ZW

Pinterkttttoffeltt
Zentner 1,50 M ark,

futterkartofleln
Zentner 1,00 Mark

empfiehlt frei Haus

Peterson, Schleusm«,
Telephon Nr. 87.

Proben u. Bestellungen Reid’s
Eonditorei. (71

Einige 20 Ltr. Kindermilch
hit abzugeben Schalinstei,
Wilhelmstraße 56, früh r Hempel

Jeder Pferdebesitzer I
kaufe nur unsere stets scharfen |
Patent-H-Stollen

Nahrhaft u. wohlschmeckend.

Im den Alpenländern
Oesterreichs trinkt man den besten Kaffee. Dieser wird

erzielt durch Verwendung von (106

(Kronentritt unmöglich.)
mit nebiger
Fabrikmarke

t nebiger I r. I
>rikmarke 1——I

— (cm
Nacbahmnngen

weise man zu ¬

rück, da die Vor ¬
züge d. H-Stollenige d. H-

bedingt sind
durch einebeson-
dere Stahl - Art,

die nur wir verwenden.
Man verlange neuesten llluetr. Katalog.

Leonhardt & Co.
Berlin - Sehöneberg.

Andre Hofer’s
Frisch-

Salzburger Kaffeewürze in Würfelform
die ebenso weltberühmt ist wie der echte Felgen-

Kaffee von Andre Hofer in Freilassing.
Niederlage bei: H. E. Lemke, Danzigerstr. 47; Reinhold
Loosch, Bahnhofstr.; Wilk. Luckwald Nachf.; Roman
Lndwik, Friedrichsplatz 3; Robert Pohl, Kornmarktst. 2;
Bild. Schulz, Wallstrasse 20; E. Wolter, Inhaber
Pani Wolter, Ecke Elisabeth- und Hinkaüerstrasse.

unter Benutzung des Nothstands
tarifs preiswerth zu beziehen von

ZulkerfillinkUta-Schöafee.

Zwei flcriiiitp Läden
mit anschließenden Z mmern zum
1. Januar zu vermiethen.
Otto Fuchs, Wovmarkt 2.

4 Zimmer, 1 . kluge,
per sofort zu vermiethen (79

Boieftraße 2, Gartenhaus.

Dnnzizerstr. 47 ,

Wohnung, 6 Zimm. nebst Zu ¬
behör, Balkon u. Garten, per 1.
November er. od. später zu verm.

Näh. Danzigerstr. 47a, 1 Tr. r.

Etnge
7 Zimmer, Saal, Erker u. Bal ¬
kon, der Neuzeit entsprech. eiliger.,
Gartenbenutz, mit Pferdestall und
Burschenst. v. wfort zu vermiethen

Danzigerstr. 41, Winnicki.

Luiseilstrnße 2 ?
Herrschaft!. Wohnung, 5 Zim.,
Küche, Mädchen- u. Speisekammer
zu vermiethen. (21

Näheres Mittelstraße 26.

Nener Mnrkt 10
Saal u. 7 Zim., Bad, Balk., Gart.,
a. Pfdst. v. sogleich z. v. Tetzlaff.

WohilW, 3 Zimmer,
Prinzenftraße 8a, von sofort
zu vermiethen. Zu erfragen bei

L. Schick, Feldstraße 21.

Wohnung nun 0 Zimmern
mit all. Komf. vom 1. Januar zu
verm. Elktr. Licht Danugerst. 139, L

kine Wohnung
von o Zimmern von fof zu verm.

Danzigerstraße Rr. 20.

Wohnung, 5-6Hiutm., Bade-
einricht., Gartenanth. ev. auch
Pferdest. z. v. Ab xanderst. 14, HP.

Mittclftraße 48, 2 Tr.
Trockne helle Werkstatt zu verm.

3 freundl. möbl. Zimmer
zu vermiethen. Gymnastalstr. 2, P.

AM Hi/ I/O i f

Zimmer
an 1 od. 2 Herren m. auch ohne
Pens.Fricdrichstr.46.Fr.klarin.

2 möbl. Zimmer, auch geth.,
zu verm. Danzigerftr.65, Part.

Möblirtes Zimmer
zu verm. Berlinerstr. 29 Part. l>.

1 freundlich möbl. Zimmer
z. verm. Elisabethst. 47, Hochpart.

Hierzu eine Beilage.
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tlus St«dt uub
Bromberg. 5. November.

* Stadtfernsprecheinrichtung in Gonsawa.
Am 6. November wird die Stadtfernsprecheinrichtung
in Gonsawa, welche durch die Fernsprech-Verbindungs-
leitung Znin-Gonsawa an das allgemeine Fernsprechnetz
angeschlossen ist. in Betrieb genommen.

Wohnungsverein. Wie bereits mitgetheilt,
hat der hiesige Wohnungsverein in der Brenkenhöfer-
straße einen ziemlich bedeutenden Bauplatz gekauft, um auf
demselben Gebäude für Arbeiterwohnungen
zu errichten. Mit dem Bau, der von dem Maurer-
welster Rose ausgeführt wird, ist bereits begonnen
worden. Am nächsten Donnerstag wird eine festliche
Grundsteinlegung stattfinden.

* Sinfoniekonzert. Herrn Kapellmeister A. B i l s
ist es gelungen, für sein am 13. November in W i ch e r t s

Konzeitsaal stattfindendes Sinfoniekonzert
eine bedeutende Pianistin zu verpflichten. Frau Cöleste
Chop-Groenevelt, die Gattin des bekannten

Musikschriftstellers und Tondichters Max Chop, wird
Tschaikowskis gewaltiges B-rnoII-Konzert und das

zweite Klavierkonzert in C-moll ihres Gatten spielen,
die letzte Komposition, die sie in der bevorstehenden
Saison auch in der Berliner Philharmonie spielt,
überhaupt zum ersten male. Die jugendliche
Künstlerin, ein Kind des Südens (sie wurde in Mexiko
geboren), hat die Beachtung der deutschen Kritik überall
gefunden, wo sie auftrat. In Berlin (Bechsteinsaal,
Singakademie, Philharmonie), in Leipzig. Halle, Frank ¬
furt a. M. und anderen Städten war sie Gegenstand
begeisterter Huldigungen, die man ihr spontan bereitete.
Ihre ganze Persönlichkeit, die fabelhafte Technik ihres
Spiels verbunden mit der stimmungsvollen Weichheit
in der Kantilene setzten sie unter die ersten Pianistinnen
der Gegenwart. — Wir werden auf den interessanten
Konzertabend noch näher zurückkommen.

* Bestrafte Butterpantfcher. Die hiesige
Polizeiverwaltung macht folgendes bekannt: Es wird
hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die
Käthner Eduard und Ernestine, geb. Becker, Fehr-
mannschen Eheleute aus Elsendorf, Kreis Bromberg,
wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesetz
(Butterfälschung) durch Urtheil des königlichen Schöffen ¬
gerichts Hierselbst vom 17. September 1901 zu 10 bezw.
15 Mark und zu den Kosten des Verfahrens rechts-

«kräftig verurtbeilt worden sind.
* Vorträge über Frauenberufe. Wir machen

auch an dieser Stelle darauf aufmerksam, daß morgen,
Mittwoch, abends 8 Uhr, in der Aula der mittleren
Mädchenschule ein Vortrag über die Gärtnerin
und Apothekerin wird gehalten werden.
Es ist gewiß zeitgemäß, auf diese Berufe
hinzuweisen, um einer Ueberfüllung einiger
weniger Berufe, wie z. B. deS kaufmänni ¬
schen Berufes, Einhalt zu thun. Der Beruf
der Gärtnerin ist den Frauen umsomehr zu empfehlen,
als die Arbeit in freier Gottesnatur besonders er ¬

frischend und belebend für Geist und Körper wie
förderlich für die Gesundheit ist. Den Apotheker ¬
innen aber steht augenblicklich ein besonders weites

(Nachdruck verboten.)

Jtii* VvsiirbergiS Vsvzeit
Von Dr. Erich Schmidt.

I. Die Burg Bydgoszcz.
4. Die Burg als Mittelpunkt eines

Bezirks. Ein Gerichtstag.
Nach Boleslaus' HI. Tode senkt sich wieder un ¬

durchdringliches Dunkel über “die Geschichte unserer
Gegend herab. Das polnische Reich löste sich aber ¬
mals in eine Anzahl kleinerer Herrschaften auf. deren
Fürsten untereinander gewöhnlich in Fehde lagen. Ost-
Pommern gewann unter einem eigenen Fürstengeschlecht
nach und nach seine Selbständigkeit wieder, wenn auch
das südliche Grenzgebiet an der Netze und unteren
Brahe, die sog. K r a i n a J ) (von poln. kraj = Grenze)
in den Händen der Polen blieb. Dies war auch das
Schicksal unserer Brahenburg, sowie der Feste Wyszogrod
an der Weichsel. Nur vorübergehend gelang es den
Gegnern, sich hier festzusetzen.

So meldet uns denn der Chronist, daß Herzog
Konrad von Masowien und Kujawien im Jahre 1239
dem Herzog Swantopolk von Pommern die Burg Byd ¬
goszcz (castrum Bidgostiense) wieder abgenommen
und mit Besatzung belegt habe. Wuthentbrannt dar ¬
über habe Swantopolk einen Einfall in Kujawien
unternommen und- Jnowrazlaw verbrannt. Von einer
Rückeroberung unserer Burg durch den Pommernfürsten
wird aber nichts berichtet.

Da lohnt es denn die Mühe, sich einmal die beiden
Persönlichkeiten etwas näher anzusehen, die mit der
ersten namentlichen Erwähnung von Bydgoszcz in einen
so innigen Zusammenhang gebracht worden sind.

Herzog Konrad von Masowien, ein Enkel
Boleslaus' III. ist uns schon bekannt als jener von den
heidnischen Preußen so fchwer bedrängte Fürst, der
sich im Jahre 1226 entschloß, den deutschen Ritter ¬
orden zu seinem Schutze herbeizurufen und ihm zu ¬
nächst das Culmer Land zu überweisen. Seine Herr ¬
schaft erstreckte sich über Masowien, das Land auf
beiden Seiten der mittleren Weichsel, etwa vom Ein ¬
fluß der Pilica bis Plock, und über Kujawien, das da ¬
mals in das sogenannte Dobriner Land (rechts der
Weichsel) und die Wsywodschaften Brest (Brzeszcz)
und Jnowrazlaw zerfiel. Zu der letzteren gehörten
auch die Burgen Wyszogrod und Bydgoszcz. Von
Herzog Konrad wiffen wir sonst nur, daß er, obwohl
kein sonderlicher Kriegsheld, bis zu seinem Tode
(1247) in dauernden Kämpfen mit fernen Nachbarn be-
schäftigt war.

Anders tritt uns sein Gegner, Herzog Swanto ¬
polk vonPommern, gegenüber. In den Chroniken
des Deutschen Ritterordens wird er als ein „Sohn der
Bosheit und Verderbtheit“ (filius iniquitatis et per-
ditionis), „dessen Herz voll von Lug und Trug war“
fhabens cor plenum omni dolo et fallacia), als ein
salscher Christ (psendochristianus), ja, als „desperater
Tyrann“ (tyrannus desperatns) bezeichnet. Die from ¬
men Mönche des Klosters Oliva bei Danzig aber
wiffen denselben Swantopolk in ihrer Chronik als

*) Die Kraina umfaßt das Gebiet nördlich der Netze
zwischen Küddow und Weichsel; die späteren Städte
Flatow, Lobsens, Z'mpelburg, Crone, Fordon, Bromberg
gehören dazu.

Arbeitsfeld offen, da ein Mangel an Hülfskräften
sich in den Apotheken fühlbar macht und viele Apotheker
den dringenden Wunsch ausgesprochen haben, daß sich
Frauen zu diesem Berufe, zu dem sie vermöge ihrer
Gewissenhaftigkeit und Geschicklichkeit viel Anlage mit ¬
bringen, melden möchten.

cf Vom Thurme der Nonnenkirche. Jetzt
erst ist der letzte Theil des Gerüstes an der Nonnen ¬
kirche abgenommen worden und es werden nur

noch die Abputzarbeiten am Fuße des Thurmes vor ¬
genommen.

* Silberne Hochzeit. Am 3. d. M. feierte das
Arndtsche Ehepaar in Brahemünde das Fest der
silbernen Hochzeit.

* Die Thaler aus dem Jahre 1823—1856
sollen nach dem 1. Januar 1902 an nicht mehr ver ¬

ausgabt werden. Die eingezogenen Stücke sind der
Reichsbank gegen den Werthersatz zuzuführen. Die
Kassen haben sich zu Zahlungen in Thalern fortan
nur der Vereinsthaler deutschen Gepräges zu bedienen.

* Zur Netzeregulirung schreiben die für offi ¬
ziös geltenden „Berliner Politischen Nachrichten“ in
Uebereinstimmung mit den Mittheilungen, die wir
vor kurzem brachten, folgendes: In der Netze ¬
niederung, welche der Minister für Landwirthschaft,
Domänen und Forsten in Begleitung des Ober Präsi ¬
denten der Provinz Posen jüngst beucht hat, befinden
sich zahlreiche Landwirthe, große wie kleine, in einer
besonderen Notblage. Bevor die Netze im Inter ¬
esse der Schiffahrt begradigt wurde, brachten
die großen Wiesenflächen in der Niederung
zwar saures Gras, aber solches in großer
Menge. Jedoch die landwirthschaftlichen Be ¬
triebe waren auf diesen großen Ertrag der Netze ¬
wiesen eingerichtet. Um den von der Gerade-
legtmg des Flußlaufes zu erwartenden ungünstigen
Rückwirkungen auf den Ertrag dieser Wiesenflächen
vorzubeugen, ist in Verbindung mit Stau ¬
anlagen int Flusse, durch welche Ersatz für die
frühere natürliche Ueberflutung der Wiesen mit Netze ¬
wasser geschaffen werden sollte, eine Melioration dieser
Wiesenflächen unternommen worden, bei welcher eine
Verbesserung des Graswuchses einen Ausgleich für
eine etwaige Verminderung der Maffe desselben ge ¬
währen sollte. Nach dieser Richtung hat die Me ¬
lioration auch Erfolg gehabt. Anstelle der saueren
Gräser wachsen auf den Wiesenflächen jetzt gesunde
gute Gräser, aber leider in so geringer Menge, daß
auch nicht annähernd ein Ersatz für den früheren Er ¬
trag an minder gutem Grase geboten ist, und die auf
den Grasertrag der Netzewiesen basirten Wirthschaften
ernstlich in ihrer Existenz bedroht erscheinen. Natur ¬
gemäß wird versucht werden, durch neue Meliorationen
dem Uebel abzuhelfen; aber abgesehen von den
technischen Schwierigkeiten dieses Unternehmens und
dem Unsicher heitsmomente, mit dem bei allen
wasserwirthschaftlichen Unternehmungen dieser Art zu
rechnen ist, wird die Aufstellung eines solchen um ¬

fassenden Meliorationsplanes und seine demnächstige
Durchführung eine ganze Reihe von Jahren erfordern.
Während, wenn ein Theil der betheiligten Landwirth ¬
schaften nicht zu gründe gehen soll, rasche Abhülfe ge-

einen gläubigen Verehrer Gottes und Vertheidiger deS
Glaubens (Dei cultor, fidei defensor- zu rühmen, der
dem Kloster viel Wohlthaten erwiesen habe und end ¬
lich nach vielen guten Werken in hohem Alter zu seinem
Herrn eingegangen fei (venit ad senectutem bonam
et plenis bonis operibus migravit ad Dominum).
So schwankt auch dieses bedeutenden Mannes Charakter ¬
bild „von der Parteien Haß und Gunst entstellt“ in
der Geschichte.

Schon geraume Zeit vor seinem Tode, etwa um

das Jahr 1230, hatte Herzog Konrad seinen Sohn
Kasimir als Mitregenten eingesetzt. Nach Konrads
Tode war Kasimir alleiniger Herr von Kujawien.
Unter seiner Regierung zuerst wird uns der Name
eines Kastellans oder Burgherrn von
Bydgoszcz genannt, es ist Graf B o g u s l a u s, der
uns wiederholentlich auf Urkunden dieser Zeit (1253)
als Zeuge entgegentritt.

Die Burg Bydgoszcz hatte im Laufe des letzten
Jahrhunderts eine erhebliche Bedeutung gewonnen.
Früher diente sie ausschließlich den Zwecken des
Krieges; sie war bestimmt, eine gewisse Strecke der
polnisch-pommerschen Grenze, den unteren Brahelauf,
zu decken. Doch friedlichere Zeiten waren eingekehrt,
und trotz mancher noch immer wiederkehrender Kriegs ¬
wirren war der Fortschritt der allgemeinen Kultur
nicht aufzuhalten gewesen. Größere Strecken Landes
waren urbar gemacht und dem Ackerbau, sowie der
Viehzucht gewonnen worden; reger und reger gestaltete
sich der Handelsverkehr, der auf uralter Straße von
Süden herkommend die Brahe bei der Burg
Bydgoszcz überschritt. Hier war eine kujawische
Zollstätte angelegt worden (vor 1242), die unter
Aufsicht des Kastellans von Bydgoszcz stand. Auch die
staatliche Organisation war fester gefügt wie früher;
die Burg war Mittelpunkt eines ganzen
Bezirks (districtus, castellania) geworden, und ihr
Herr in allen Fragen der Verwaltung und Recht ¬
sprechung der Vertreter des Landesherrn. So lastete auf
dem Kastellan eine schwere Menge von Pflichten ; denn in
Kriegszeiten leitete er natürlich nach wie vor die
Veitheidigung der Burg oder führte die waffen ¬
fähige Mannschaft seines Bezirks in den Kampf.

Wir gewinnen am besten einen Einblick in die
Thätigkeit des Kastellans und in das damalige Leben
und Treiben auf unserer Burg Bydgoszcz überhaupt,
wenn wir uns das Tagewerk des Grafen Bo-
guslaus in einer kurzen Skizze zu vergegenwärtigen ver ¬
suchen.

Es ist heute Gerichtstag in der Burg. Von allen
Seiten, aus den entferntesten Gegenden des Bezirks
sind die Leute herbeigeströmt; hoch zu Roß mit statt ¬
licher Knappenbegleitung die Adligen, in Wagen oder
zu Fuß die freien Bauern und die Hörigen, unter
ihnen fremdländische Händler, mit beredter Zunge ihre
Waaren anpreisend. Sie alle harren des Augerblicks,
wo ihnen die große, aus Holz erbaute Halle eröffnet
wird, in der die Verhandlungen gepflogen werden.
Endlich erscheint der Kastellan, Graf Boguslaus, im
pelzverbrämten Mantel, über dem die goldene Kette, ein
Zeichen der fürstlichen Gunst, prangt. Würde ¬
voll schreitet er zu seinem erhöhten Sitze am

schmalen Ende der Gerichtshalle; in seinem Gefolge
gewahren wir die anderen Würdenträger des Bezirks,
alles Männer vom hohen Adel, in Krieg und Frieden
bewährt. Dort der Bannerträger (vexillifer), der in

boten erscheint. Jene Besichtigung durch den Minister
für Landwirthschaft erfolgte daher zu dem Zwecke, neue
Mittel und Wege zu finden, wie, abgesehen von
emer neuen Melioration, auf einen reicheren Ertrag
der Netzewiesen hingewirkt werden kann. Es sollen zu
diesem Behufe Versuche mit einer intensiven Düngung,
namentlich auch mit der Anwendung künstlichen
Düngers gemacht werden. Der Minister für Land-
wirthschaft hat sich bereit erklärt, die zur Durchführung
dieser Versuche nöthigen Gelder aus den ihm zur Ver ¬
fügung stehenden Fonds herzugeben.

a. Jnowrazlaw, 3. November. (Guts ¬
verkauf. Prämie. Schnitzeljagd.)
Das m hiesiger Gegend belegene Rittergut Brze-
jewiczki, 1300 Morgen umfaffend und dem Herrn
von Zalewski gehörig, hat Herr von Trzebinski,
früher in Tarkowo, für den Kaufpreis von 420 000
Mark erworben. — Der Firma Kurtzia ist auf der in
Frankfurt o. M. vom 5. bis 21. Oktober veranstalteten
Fachausstellung für Unfallverhütung für ihren Patent-
Sicherheitsfahrstuhl die silberne Medaille zuerkannt
worden. — Am Sonnabend, mittags 12 Uhr, fand auf
dem Slabenschiniker Exerzierplatz die sogen. Schnitzel ¬
jagd der Offiziere der hiesigen Garnison statt. Bei
dem Pferderennen errang ein Offizier der Artillerie ¬
abtheilung den ersten P eis.

© Argenau, 4.November. (Feuer. Sterbe-
kassenverein.) Am Sonnabend Abend brannten
auf dem am Wege nach Truszczysna gelegenen
Gehöfte des Mühlenbesitzers Weiß die Scheune
mit Stroh und Futtervorräthen, landwirth ¬
schaftlichen Maschinen und Geräthen, sowie einem
großen Posten Preßstroh, welches dem hiesigen Kauf ¬
mann Streckert gehörte, vollständig nieder. Die Lösch ¬
orbeit wurde durch den herrschenden Wassermangel
sehr erschwert. — Sonntag Nachmittag hielt der
Sterbekassenverein in Pfeilers Hotel seine satzungs ¬
gemäße Generalversammlung ab. Seit dem Jahre 1880
wurden insgesammt 677 Mitglieder aufgenommen. In
dieser Zeit starben 173 Mitglieder, für welche ein Begräb-
nißge d von 12 020 M. gezahlt wurde. Bon den verbliebe ¬
nen 504 Mitgliedern schieden 117 freiwillig aus ober
wurden wegen Nichtzahlung der Beiträge gestrichen.
Die Mitgliederzahl ist im letzten Rechnungsjahre von
378 auf 387, das Vereinsvermögen von 4298 auf
4923 Mark gestiegen. Tie Einsammelgebühr wurde
auf 10 Mark für den Sterbefall festgesetzt. Dev Ver ¬
ein zahlt seinen Mitgliedern je nach der Dauer der
Mitgliedschaft ein Bkgräbnißgeld von 50 bis 100 Mk.
Die Beiträge betragen je nach dem Alter des Ein ¬
tretenden 20 bis 60 Pf. pro Sterbefall.

a. Mogilno» 3. November. (D i ajt a n t e n e

Hochzeit.) Am 31. Oktober feierte unter all ¬
gemeiner Theilnahme in voller körperlicher und geistiger
Frische das Hausbesitzer Daniel Kunkelsche Ehepaar in
Mogilno das seltene Fest der diamantenen Hochzeit.
An dem Jubiläumstage liefen zahlreiche mündliche und
schriftliche Gratulationen in großer Zahl ein. Herr
Bürgermeister Föhse überbrachte dem ältesten Ehepaar
die Glückwünsche der Stadt Mogilno. Herr Landrath
Dr. Conze theilte mit, daß dem Jubelpaar die Ehe ¬
jubiläumsmedaille verliehen sei.

Kriegszeiten der Kastellanei Sturmfahne trägt, neben
ihm der Kämmerer (camerarius), der die Abgaben
und Lieferungen des Bezi ks entgegennimmt und ver ¬
waltet, der Tribun, der den Burgherrn in seiner Ab ¬
wesenheit zu vertreten hat. Ihm schließt sich, in geist ¬
lichem Gewände, der Notar (notarius castri) an, der mit
der seltenen Kunst des Schreibens vertraut ist und die
wichtigsten Verhandlungen, Beschlüsse, Verträge schrift ¬
lich aufzuzeichnen hat.

Durch ein schmetterndes Hornsignal des Heroldes
wird Stille geboten; der Gerichtstag beginnt. Ver ¬
waltungsgeschäfte und Rechtsstreitigkeiten werden in
bunter Reihenfolge erledigt. Da treten zwei Bauern
aus dem benachbarten, flußabwärts gelegenen Dorfe
Bartodzieje (jetzt Bartelsee) vor; in großen, mit
parallelen Reifen verzierten Thongefäßen 2), die mit
tellerartigen Deckeln versehen sind, bringen sie ihre
Abgabe dar, goldenen Honig, den sie aus den Bienen ¬
beuten 3) der benachbarten Kiefernwaldungen gewonnen
haben ; sie werden an den Hausverwalter gewiesen,
der die Güte deS Honigs prüfen und die Menge des
Dargebrachten nachmessen soll.

Ihnen folgt ein Handelsmann in langem Kaftan;
in fremdartiger Redeweise führt er bittere Klage, daß
er auf dem Wege nach Danzig befindlich, unfern von

Bromberg, im Walde zwischen Nimtsch und Mysluczin
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)
von mehreren Reisigen überfallen worden sei. Die
Geleitmannschasten, die man ihm von der Burg Byd ¬
goszcz mitgegeben habe, seien feige geflohen; er selbst
aber sei niedergeworfen und übel mit Schlagen und
Stößen gemißhandelt worden. Seine Waaren habe
man vom Wagen heruntergeworfen, die Tuchballen
auseinandergerissen und in den Kot getreten, Juwelen
und eine große eumtne Geldes — wohl an 10 Mark «)
Silbers — seien ihm geraubt worden. Als Urheber
des Ueberfalls aber klagte er die Herren von Nimtsch
an, in deren Gebiet die Frevelthat geschehen sei. —

Der Burgherr verspricht, die Beschuldigten zum nächsten
Gerichtstage zu laden und ihnen aufzugeben, daß sie
sich durch Stellung von 7 Eideshelfern adligen Geblüts
von der Anklage zu reinigen hätten.

Da ertönt vom Eingänge der Halle her Zeterruf
und Wehgeschrei. Die wartende Menge theilt sich:
auf schwarzbehangener Bahre wird “ein todwunder
Mann hereingetragen, von jammernden Frauen und
Kindern umgebe*. * Mord, schrecklicher Mord ist ge ¬
schehen. Mit Speer und Rüden war der nun Ver ¬
blichene tags zuvor auf die Jagd gezogen; er kehrte
nicht mehr heim; vor wenigen Stunden fanden ihn die
angstvoll Suchenden, dem Tode nahe, konnte er ihnen
noch des Mörders Namen nennen. Jetzt treten die
Gesippen hervor; sie wollen nicht, wie es sonst alt ¬
hergebrachte Sitte war, am Frevler blutige Rache
nehmen; sie rufen den Schützer des Rechtes, den
strengen Richttt jeglichen Unrechtes, den Vertreter der
fürstlichen Herrschergewalt, Graf Boguslaus, an, damit

2 ) Die Sammlung der Historischen Gesellschaft hier-
selbst enthält mehrere derartige Thongefäße; darunter
eins aus Crone a. B.; ein anderes (von der Stätte des
alten Wyszogrod) ist neuerdings dazug kommen.

3 ) Höhlungen in Baumilämmen, worin sich wilde
Bienen niedergelaffen hatten.

4 ) Diese Ortschaften bestehen schon bei der Gründung
oer Stadt Bromberg (1346). Mysluczhn — Mys-
iencinnef.

5 ) Die Mark Silber wog damals ungefähr 200 Gramm
und wurde in 240 Silbervsennigen ausgeprägt.

Thorn, 2. November. (Nachklänge zum
G y m n a s i a ft e n p r o z e ß.) Wie die „Gazeta
Torunska“ erfährt, hat Der Kleriker Paul Orszulok,
der im Thorner Gymnasiastenprozeß zu zwei Monaten
Gefängniß verurtheilt wurde, vom Bischof von Pader ¬
born die Nachricht erhalten, er werde nicht mehr in
das Priesterseminar aufgenommen werden. Orszulok
hatte in Culm sein Reifezeugniß erhalten. Dann
wurde er in das Priesterseminar in Paderborn auf ¬
genommen, wo er zwei Jahre Theologie studirte.
Gegenwärtig studirte er mit Genehmigung des Bischofs
von Paderborn in Breslau Theologie.

Culmsee, 4. November. (Verein für
jüdische Geschichte.) Gestern Abend hielt der
hiesige..Verein für jüdische Geschichte und Litteratur“
seine erste diesjährige Versammlung ab. In derselben
hielt Herr Lehrer I. Herzberg aus Bromberg einen
Vortrag über das Thema: „Aus der ersten
Vergangenheit der Juden in Polen“. Der Vortrag
fand allseitigen Beifall, und die zahlreich erschienenen
Zuhörer lauschten mit Spannung den sünfviertel-
stündigen Ausführungen des Vortragenden. Es wurde
der Wunsch geäußert, daß Herr Herzberg demnächst seinen
interessanten Vortrag fortsetzen möge.

Sn. Krojanke, 4. November. (Liedertafel.)
In der am Sonnabend stattgefundenen Generalver ¬
sammlung der hiesigen „Liedertafel“ wurden in den
Vorstand die Herren Bäckermeister Jaster, Lehrer
Wiczkowski, Zigarrenfabrikant Meier wieder- und Herr
Gendarm a. D. Weber neugewählt. Im weiteren
Verlaus der Sitzung wurde die Veranstaltung einer
Wohlthätigkeitsvorstellung beschlossen.

Marienburg, 4. November. (Ordens-
Kapitel.) Das infolge des Ablebens der Kaiserin
Friedrich verschobene Ordenkapitel zur Einweihung des
Marienburger Hochschlosses wird, dem Vernehmen nach,
in Gegenwart des Kaisers und des Erzherzogs Eugen
von Oesterreich sowie unter Theilnahme der Oesterrei ¬
chischen Deutschherren und der Deutschen Johanniter ¬
ritter im Mai künftigen Jahres abgehalten werden.

Insterburg, 4. November. (D u e l l.) Heute
Vormittag fand bei dem Vergnügungsetablissement
Espendamm am Rande des Stadtwaldes ein Duell
statt zwischen dem Artillerieoberleutnant Hildebrandt
vom Feldartilleriereregiment Prinz August von Preußen
(Ostpreußisches) Nr. 1 und dem Leutnant Blaskowitz
vom Infanterieregiment Nr. 147. Der letztere erhielt
einen wahrscheinlich tödtlichen Schuß in den Unterleib
und wurde in die Colleysche Klinik geschafft.
Blaskowitz stand unmittelbar vor seiner Hochzeit.
Der Polterabend hatte in Dt. Eylau bereits statt ¬
gefunden. Blaskowitz wurde von dort zurückgerufen,
um sich zu schießen. (Hart. Ztg.)
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j:

llauptniederiagp: Carl Wenzel, Brorabergr. |

er für die Sühnung des ungeheuren Frevels
Sorge trage. Sie heischen Wehrgeld für den Er ¬
schlagenen, 12 Mark Silber. Der Kastellan nickt
ihrer Bitte Gewährung zu. Leugnet der Beschuldigte
die That, dann soll er durch die Probe des glühenden
Eisens (examen ferri ardentis) seine Unschuld nach ¬
weisen. Abermals erhebt sich das Jammergeschrei der
Klageweiber; die Bahre mit dem Sterbenden wird
hinausgetragen.

Andere Sachen folgen; Bauern beklagen sich über
die schwere Last, die ihnen durch die gezwungene Auf ¬
nahme und Verpflegung der Herzogsleute mit ihren
Pferden, Hunden und Falken erwüchsen; Bischof
Michael von Wloclawek hat einen Boten gesendet, der
die baldige Ankunft von 200 Hörigen zum Bau der
neuen Brücke 6 ) über die Brahe und Wiederherstellung
der zumtheil zerstörten Burggebäude ankündigt.
Graf Nikolaus, königlicher Schatzmeister, Erbherr von
Byszewo, Sallno und Wiensowno 7 ), führt gegen seinen
Nachbarn, Grafen Hektor von Lonsk, Klage, der mit
gewaffneter Hand einen Einfall in sein Weideland
unternommen, ihm Pferde und Rinder weggetrieben
und einen Hirten erschlagen habe, wodurch ihm ein
Schaden von 4 Mark entstanden sei.

So zieht sich der Vormittag hin; eS ist fleißig
gearbeitet worden; unermüdlich ist die Gänsefeder des
Notars über das Pergament gefahren. Mit weiser
Mäßigung hat der Burgherr Recht gesprochen; jetzt
harrt seiner noch eine besonders peinliche An ¬
gelegenheit. Schwere Anklage ist laut ge ¬
worden wider seinen Edelknaben Dobrogost;
mit Gift soll er nach dem Leben des gütigen
Gebieters getrachtet haben. Ein wilder Kriegsmann
im Dienste des Burgherrn hat die Beschuldigung aus ¬
gesprochen; durch ein Gottesurtheil, einen Zweikampf,
soll die Wahrheit erkundet werden. Nun stehen sich
beide gegenüber, der schmächtige Jüngling und die
Hünengestalt deS wetterharten Kriegers. Auf ein
Zeichen des Herolds beginnt der Kampf: die Schwerter
blitzen; wacker hält sich der Knabe, ermunternder Zuruf
wird aus den Reihen der Umstehenden laut. Endlich ...

ein Stoß — der Verleumder sinkt durchbohrt zu Boden.
Sterbend^ bekennt er die Unschuld des Knaben . . .

Gott selbst hat gesprochen.
Auf die Tragödie folgt das Sathrspiel. Zwei

Bäuerlein aus Beelitz«) beschuldigen sich gegenseitig des
Hühnerdiebstahls; durch einen Zweikampf mit Knütteln
soll der Schuldige ermittelt werden. Krachend fallen
die Hiebe auf Schädel und Rücken der Kämpfer, ihre
Wuth erhitzt sich mehr und mehr, die Stöcke werden
gleichzeitig weggeworfen, mit den Händen fahren sie
sich in die Haare und zerkratzen sich die Gesichter. Auf
einen Wink des Burgherrn trennt der Herold die
Kämpfenden. Beider harrt das Burgverließ.

Der Gerichtstag ist zu Ende; der Kastellan erhebt
sich mit feinem Gefolge, Gäste schließen sich an. Ein
frohes Festmahl bei fremdländischem Weine und
schäumendem Bier wird der Lohn für die angestrengte
Tagesarbeit sein.

6) Die Brahebrücke besteht schon im Jahre 1260.
.

Dieser Gras Nikolaus schenkt 12r>3 obengenannte
drer,Dörfer, außerdem Wierzchucin. Popiclewo (heute
Fünfeichen), Trischin u. a. Ortschaften um seines Seelen-
hei-s willen den Mönchen vom Clsterzienserorden, um hier
ein Kloster zu errichten.

s j Beelitz (Bielice) besteht schon bei der Gründung 1

der Stadt Lromberg (1346).



(Nachdruck verboten.)

Der polnische Geheimbnnd-
Prozeß in Posen.

H. &J3. Posen» 4. November.
Vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts

begann beute Vormittag 9 Uhr der Prozeß gegen die
14 polnischen Studenten oder ehemaligen Studenten,
welche angeklagt sind, an einer geheimen Verbindung
sich betheiligt zu haben, deren Dasein, Verfassung oder

Zweck vor der Staatsregierung geheim gehalten werden

soll (nach § 128 des Strafgesetzbuchs). Zur Verhand ¬
lung sind insgesammt 8 Angeklagte erschienen,
und zwar Karas, Kowalczyk, Rydlewski, von

Suminski, Bialy. Trebinski, Szulczewski und

Bolewski. Letzterer wird aus der Untersuchungs ¬
haft vorgeführt, v. Janicki, der sich in Basel aufhält
und als flüchtig gilt, hat sich entschuldigt, weil er die
Geldmittel zu der weiten Reise nicht ausbringen könne.
Ingenieur Natanson ist nach Paris gegangen und theilt
mit. daß er fürchte, nach dem Prozeß ausgewiesen zu
werden, wie dieser auch ausfallen möge. Er sei der
Meinung, daß die Charlottenburger Polizei die Aus ¬
weisung nur mit Rücksicht auf den Prozeß bis zur
Erledigung desselben habe aufschieben wollen. Er
wolle sich stellen, falls ihm Nichtausweisung zugesichert
werde.

Es erfolgt nunmehr die Vernehmung der An ¬

geklagten. Gerichtsreferendar Franz Karas aus Liffa i

in Posen war als Student in Breslau Mitglied
der „Concordia“. Diese wurde 1897 begründet. Im
Laufe desselben Jahres ist ihr der Angeklagte beigetreten.
Später war Karas auch Chargirter der „Concordia“.
Die Aufnahme erfolgte durch schriftliches Gesuch an den

Vorstand. Angeklagter giebt zu, daß die „Concordia“
wie auch die „Unitas“ (Leipzig), ein Hallenser Verein»
Vereine auf verschiedenen sächsischen Hochschulen, der

Technische Verein zu Charlottenburg, der Verein
Zgoda (Braunschweig) u. a. dem Verbände der polni ¬
schen Jugend angehört haben. Angeklagter hat den

Verbandstagen (Kongressen) im Februar 1898 zu
Leipzig und int Juni 1898 in Breslau bei ¬

gewohnt , dem elfteren als Delegirter der
„Concordia“, dem letzteren als Vorsitzender.
Präsident: Die „Concordia“ ist dann durch Ver ¬
fügung des Ministers im Januar 1899 auf ¬
gelöst worden? Angeklagter: Ja. Präsident:
Waren Sie damals noch aktiv? Angeklagter: Ja.
Karas giebt an, daß die Versammlungen der „Concordia“
meist einmal in der .Woche stattfanden, und zwar in

besonderen Zimmern. Es wurden an den Sitzungs ¬
abenden zunächst Organisationssragen behandelt. Dann

folgte ein Vortrag und schließlich Fidelitas. ES ge ¬
hörten thatsächlich nur Polen der »Concordia- an.

Es folgt die Vernehmung des Dr. jur. Kowalczyk
(Breslau). Er war ein Mitglied des Vereins ober ¬

schlesischer Studenten. In betn Verein wurden politi ¬
sche und nationalökonomische Vorträge gehalten. Er
war auch auf dem Verbandstag in Breslau. Prä ¬
sident: Haben Sie von der Existenz des Verbandes
und der Vereinigung der polnischen Jugend etwas ge ¬
wußt? Angeklagter: Ja. Der oberschlesische Verein
habe höchstens 25 Mitglieder gehabt, cand, med.

Cölestin Rydlewski (Greifswald) machte in Greifs ¬
wald sein Staatsexamen. Er war Mitglied, später
Chargirter der dortigen „Adelphia“, die eine Mit ¬
gliederzahl von 10—20 Mitgliedern hatte. Angeklagter
von Suminski war in Breslau Mitglied der
„Concordia“, in Greifswald Mitglied der „Adelphia-.
Von der Existenz des Verbandes hatte er wohl eine
Ahnung, doch giebt er an, fick von demselben ein ganz
falsches Bild gemacht zu haben. — Präsident: Ryd-
lewski und Bolewski waren damals in Greifswald?
Angeklagter: Ja. Präsident: Wußten Sie, ob die

„Adelphia“ der Vereinigung der polnischen Jugend
beitreten wollte? Angeklagter: Nein. Präsident:
Wußten Sie, daß der Verband vor den Behörden ge ¬
heim gehalten werden sollte? Angeklagter: Nein.
Von der Vereinigung der polnischen Jugend habe ich
überhaupt erst später etwas erfahren. Zu Ende des
Sommersemesters war von Suminski Schriftführer der
„Adelphia“.

Nach kurzer Pause folgt die Vernehmung des An ¬
geklagten cand. med. Trebinski (Berlin). Derselbe
war Mitglied des Vereins „Unitas“ in Leipzig und

Hasst rer desselben im Sommersemester 1898 und Winter ¬
semester 1898/99. Präsident: Wußten Sie, welche
Zwecke der Verband der polnischen Jugend verfolgte?
Angeklagter: Ich hielt ihn für eine A t Kartell,

Nachdruck verboten. (Alle Rechte vorbehalten.)

<ßiise Geldheirat.
Roman von L. Haidheim.

(31. Fortsetzung.)
Offenbar hatte sie dort an der Thür durch eine

Fingerbewegung das elektrische Licht entzündet. Daß
dies Schleichen auf einen Verdacht hinauslief, schien
klar. Aber Anna, die von jedem Verdacht weltenfern
war? Wie wäre sie dazu gekommen?

Wolzin ging schweigend hinaus; nach einer kurzen
Weile kam er, noch bleicher als vorher, zurück.

„Henke hat ihr verrathen, daß sie schon lange
betrogen wurde. Er hat ihr auch gesagt, sie solle sich
leise ins Frühstückszimmer schleichen, da säßen „sie“
beisammen — sie muffe aber gleich Licht machen. Der
gnädige Herr sei aus dem Garten durch den Garten ¬
saal hineingeschlichen, das gnädige Fräulein durch die
Bibliothek dahin gelangt.“

Henke war ein treues altes Faktotum und auS

Wolzins Haushalt der jungen Frau gefolgt. DaS
ganze Personal habe schon seit ein paar Wochen ge ¬
wußt. was ihnen allen seit längerer Zeit verdächtig
geschienen — hatte der alte Diener Wolzin weinend
gestanden.

Der reiche, stolze Wolzin war wie vernichtet.
Und nicht minder vernichtet fühlte sich Fritz um deS
Bruders willen!

Noch hatte keiner ihn gefragt: „Wie kommst Du
hierher?“ Ihm war vom ersten Moment an zu
Muthe, als sei seine eigene Ehre von Hans mit ver ¬

nichtet. War der noch sei« Bruder nach dieser Stunde?
Es gewährte ihm einen gewissen Trost, als Ulla in
voller Ueberzeugung gegen die Annahme eines schon
länger dauernden Liebesverhältnisses protestirte. Nein, so
schlecht waren weder Hans noch Hilde — und letztere
hatte ihr dies sogar erst neulich direkt gesagt.

Der scharfe, erstaunte Blick Burghausens und
Wolzins Frage: „Aber wie konnte ein solches Gespräch
zwischen Ihnen und — und „jener Person“ auf ¬
kommen?“ lockte dann auch den Bericht jener abend ¬
lichen Begegnung mit Hilde und deren Begleiter aus
Ulla heraus.

„Nein, jener flüchtige Verdacht, das sei Hans ge ¬
wesen, war ein Irrthum. Hilde hatte denselben erzürnt
zurückgewiesen“, beharrte Ulla überzeugt.

Wolzin fuhr sich wild durch d'.e Haare und
knirschte: „Was hilft mir nun all mein Geld? Ich

zumtheil habe ich an den Verhandlungen theil-
genommen. Präsident: Dann haben Sie auch ge ¬
hört, daß dort Beschlüsse gefaßt wurden? Angeklagter:
Ja. Die Verhandlungen wurden gar nicht geheim
gehalten. Le itimationen gab es nicht. Alles, was
zugegen war, stimmte ab. Trebinski erklärt weiter,
daß er nicht misse, ob die „Unitas“ der Vereinigung
angehörte. Von dem Best hen der letzteren hatte er

Kenntniß. Er giebt zu, daß an den Verband seitens
der «Unitas“ Beiträge gezahlt wurden. Von Leitgeber
hat er ein bis zweimal Bücher hezogsn.

Angeklagter cand. med. Bialy (Löipzig) giebt seine
Aussagen sehr reservirt ab und verweigert vielfach die
Aussage. Er erklärt auf Befragen, daß er zur Zeit,
als er noch Primaner war, einer Schülerverbindung
nicht angehört habe. Als Student war er nach ein ¬
ander Mitglied der „Concordia“ in Breslau und des
„Vereins polnischer Studenten“ in München. In Würz ¬
burg, wo er sich zwischen durch aushielt, gab es leinen

polnischen Studentenverein. In Leipzig hat er zwei bis
drei Wochen der „Unitas“ angehört. Als Zweck der
Vereme giebt er an, es sollte das kollegiale Gefühl
durch schöngeistige Vorträge, die überall zur Verlesung
gebracht wurden, gepflegt werden. Präsident: Wie
stark war der Münchener Verein? Angeklagter: Un ¬
gefähr 20 Mann. Es waren nur Polen in demselben. —

cand. med. Szulczewski (Leipzig) war zusammen
mit Bialy im Münchener Verein. Er studirte
in München von Ostern 1899 bis Michaeli 1900.
Der Verein hatte nach seiner Angabe 20 bis
25 Mitglieder. Es wurden einmal wöchentlich
Versammlungen abgehalten. Zunächst beschäftigte man

sich dabei mit Verwaltungsangelegenheiten. Dann
folgte ein Vortrag. Der Verband hatte Statuten.
Diese waren aber nur in sehr wenigen Exemplaren
hektographirt vorhanden. Der Angeklagte hat die
Statuten selbst nicht gelesen, war aber durch Ge ¬
spräche mit Mtgljxdxrn über den Inhalt unterrichtet.
Präsident: Waren die Beschlüsse der Verbandstage
bindend? Angeklagter: Das weiß ich nicht. Es
wurden aber die Beschlüffe von den einzelnen Ver ¬
einen befolgt. Präsident: Wußten Sie,- daß der
Verband geheim gehalten wurde? Angeklagter: Ich
hatte die Ueberzeugung, daß der Verband eine öffent ¬
liche Verbindung war, weil dis Statuten keine Ge ¬
heimhaltung forderten. Es erschienen auch aus ¬

führliche Berichte über die Verbandstage in polnischen
Zeitungen, einmal sogar ein Bericht in einer deutschen
Zeitung.

Angeklagter stucl med. Bolewski, der unlängst
' nach Krakau gegangen war, und deshalb bei der Ver ¬

handlung im Juli fehlte, hat nach den Ergebnissen der
Untersuchung in diesem Prozeß und im vergangenen
Thorner Gymnasiastenprozeß eine sehr rege organi ¬
satorische Thätigkeit entfaltet. Er hat seine Schul ¬
bildung auf den Gymnasien zu Wreschen, Gnesen,
Nakel und Krotoschin erhalten und bezog Ostern
1898 die Universität München. Hier wurde er

nichtstimmberechtigtes Mitglied des Vereins pol ¬
nischer Studenten. Die nichtftimmberechtigten Mit ¬
glieder des Vereins durften den rein administrativen
Erörterungen nicht beiwohnen. Dagegen waren zu
den Vorträgen auch Gäste, selbst Damen zugelassen.
Es betheiligten sich an diesen Vorträgen oft 50 bis
60 Personen. P>. äsident: Mußten Sie auch Mit ¬
gliedsbeiträge zahlen? Angeklagter: Ja. Dafür
konnten die nicht stimmberechtigten Mitglieder die Ver ¬
einsbibliothek und die allgemeinen Einrichtungen be ¬
nutzen. Ostern 1899 ging Bolewski nach Greifswald
und wurde dort „Adelphia“-Mitglied, später Vor ¬
sitzender. Er stellte, ohne Zustimmung der Mitglieder,
als solcher den Antrag, die „Adelphia“ in die Ver ¬
einigung der polnischen Jugend aufzunehmen, wie er

angiebt, um durch diesen Antrag, der schon aus Geld ¬
mangel undurchführbar war, das Ansehen der
„Adelphia“ den anderen Vereinen gegenüber zu
heben. Der Antrag wurde abgelehnt, weil
der Antrag unzureichend gestellt war, eine
Form, die Bolewski mit Rücksicht auf sein un ¬

berechtigtes Vorgehen absichtlich gewählt hatte.
Präsident: Sie sind dann auch nach Zürich gefahren?
Bolewski: Ja, aber nicht zum Verbandstag, sondern
ich hatte boit ein privates Zusammentreffen. Prä ¬
sident : Von Zürich fuhren Sie nun aber nicht etwa

nach Greifswald zurück, sondern nach Warschau. Was
wollten Sie denn in Warschau? Angeklagter: Ich
feierte ein Familienfest dort. Präsident: Wollen Sie
den Namen nicht angeben? Angeklagter: Nein.
Präsident: Aus Warschau brachten Sie bei Ihnen

wollte mein Kind damit glücklich machen! Und
wenn —“

Hier stockte er in seiner Wuth, offenbar nur um

Fritz' willen.
Und dem waren die ungesagten Worte, die seines

undankbaren Bruders Ehrlosigkeit galten, schon wie ein
Peitschenhieb.

„Ich fühle, Herr Geheimrath, daß meine Gegen ¬
wart Ihnen nicht angenehm sein kann. Ich bin der
Bruder des Mannes —“

So war er rasch auf Wolzin zugetreten, aber
weiter konnte er nicht — die Stimme brach ihm vor

grenzenloser Pein. Und das alles mußte er erleben in
Gegenwart Burghauscns — Ullas — !

„Und Sie werden heute den Mann entschuldigen,
der nur als Vater für sein Kind, nicht — aber — für
Sie empfinden kann,“ hatte Wolzin erwidert.

Mit keinem Wort hielt er Fritz zurück, und so
gerecht dieser auch urtheilte, verletzte ihn dies doch.

Er war ja völlig unschuldig an diesem schrecklichen
Trauerspiel. Er wußte ja nicht, daß Wolzin — dem
heute nichts ferner lag, als jeder Gedanke an eigene
Wünsche — ihn dennoch unbewußt den lange schon
aufgespeicherten Haß empfinden ließ.

Burghausen drückte dem Verlobten seiner Tochter,
beffen peinliche Lage er nur zu gut mit empfand, die
Hand und begleitete ihn mit Ulla hinaus.

„Was führt Sie eigentlich nach Berlin, Fritz?“
fragte er dort.

„Ich denke, das wissen Sie? Ulla hat mir mein
Wort zurückgegeben. Jetzt freilich — nach dem heutigen
Erlebniß — wage ich gar nicht mehr —“

Die Stimme versagte ihm; er wandte den Kopf
ab und legte die Hand über die Augen.

Daß Burghaüsen nichts geahnt, war ihm sofort
klar geworden.

Dieser hatte sich seiner Tochter zugewendet und sie
schweigend an sein Herz gezogen. Er war ihr dank ¬
bar, aber er fühlte doch Ullas Leid mit, in deren
krankhaft bleichem Gesicht es wie von verhaltenem
Weinen zuckte.

„Du Armer!“ sagte sie leise und bot Fritz beide
Hände — aber nicht, wie sonst, die Lippen.

„Ja, freilich, das ist ja mein ganzes Unglück, daß
ich arm bin“, erwiderte er mit tiefster Bitterkeit.

Sie schwieg. Mit höchster Anstrengung hielt
sie ihre eigenen Gefühle nieder. „Es muß sein! Es
muß sein!“ sagte sie sich. So erschien sie ihm kalt
wie Eis.

beschlagnahmte Aufrufe mit? Angeklagter: Nein.
Von dort brachte ich überhaupt keine Papiere
mit. Präsident: Im Januar 1900 fuhren
Sie dann von Warschau über Nakel wieder nach Greifs ¬
wald. Dort blieben Sie bis Ostern 1900. Dann
fuhren Sie nach Krakau. Weshalb? Angeklagter:
Weil es mir so gesteh Präsident: Dort hörten Sie
dann, daß Sie verfolgt wurden? Angeklagter: Ja.
Präsident: Es wurde ein Haftbefehl gegen Sie er ¬

lassen. Sie stellten sich und wurden hier ver ¬

haftet. Angeklagter: Ja. Präsident: Wußten
Sie, daß die Vereinigung der polnischen Jugend
vor den Staatsbehörden geheim gehalten wurde?
Angeklagter: Vor den deutschen Staatsbehörden
nicht, aber vor den russischen. Es waren sogar
russische Polizeiagenten zur Ueberwachung der

polnischen Studenten in München. Ein solcher Agent
hat auch einmal der Vereinssitzung des polnischen
Studentenvereins beigewohnt und von dem Verein
sogar 1 rstützung erhalten. Er machte dann die
Dummheit, zu erzählen, er sei beim russischen Ge ¬
schäftsträger gewesen und habe dort eine Gratifikation
erhalten. Infolge dessen war sein weiterer Münchener
Aufenthalt zwecklos. Er ging dann nach Karlsruhe
und hat dort sogar Studenten wegen Körperverletzung
zur Anzeige gebracht. Solche Beispiele ließen sich ge ¬
nügend vermehren.

Vertheidiger Rechtsanwalt Seyda: Die Verthei ¬
digung wird noch mehrfach auf die soeben berührten
Verhältnisse zurückkommen. Es wird von den An ¬
geklagten behauptet, daß die Geheimhaltung der Vereine
lediglich mit Rücksicht auf die russischen Mitglieder
erfolgte. Es ist bekannt, daß die russischen
Studenten schon lange einen erbitterten Kampf
um die Freiheit kämpfen. In Rußland sind
bekanntlich Vereinigungen verboten. Es erfolgte
deshalb, soweit eine Geheimhaltung vor den Be ¬
hörden überhaupt stattfand, eine solche lediglich
zum Schutze der russischen Mitglieder gegen Verfolgung
ihrer Behörden. Präsident: Woher haben Sie die

Aufrufe der Nationalliga? Bolewski giebt an, erhübe
sich die beschlagnahmten Druckschriften aus Zürich
schicken lassen, ebenso solche der polnischen und
littauischen Sozialistenpartei. — Damit ist die Ver ¬
nehmung der Angeklagten beendet. Es tritt eine Mittags ¬
pause von bis V 2 4 Uhr ein.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen wird
zunächst das Urtheil des Reichsgerichts im Hoch-
verrathsprozeß gegen Leitgeber verlesen. Auf Befragen
des Präsidenten erklären die Angeklagten, daß ihnen
das Vorhandensein eines Nationalschatzes in Nappers-
wyl erst durch die Zeitungsberichte über den Prozeß
Leitgeber bekannt geworden sei. Ebenso erklären sie,
entweder nicht zu wissen, daß oder ob der Verband
und die Vereinigung der polnischen Jugend Zahlungen
nach Rapperswyl für den Nationalfchatz geleistet
habe, oder sie verneinen diese Frage. Nur
Bolewski giebt zu. daß auf dem Verbandstag in
Halle die Beitragszahlung für den Nationalschatz zur
Sprache gekommen sei. Man war sich aber über den
Unterschied zwischen Museum, Nattonalschatz und
Unterstützungsfonds nicht recht klar. Auch herrschte
im Verbände der Grundgedanke, daß Beiträge von der
polnischen Jugend nur für die Zwecke der Jugend ge ¬
zahlt werden dürften.

Als Zeuge wird sodann der Leiter der politischen
Polizei in Posen, Polizeirath Zacher vernommen.
Eines Tages wurde er gerichtsseitig beauftragt, nach
Ostrowo zu fahren. Es wurden bei Leitgeber drei
große Säcke mit Schriften beschlagnahmt, die der Zeuge
übersetzte. Im Prozeß gegen Leitgeber wurde

Zeuge als Sachverständiger vernommen. Präsident:
Wie kam es nun, daß im Leitgeberprozeß
Dinge aufgedeckt wurden, die eine Handhabe zur
Einleitung des jetzigen Verfahrens boten? Zeuge:
Es wurde bei Leitgeber ein Rechenschaftsbericht ge ¬
sunden. Zuerst sagte Leitgeber, er habe diesen an

einen Unbekannten nach Kalisch geliefert. Nachher gab
er zu, daß er durch Rowinski an Studenten vertheilt
wurde. Präsident: Es wnrden dann auch bei Bo ¬
lewski Schriften beschlagnahmt? Zeuge : Ja. Auch
bei anderen! Vom Untersuchungsrichter erhielt
ich später 60 bis 70 Packete, Kisten und
Kartons Drucksachen zur Uebersetzung. Prä ¬
sident: Wußte die Behörde in Posen etwas
von der Existenz des Verbandes oder der Ver ¬
einigung ? Zeuge: Nein. Auch nicht die hiesige Re ¬
gierung.

Es wurde nunmehr die Broschüre „Rapperswyl“

In seinen weit geöffneten Augen las sie den
Schrecken darüber. Daß sie so jede Spur der Liebe
zu ihm verleugnete, heute, wo ihn so glühend nach
ihrem Trost, ihrer Zärtlichkeit verlangte — das ver ¬

letzte ihn unbeschreiblich und machte ihn völlig irre an

ihr und an sich selbst.
„Also es war Dir voller Ernst mit Deiner Absage,

Ulla?“ fragteer mit schwerer Zunge und es war ihm,
als wollten sich die Gedanken auf seinen Lippen nicht zu
Worten fügen.

„Fritz! Fritz!“ schluchzte sie laut auf, sich aber
plötzlich wieder fassend, setzte sie hinzu: „Ja —, es
war mir Ernst — um Deinetwillen und um —“

„Dann freilich habe ich nichts mehr zu sagen —

nach den letzten Stunden weniger denn je! Leben Sie
wohl, Herr Oberregierungsrath — Sie werden mich
nicht ungern gehen sehen! Und Du — Ulla — lebe
wohl — habe Dank für — für “

Sie sahen ihm nach —, als er fortstürzte, schrie
Ulla laut auf und wollte ihm nacheilen. Aber Burg ¬
hausen hielt sie fest: „Ulla — um Gotteswillen! Sei
jetzt nicht schwach!“

Sie riß sich loS, aber sie folgte dem Forteilenden
nicht, hinter dem schon die Hausthür zufiel; sie floh
in das Dunkel und die Einsamkeit, ihre Qual, ihre
Reue, ihre Liebe und Trostlosigkeit überwältigten sie.

Burghausen fand Wolzin am Bette seiner Tochter,
wo schon zwei Pflegeschwestern angekommen waren und
die ältere eben nach betn Thermometer den Eintritt
hohen Fiebers verkündete.

„Wo ist Ulla? Sie wird doch mein unglückliches
Kind nicht ve lassen?“ fragte ihn Wolzin ganz in der
Weise, wie er gewöhnt war, die Dienste und Freund ¬
schaftsbeweise aller, die ihm nahe kamen, als selbst ¬
verständlich vorauszusetzen.

„Wenn Sie es wünschen — ich fürchte nur, Ihre
Tochter wird vorläufig wenig davon merken.“

„Aber ich! Soll ich mein Kind fremden Händen
überlassen? Es ist auch gut für Ulla, einer starken
Anforderung an ihre Herzensgüte und Selbst ¬
verleugnung gegenüber zu stehen. Sagen Sie nicht
nein, Burghausen! Sie werden doch verstehen, daß
ich jetzt nur einen Gedanken habe — mein Kind ge ¬
rettet zu wissen. O, mein Gott!“

Der ruhige kalte Geschäftsmann war völlig ab ¬
gestreift; hier gab es nur einen Vater — und er

weinte, .

Nach einer Weile zog er Burghausen wieder in
das Nebenzimmer und ging da mit ihm auf und ab.

von Leitgeber im NuSzuge verlesen. In ihr wird eine
Verbesserung und Vermehrung des Nationalschatzes in
Rapperswyl als dringend nothwendig gefordert.
Die ^nationale Thätigkeit müsse vielseitig sein,
wenn sie eine so riesige Aufgabe, wie
die Vertheidigung des Vaterlandes und die
Befreiung Polens auS der Knechtschaft bewältigen
wolle. Der Ruf: „Noch ist Polen nicht verloren“,
müsse wie ein Donuerhall durch die Welt gehen.
Bolewski gesteht aus Befragen zu, 50 Exemplare
der Broschüre durch Ueber mittetung von Rowinski be ¬
zogen zu haben. Er hat aber alle Exemplare lediglich
für einen Freund nach Rußland geschickt. Unter seinen
hiesigen Freunden und Bekannten hat er die Broschüre
nicht vertheilt. Zwei weitere Exemplare bezog er
direkt durch Leitgeber für sich und seinen Vater. Ver ¬
theidiger Rechtsanwalt Seyda: Die Broschüre umfaßt
62 Seiten. Abgesehen von den verlesenen Stellen
enthält ste nur Reisebeschreibungen. Als solche war

sie auch gedacht. Die Betrachtungen über Rapperswyl
sind nur eingeflochten. Der Vorsitzende legt einen
Rechenschaftsbericht Leitgebers über den polnischen
Nationalschatz vom Jahre 1896 vor. Es ergiebt sich
daraus, daß der Schatz 1892 vom Verbände des polni ¬
schen Emigrantenthums begründet wurde. — Nach
weiterer Schr iftenverlesung tritt Vertagung auf morgen
Vormittag ein.

$b<miev Meichfel » SchtffSravport.
Tbvvii, 4, November. Wasserstand 0,24 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Schön. — Schiffs - Verkehr: ,

Name
Schillers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Witt D. Thorn Güter Danzig.Thorn
Kap. Klotz D. Brom. do. BrombergThorn

Schmidt
berg

Kahn do. Danzig-Thorn
Minkley do. Granat«« Spandau- Thorn
Ri mer do. do. do.
?.ierrath do. do. do.
GörgenS do. Güter Bromb..Thorn
Gefchke do. Kleie Warschou.Thorn
Sko iesny do. do. do.
GrajewSki do. Kohlen Danzig-Thorn
Kap. Greifer do. Mehl Thorn-Danzig
Graszewiez D. Alice 1 do. do.

Mntbnmm, 4. November. ES sind heute von hier
abgeschwommen: Tour Nr. 810, Wegener mit 30 Flotten;
Tour Nr. 311, Habermann u. Moritz mit 38 Flotten.

€d|tthiö vassirte stromab:
Von M. Zucker per Czock, 1 Traft: 605 kieferne

Rundhölzer.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Seewarte in Hamburg am 4. November.

€tattonen.

Barometer anst
0 Gr. u. d.

Meeresspiegel
red in mm |

»in b. »ett«.
Grad

Leistn»

Ebristiansnnd 771 ONO bedeckt 8
Skagen 771 NW Nebel 6
Kopenhagen 771 NW Nebel 6
Stockholm 770 W wolkenlos 1
Haparanda 767 still heiter - 5
Petersburg — — — —

Bo > knin 774 SO wolkenlos 2
Hamburg 773 W Nebel 2
Swinemi'mde 771 W bedeckt 5

Neufahrwasser 779 WSW bedeckt 6
Memel 767 NNW bedeckt 7

Scilly 767 OSO halb bedeckt 12
Frankfurt a.M. 772 NO wolkenlos — 1
München 771 SO Nebel — 1

Chemnitz 774 still Nebel — 4
Berlin 773 still wolkenlos 0,8
Hannover 774 still Dunst - 4
Breslau 773 WNW Nebel I- 0

Foularil-Seide »s n II!
Seide“ in schwarz, weiß u. farbig von 95 Pf. b s Mk. 18.65
p. Met. Absolut kein Zoll zu zahlen! da die porto ¬
freie Zusendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik auf
deutschem Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt
von mir tu zogen! Muster umgehend. <*. llennehergr,
Seidenfabrikant (K. u. Sf. Hoflieferant), Zürich.

Ninkauer Sonderzüge.
Bis 10. Nvbr. (einschl.) Sonntags, Mittwochs u Sonnabends

Bromberg ab 3 05 nachm., Rinkau ab 6£2 abends.
Vom 17. November bis auf weiteres, nur Sonn- u. Festtags:

Von Rinkau 5 20 nachmittags nach Bromberg.

„Mir wäre nichts in der Welt zu kostbar ge ¬
wesen“, sprach er mehr vor sich hin. als zu ihm. „Ich
wollte das Kind ja nur glücklich missen, nur glücklich!
Ich ließ ihr eigenes Herz entscheiden! Grafen- und
Adelskronen konnte sie verlangen 1 Und als sie den
schlichten Regierungsasskssor wählte, da sagte ich „ja“
und war froh wie ein König, ihr allen meinen Ehr ¬
geiz zu opfern. Da liegt sie nun — und das Sprich ¬
wort : „Aus der Erfüllung unserer glühendsten
Wünsche erwächst uns meist eine Zuchtruthe“ bewahr ¬
heitet sich an ihr.“

# ^ *

Stundenlang an diesem regnerischen und kalten
Abend waren Hans und Hilde in den einsamen
Straßen umhergeirrt — in irgendwelchen Anlagen,
sie wußten selbst nicht, wo. Dann fanden sie auch ab
und zu ein geschütztes Plätzchen, wo sie sich erschöpft
niedersetzten und. lange schweigend vor sich hin ¬
grübelten, wie sie schweigend neben einander hergegan ¬
gen waren.

Das Furchtbarste, was ihnen begegnen konnte, war
über sie gekommen: die Entdeckung mit all ihren un ¬

vermeidlichen Folgen, und sie selbst, sie ganz allein
hatten es verschuldet. Keins von ihnen durfte sich
berechtigt fühlen, betn anderen Vorwürfe zu macken;
die heiße Liebe, die sie täglich durch ihre
Heimlichkeiten geschürt, dann der Beschluß beider,
ein Ende zu machen durch Hildes Verlobung mit
Ristleber, die morgen hatte stattfinden sollen — und
plötzlich wieder die Erkenntniß, daß sie nicht von ein ¬
ander lassen konnten, das alles — eine Kette von Ehr ¬
losigkeiten, deren sie sich trotzdem immer bis zu einem
gewissen Grade bewußt geblieben waren — vollendete
jetzt die vollständige Verzweiflung beider.

Schlecht und verblendet und dumm! DaS war
die Kritik, die Hans über sich selbst aussprach.

O, er hatte sich die Anschauungen zu eigen machen
wollen, mit denen andere Männer dieselben Wege
gingen! So lange sie es verstanden, den Schleier des
Geheimnisses um ihr Thun zu ziehen, so lange hatten
sie dasselbe nur vor sich selbst zu verantworten; ihre
unerläßliche Pflicht war in diesem Falle eben die
Wahrung des Geheimnisses. Verletzten sie diese Pflicht,
ließen sie eS möglich werden, daß ihr Thun entdeckt
wurde, dann fiel auf sie das ganze Gewicht desselben
um so schwerer und unnachsichtiger, als sie in der
Welt, der sie angehörten, den Ruf eines Gentleman
beansprucht hatten.

, (Fortsetzung folgt.)

bs

m

m



— Unter dem Titel „Gebets-
Heilung“ wird der „Königsberger Hartungschen
Zeitung“ aus Berlin von einem Neichstagsabgeordneten
Nachstehendes geschrieben: Schon vor einigen Wochen
haben wir aus den Aberglauben hingewiesen, der seit
einiger Zeit in den Kreisen der Berliner und Pots ¬
damer Geburtsaristokratie herrscht, sich in Krank ¬
heitsfällen nicht mehr gesund heilen, sondern ge ¬
sund beten zu lassen. Tiefer Aberglaube hat sich auch
schon auf die Kreise der Finanzaristokratie übertragen,
so daß das Gesundbeter, bereits zum guten Tone gehört.
Wer es nicht selber sieht und hört, der kann sich kaum
einen Begriff davon machen, welcher Unfug heute in
derselben Neichshauvtstadi, die sich ihrer Aufklärung
«nb Gesittung rühmt, mit dem Gesundbeten getrieben
wird; nicht nur in den exklusiven Konventikeln der
Hellseher, Tischrücker u. s. w., nein, auch in weiten
Kreisen. Zum Zwecke des Gesundbetens haben sich
die Vertreter dieser Heilweise besondere Gebete ge ¬
schaffen, die sie auf Bestellung gegen bestimmten
Stundenlohn ableiern. Als besonders wirkungsvoll
werden die Gebete einer Frau Dr. S. in Berlin W.
empfohlen, die ihre Gebetshülfe für 2 Mark pro
Stunde den Kranken angedeihen läßt. Das Schlimmste
bei der Sache ist, daß auf diesen Zauber auch viele
Kranke hineinfallen, welche noch völlig geheilt werden
könnten, wenn sie bei Zeiten die Hülfe eines Arztes in
Anspruch nähmen. Als Bürge für den Erfolg des
Gesundbetens wird vielfach der Name eines Grafen
genannt. Das Vertrauen in die Wunderkrast des
Heilbetens ist so felsenfest, daß z. B. Krebskranke,
deren Kehlkopf anschwillt, die äußerste Athemnoth
ertragen, ehe sie ärziliche Hülfeleistung in Anspruch
nehmen. Wie man weiß, sind diese „Gekntsheilungen“,
wie so vieler Humbug, aus Amerika mit der sogenannten
„Christian Science“ exportict worden und haben
bereits England — wie aus den dortigen medi ¬
zinischen Blättern seit langem ersichtlich ist — in
hohem Grade verseucht. Vor mehr als Jahresfrist
hat diese neue Art von Kurpfuscherei auch bei uns
Eingang gefunden.

— 14 0 Kilometer in der Stunde. Die
Studiengesellschaft für elektrische Schnellbahnen hat die
Versuchsfahrten auf der Militär bahn bisher ohne
Unterbrechung fortgesetzt, indem abwechselnd mit je
einem der beiden Wagen, von Siemens u. Halske und
der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft, gefahren wurde.
Die Versuche sind jetzt auf die ganze mit de'r elektrischen
Ausrüstung versehene Strecke der Militärbahn von

Marienfelde bis Zossen ausgedehnt worden. Man
ist dem Ziele schon erheblich näher gekommen.
Die Schnelligkeit ist allmählich weiter gesteigert worden.
Man ist nach Ausweis der Selbstregiftrir-Apparate
bereits zu einer Geschwindigkeit von 130 bis 140 Kilo ¬
meter in der Stunde gelangt. Tie Wagen durchfahren
also in einer Sekunde 38 Meter. Die gestimmte Ent ¬
fernung von 23 Kilometern zwischen Marienfelde und
Zossen wird jetzt in 10 Minuten zurückgelegt. Man
würde mit dieser Geschwindigkeit von Berlin nach
Hamburg schon in zwei Stunden gelangen. Die Wagen
behalten trotz dieser, bisher von keinem menschlichen
Fahrzeug erreichten Schnelligkeit einen überraschend
ruhigen Gang. Der Oberbau wird fortgesetzt einer
eingehenden Prüfung durch die sachkundigen Mitglieder
der Studiengesellschaft unterzogen. Er hat bisher
durchaus seinen guten Zustand behalten und zeigt
feinetlei Veränderungen. Die Geschwindigkeit soll in
der vorsichtigen Weise wie bisher allmählich ge ¬
steigert werden.- Die Fahrleitung, von Siemens und
Halske gebaut und in drei eigenartig geformten Drähten
übereinander angeordnet, ist gestern auf ihre höchste
Leistungsfähigkeit untersucht wo.den. Man hat sie auf
eine Spannung von 14 000 Volt geprüft, während für
die bisherigen Fahrten eine Spannung von 8000
Volt ausreichte und die zur Voraussetzung gemachte
Geschwindigkeit von 200—220 Kilometern nur eine
Spannung von 10—12 000 Volt erforderlich machen

wird.' Der Strom wird von dem Kraftwerk Oberspree
der Berliner Elektrizitätswerke auf eine Entfernung
von 15 Kilometern in der Spannung der Fahrleitung
geliefert. Die für die Motoren vorgesehene Nieder ¬
spannung von 435 Volt wird durch Transformatoren
in den Wagen selbst hergestellt.

— Nyborg, 4 . November. DaS russische
Panzerschiff „Pereswjät“ ist heute von Nyborg
nach Cherbourg abgegangen. Die von Tauchern vor ¬

genommene Untersuchung hat ergeben, daß das Schiff
unbeschädigt ist.

Bankausweis.
Berlin, 4. November. Wochenausweis der ReichSbank

vom 31. Oktober.
Aktiva.

Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschem Gelde
und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
daS Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 896 145000— 15 602 000
Bestand an ReichSkassenscheinen * 23 265 000 — 924 000

anNotenand. Banken >

an Wechseln . .

a. Lombardforderung
an Effekten . . .

an sonstigen Aktiven

8 £21 000 - 2 573 000
904 948 000 -f 26 720 000

70 642 000 + 5 815 000
439 000 — 11296 000

92 417 000 — 17 243000
Passiva.
. . .M. 150 000000 unverändert.

40 500000 unverändert.

»1284392000 + 51 139 000

das Grundkapital .

der Reservefonds ....

der Betrag der umlaufenden
Nöten

der sonstigen täglich fälligen
Verbindlikeiten .... * 485 032 000 — 66 948 000

die sonstigen Passiva . . * 36 853 <>00 + 706 0)0
Bei den Abrechnungsstellen sind im Monat Oktober

2475809 200 Mark abgerechnet.
Ux> a a r e n »n a r k t.

Berlin, 2 . November, i (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max SaberSky, Berlins.
Mauerstraße 45/46.) ES sind zu notiren:

la. Kartoffelmehl 15,25—15,75 M>, Ia. Kartoffelstärke
15,25—15,75 M., Ila, Kartoffelstärke 12,5J—13,50 M..

Bnnk-TiSkonto. Berlin 4 (Soiitb.
4'/s resp. 5). Amsterdam 3. Brüssel
3. Land. 4. Paris 3. Peiersd.

5 Wien 4. Jt. Pl. 5 pC.

3(vUnt« Vsvfsnbevieht
weist 4. ttevembei?

N>nrechn.-Sätze: 1 Doll .—^2 ) M.
100 9frc8.=8<> M. 1 Gnld. öst. W.
= 1,70 M. 100 9lub. ruff.W. =

216 M. 1 Liv Sterl. — 20,40 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Aul.
do. do.

Pr.cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do
Staats -Sch dich.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A.99
Pos. Prov.-Anl.

do. do. ; o.

«Berlin.Pfdbr.
.

do. do.

^I LandschZ ntr.
•5 Kur-u.Reum.
£ Ostpreußische
§ do.

MiPommersche
2 j Posensche neu
= I do do.

Z i Schles. neue
do. do

jWestpreuß.‘
do. land sch.

.. . iPosensche
S£J do.

^Preußische
&& iSächstsche

100,4 b

89,30b®
3'/v

3
4

ay, 100.256®
89,50)8

«V*
3>/ a
3 ‘

2

3*/a
3

UV*
U'/a
3'/r
3Vs

8

99,60®
95,50®
96, b

85,506
102,75b
98.6!®
97,60)
99,256
97,255
86,30«

:V
, 98.40b

3

3'/,
3 y a

»
3/2

8

a'/a
4
4

86,100
1 2 ,lu®
96.90«

88 ,'lOb
96 , 90 '

85,: 0®
103,25 G
98.®
103,25b®
103,«

Bad.Pr.-A. 1867

Baier.PrämAul.
Br.Pr.,A.20 Th.
KölnMiud.Pr.A.
Hambg.Pr.-A .66

Lübecker Pr.-Anl.
Meiuiiig.L. 7 Fs.
Oldenb.L.4 Th.

4 139,90 B

Hypotheken-
Psandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.i
Pr.Bd.-Psbr.100
Pr.Hyp.-Akl.-Bk.

do. imt.b. 1905
do. do. 1905

P.Pi B.u.b.1905
90. (XVIL) 1905
bo. (XVIII) 190«
bO. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
feo.(xxu.xxi> 1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comin.il 1910
bo.teinb. 6.1904
SteUiuN.-HMibk.

3*/
4
4
4

3 V:
4

3 V:
3V:

4
4
4

3 '/a
4

3*/,
4

95,70 G
98.25 G

81,25b®
80, b®

9ö!a0b®
91,60 ®
91,60b®
99.25 G
99,40 ®
99,75 ®
96®
102,50®
92,®

In- u. aus!. Gisenbahn-
Prior.-ObligaLioneir.

3 /a

127,10 @
130,70b 8

133,10b«
13i,b
26.90b
130,256®

Hypotheken-Pfovriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. mit. b. 1904
VII. VIII. U.1906
Dt. Hyp.-Psdbr.
do. do.
Goth.Pr.-P br.l.
do. do. 11
Hbg. H.-Bs. 1901)

Meiil.H»P.-Psbr.
Mitt.Gruudr.lll
Pomm.Hi)p V.Vl
do. unk. 1)13 1901
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCelrb.u.l900
do. uuCb. 1900

4

3’/:

A
3‘:
3V a

3'/a
3'/v

4
4
4
4

uy*
4

3 y ;

«7 ; 50b®
37 50 G
45,508
44, h

98,2 G
91,50®
116,80®
106,50 G
91,50b®
99,b®

74,'70 G
74,70 G
74, <0 G
71,50®

Berg.-Mk.il l.L.L
A-rat.Eisenb.-Ob.
Ztalienische(gar.)
do. Sicilianische
Ztl. Mittelmeerb.
2 ardiuische(gar.)
Portngies. (gar.)
•Mal. Karl-Lndw.
Kasch.-Oderbgstz.)

do. ®Oih
Kronpr. Rud.-B
Mex.St.-Eb.-O».

bo do. fi.
Oest.Fr.Slb. alle
Südöst.B^Lomb.
Denn. 11 . Rio Gr.

3 l /, 98,70 G
5 198,90)
3 !60.80®

95,9 G
94,®
65, ®
95,50®

98J0)«

91,606®
66.50«

<Lije»»v.-Siaut»n-'Aktiett.
Ki-

Frankf.Gi'Uerv. 4 4

GolUrarbvaisn. — 1 155,6
ztasch-Oderberg 1 1 —

Marienv.Mlaw 3 1 —

t
—

Ostpr. loiibbl). 3 i —

,
—

Raab-Oebenbg. — 1 24,®
Schweiz. Ctrlb. 9 —,

—

Süoöstr.St.(L.) % I 16 103
Warschau-Wien 1 —

,
—

Eifenbayu-
Stamm- Prioritäten*)

1-3 ! 0 l
Marienb.MlaivI 5 j 1 j 112,t> s

Ostpr. Südblm.j 5 4<109, ®
*) Keine Aerpflichrnng zur Nachzahlung

»on 31111 eit.

Ausländische
Staatspapiere.

Argem. G.-A .1 5
69.20b
6 ',40b
37,75 G
29,50o®

97,25b

101 ,®

139,75®
373,)
86,30 ©

do. innere
bo. kleine

Gr. A. 81 11.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Reute qr..
do. kl. .

Lissab.St..Aul..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

bo. Silberr.
bo. 1860er L
bo. 1864er L.

Portug.St.-Aiil.
Rumäii. Rente .

bo. fuitb Still,
bo. amort. bo.
do. bo. bo.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
bo. bo. 1866*
bo.Bobcrb.Pf.*
bo. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
Serb. R. amort.
Türk 409-Fr.-L.
Ungar(Mbrente: - V v,io»

do. Staats-R. 3^2 83 , 20 b©
Die mit einem 'versehenen russischen
Effekten unterliegen der Sprozentigeu

Eouponsteuer.

ir.

fr.
5
4
5
5
4
6
6
4

4

fr.
5
5
5 91 20 «
4 177,30®
4 99,10®
0

5
4
5

47,
4*/,

4 64,b®
Ir- 97 20 b
4 99,756

Bergwerk- und
Industrie-Papiere.

Bank«
Atliea.

Berl.Kasseuver
do.Handelsges.
Brest. Disk.-B
Darmst.Btutt
Deutsche Bank
do.Genossensch.
Disk. « Komm.

90. Hit.
Dresd. Bank .

Goth.Privatb.
bo. Gruudkr.
bo. jung:

Oest.Kr.-A.uu.
Oltd.f.H. n.G.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
DO. C.B -Kreb.
DO. Hgp.-A.-B.
bo. Pfbbr.-B.
ReichSi'.-Aiith.
Schl. Bankver.

G>.

872 1 1
8
4
6
11
5
9

143,60®
130. 0 G
10,40s®

192,756®
liX), 2 .>®
. 70,90j
171.0
U8,bti

118,®

194 906
106,50 G
8 ,

6 ®
130.6
15260®
,75 ©

111,25®
48 . 0

4 141.80®

AhrenS Moabit
Böhm.Branh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

AUg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
«och. B. L. C.
bo. Gnßst.
Danz Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöttzer do.
Gr. Berl. Strb.
Vibernia . .

Jnswr. Salz 4y a

Lanrahtttte .

^
bo. ult.

O.-Z. Eil.-B.
Pomm. M.-B.
Schlef. Zinkh.
Schivartzk. M.
Stell. Vulkan
Suds. Krufchw.

lettzj i

u V,

22

4 —,—

4 195,®
17/,«
20 i,75b©
150.6G
125,b«

160«
4 9,106®

77,756®
67/ 0®
;87,756
155,30 ®

4 I0i,5ufc@
4 178.25- @

178,6 b
95,75 ®

166.6®
190,25 ®
204.56.6

Wechsel-Kurse.

A.nstd. 100 Fl.M. ! 168,80®
bo. bo.

Brüst. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
bo. bo.

Paris 100 Fr.
bo. bo.

Wienvstr.lOvFl
do. do.

PeterSb. 10031.
do. do.

Äarich. lOOSr. 8T. ^15 75®

21 ) 11 .!-,-
8 T. 81,10 1

2Mt. 80,70®
8T.
3 Mt.
bl.
2 Mt.
bl.
2 Mt.
3W.
3Ml. 213,35®

20,385i
20,2356®
81,2568
8),85®
85,30)

Gold» Silber «nd
Bauknote«.

Lukaten pro Slück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Slüde
Dollars, Gold
JmpenaiS per Stück

do. pro 500 Gr.
Cuglische Bankuawn
Französische Bankn.
Oesterreich. Bankn.

do. Sitbergl.
Russische

20,38 G
lh,23 > ®
4,18756®

20,3856®
81,256
85,40b«
85,4 63

Banknoten 216,50b

feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 7,80 M„ Fa ¬briken bei Frankfurt a. Q. zahlen frei Berlin 7,30
S^ber Syrup 17.50—18,00 M., Capillair-Svrup 18,00 bis
18.50 M.. Export- 19.75—20,25 M., Kartoffelzucker, gelber
17,75—18,00 M., do. do. Capillair 48,25—18,50 M., Rum.
Kouleur 32,00—33,00 M., Bier-Kouleur 31,00—32,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 20,50—21,< 0 M., do. II».
17,50—18,m gR., Weizenstärke (kleinstück.)35,00—36,00 M.»
do. (großstuck.) 36,00-37,00 M., Hallesche und Schlesische
38.50 — 40,00 Mark, Schabestärke 30-32 Mark, Mais.
stärke 30,00-32,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 bi,
51.00 M., do. (Stücken) 49,00—50,00 M. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm.

Magdeburg, 4. November. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 8,00-8,10. Nachprodukte 75 Pro»,
ohne Sack 6,00-6,35. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. «rolraniuade 1 . 0 . F. 28.20. Gemahl. Rasfinade
mit Lack 27 95. Gemahl. Me ,;8 I. mit Sack 27,45.

ob ander 1 . Produkt Transits f. «. B. Hainbur 1 per
Novemb t 7,15 Gd., 7 20 Br., per Dezember 7,27 l / a
Gd.. 7.32'/z «r., p:r Januar-März 7,50 Gd., 7,65 Br.,
per Mai 7,75 Gd.. 7,77'/, Br., per August 7,95 Gd^
7,97 */2 Br. — Ruhig.

Hamburg. 4. November. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, ho'st. loco 156—164. Lavlata 123-130. — Nv gen
f ft, südruff. ruhig, cif. Hamburg 100-104, do. loco
101—109, medlcnvurgiscyer 135—138. Mais fest, 132.50.
Laplata 108,00. — Hafer fest. — Gerste ruhig.
— Rübb! ruhig, loco 58,00. — SvlrituS (unver ¬
steuert) still, per November 14,00 — 13,50, per No ¬
vember-Dezember 14,00—13,50, per Dezember - Januar
14.00 - 13,50. — Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. —

Vetro sinn träge, Standard mbite loco 6 . 95 .
— Wetter:

Bedeckt.
atiHh 4 . November. (Getreidemarkt.) In Weiten» *

Rogg I!. Hafer kein Handel. — Rüdöt loco 59,50, per
Mai 55,50. — Wetter: Heiter.

fest, 4. November. Produktenmarkt.) Weizen loco
höher, per Apri! 8.54 Gd., 8,55 Br. — Wog q m per
April 7,32 Gd., 7,33 Br. — Hafer per April 7,42 Gd.»
7,44 Br. - Mais per Mai 5,40 Gd., 5,41 Br. —

Kohlraps per April 11,75 Gd., 11,85 Br. Weiter: Kalt.
PariS, 4. November. Geireibemarki. iSchlußb.richt.)-.

Weizen fest, per November 20,90, per Dezember 21,15,
per Januar-April 21,90, per März - Juni 22,25. -

Roggen ruhig, per November 15.25, per März»
Juni 15,50. — Mehl fest, ver November 26,60, per
Dezember 26,95, per Januar-April 27,90, per März,
Juni 28,25. Nüböl ruhig, per November 60,00».

’• e Dezemb r 60,25, per Januar - April 60,50h per
Mai-August 59,75. — Spiritus träge, per November
27.50 per Dezember 27,75, per Jaunar-April 28,25.
per Mai-August 28.75. — Wetter: Frisch.

Antwerpen, 4. November. (Äetreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen behauptet. — Hafer steigend. —

Gerste fest.
3lm ft erbaut, 4. November. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
fest, per März 124. — Rüböl loco 28 5 / 8 , per Mai 29.

London, 4 November. Au der Küste — Weizenladung
angeboten. — Weiter: Kalt.

London, 4. November. (Getreidemarkt. Schlnßbericht.)
Markt fest. Tendenz zu gunsten der Verkäufer. Mais recht
lebhaftes Geschäft. Schw mmender Mais mitunter Vs fh.
theurer angeboten.

New-'l)ork, 4. November.
Weizen ver Dezember . . .

— D. 77 »/« C.
per Mai — ffi. 79 3 / e C.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M..4. November. (Effekten-Sozietät.)

Oester. Krcditaktien 195 00 , Fr.iuzoien —, —, DiskoiNo-
stommottbit —, —, Deutsche Bank 192, 40, Bochumer
Gußftabi —, —, Berliner Haiidelsgeiellschast —, —,
Portugiesen 25, 50. — Sehr still.

'Wicu, 4. November. lUiti.nische Krcdltaktieu 635, 00 ,

Oesterrei ln-we utebhatileii 620, 50 ^rauzosm 624, 50,
Lombard-n 63. 00 , ©Ibctbalbatm 470, 00 , Oesterreich,>che
Papierrentc 98. 50, 4proz. nngarische Goldrente —, —,
Oestcrreichjsche Kroiiknanleihe —, —, Ungarische Kronen,
aiiuitu 93. 00 , Mai knoten 117, 20, B inkvercin 419, 00 ,

t.ihifnmni —, —, Länieibailk 393, 50, Türki,.i,c Voofe
93,25, Buschteradei Sit. B. —, Brüxer —, —, Prager
Eisen —, —, Alpine Montan 345, 50. — Ruhig.

Paris, 4. November. 3proz. Reut- 100 ,75, Italiener
99, 25, Spanier mii.ere Au.eihe 70, 05, Türken 23, 35,
inrfciilooie 99, 00 Oitomanbank 515, 00 , Rio Tinto
1203, Sue»k,„,.,i-Akiim —, 3prozeutige Portugiesen
-

, —. — Behauptet.

14. Ilthvny der 4. Klaffe 205. Kgl. preuks. lästerte.
sDom 19. Oktober bis 11. November 1901.) Nur die Gewinne über 232 Mk.
find den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt, (öljite Gewähr.)

4. November 1901, vormittags.
204 386 428 97 571 1000] 694 13000] 823 1104 44 201 344

77 766 811 14 74 914 30 2182 275 393 520 [3000] 76 680 86
884 3298 [3000] 346 [500] 459 79 679 853 [1000] 983 4056
132 48 83 99 206 43 668 989 5104 22 78 235 324 420 52 60
632 99 742 65 813 86 [500] 6019 252 629 [1000] 77 763 804
975 7176 232 448 49 654 720 948 8042 55 75 104 397 459 547
53 665 762 9124 214 19 333 518 803 4 36 988

10716 62 822 914 33 77 11000 137 [500] 240 77 475 94 586
610 64 728 906 12038 140 332 480 555 692 705 69 80 810 13092
187 430 32 60 544 [500] 729 63 816 [1000] 46 73 945 14019 43
[3000] 96 349 88 467 505 757 937 [300] 77 15132 79 238 41 59
78 95 407 717 832 71 916 [500J 16431 521 615 729 [500] 846 78
910 1 7329 919 18054 96 110 529 46 634 87 748 970 19550 753
62 84 [500] 95 911
_

20024 228 385 593 650 751 868 21038 292 318 79 628 69
22060 238 361 71 [500] 636 78 700 48 926 23139 214 20 410 734
838 49 [500] 50 967 24024 105 41 81 203 18 32 35 508 30 45
731 932 25017 231 62 439 99 676 26012 20 158 251 388 453
623 59 780 927 [10000] 27027 64 267 [500] 379 572 77 711 850
902 66 28034 67 307 78 80 643 704 24 [500] 873 [500] 904 29199
336 [3000] 64 446 656 752 890 965

30291 385 682 728 837 31190 365 420 69 596 604 9 44
[1000] 739 44 49 58 79 838 947 [1000] 32039 69 170 409 524
83 < 88 933 33259 300 54 556 661 70 736 995 . 34005 254 87
430 842 914 37 35627 36522 620 49 730 [1000] 63 83 974

96 620 [500] 746 865 [500] 38010 149 244 316 [3000]
411 534 (500) 87 680 882 83 89003 68 161 73 363 99 418 585
74o bot 7ö 939 97

308 545 93 41000 120 263 70 [1000] 90
545 630 / 46 55 968 42045 541 63 80 641 837 978 43011 510
51 668 [3000] 834 69 909 17 44270 333 34 55 72 407 559 67
[1000] 774 886 926 78 45226 32 300 429 518 646 816 88 909 56
46127 281 564 671 808 [1000] 9 86 47059 280 m 646 62 748
63 819 99 981 48076 264 484 514 20 96 [3000] 686 930 49071
199 386 [500] 93 430 [500] 760 830

50056 72 99 204 64 [1000] 364 429 54 501 24 658 812 44 955
5690 51159 265 398 487 790 949 52145 93 203 72 331 414
[2000001 71 [3000] 900 56 97 53100 53 85 303 414 764 985
»E 244 79 475 83 625 758 911 55084 138 52 223 58 409 19
^b8U 46 932 56061 190 334 60 430 560 604 84 864 88 989
1500

Q
07032 34 [1000] 258 [500] 529 685 813 14 [3000] 47 77

734°90 »Ä 307 435 540 753 915 96 59030 192 315 83

[10001 61 384 426 57 531 617 39 746
MH, 94 9°4

e
62081 115 68 454 919 45 63226 501

27 71 91 689 720 30 827 57 964 64061 202 424 41 83 597 765

iifü ,?oo,ä
K 987 68438 678 939 6900417 68

70107 97 217 80 352 417 57 568 [500] 612 927 71291 363441 63 620 22 779 823 922 99 72011 318 557 82 697 [1000] 738
£3209 62 378 473 730 53 830 953 74134 244 53 437 618 774 883
7*021. 70 223 42 54 322 428 808 [1000] 22 76098 237 64 75 315
41 611 25 765 911 77010 214 28 72 414 545 601 784 [500] 95

M. 20
6
8
8 Fo i! 6 Ä 8 9? (EÄWM

«Mel 3 !» MTS

^ r
7Ä610J10 960 78. 88076 261

80021 28 42 [500] 128 401 563
71

4
913 i19

20
5 710 70 830 953 86

00103 302 809 87 932 91001 24 64 208 330 67 77 80 411 91
501 [3000] 35 613 82 0*055 95 254 319 662 923 47 93078 18E

m SÄÄÄf 6 f 9

ü äs? rm 9 f 8128 34 295 496 678 789
100029 371 408 25 600 993 1 01221 62 387 96 [5001 456635 691 859 1 02346 504 17 877 906 94 1 03051 104 67 71298 356 424 40 90 545 636 707 [500] 11 75 817 66 969 104141201 358 472 [500] 616 762 947 105147 57 219 48 453 675

100161 288 540 613 776 957 72 1 07057 [500] 97 108 33 45 344

Äwiar* 221 887 ,7 414 Mi 634 830

Ä 96äiz WAU U Äi

[5001 113045 63 105 [500] 225 26 309 60 528 877 114000 55
123 40 421 837 982 96 1 15053 186 442 513 15 [500] 695 807
116154 [500] 228 38 342 484 97 689 99 722 904 117192 238 92
383 665 963 118042 85 377 461 73 615 718 79 90 119046 83
182 200 [500] 343 414 80 [1000] 608 89 738 810

120239 341 623 790 [3000] 121329 49 81 426 633 820
12S004 [500] 116 265 517 735 891 912 133114 393 687 864 91
[5000] 950 1 24212 73 [1000] 441 58 527 65 81 637 72 810
125115 312 494 503 97 657 758 77 88 863 972 98 126018 79
258 472 644 92 740 811 941 127037 78 197 254 315 491 [1000]
746 820 62 73 980 1 2S020 [500] 30 61 92 210 17 435 52 541 718
853 971 [3000] 1^9293 318 452 83 649 781 883 906 7013000]

130053 466 532 74 635 713 868 1 31004 13 144 81 300 53
76 602 766 845 935 43 [500] 86 [500] 132102 30 201 2 402 75
595 623 [500] 21 798 840 61 947 133007 53 142 95 225 63 78 79
329 85 94 685 918 33 83 134229 67 85 639 717 [500] 135186
352 453 503 61 718 817 909 54 136167 310 461 547 747 831
80 907 137008 57 75 278 570 609 24 90 [500] 719 817 1 38040
106 46 435 629 821 910 1 39418 584 700 25 913

140008 90 174 460 515 81 818 14 1 001 129 68 83 284 501
50 653 827 935 58 142073 82 302 41 [500] 57 65 482 98 630 33
37 80 92 730 920 49 143084 99 192 93 429 80 81 536 97 855
144069 106 217 619 20 [1000] 778 933 [1000] 61 145206 418 53
844 49 931 146241 51 61 80 85 390 805 18 995 147191 520 25
698 859 [1000] 68 91 148048 163 [3000] 305 91 442 79 551 74
699 716 149018 81 150 354 526 96 99 633 793 899

150170 [500] 233 683 84 703 6 1 51006 187 [3000] 350
152043 56 63 74 93 124 [500] 329 441 52 505 48 [500] 78 691
725 967 153035 48 [1000] 143 84 430 551 [500] 999 1 54189 451
693 709 66 804 66 77 94 907 [3000] 155043 93 219 392 97 447
695 709 831 37 156047 [1000] 99 177 89 231 405 [500] 78 656
67 781 974 [3000] 157130 41 92 251 406 7 48 [500] 68 [3000] 95
588 626 928 1 58024 [1000] 223 309 15 484 [30001 80 666 830 92
[3000] 150022 140 265 466 824 .

160145 225 486 531 640 884 942 161144 237 385 90 498
648 843 54 162239 52 84 540 732 57 809 72 163264 324 51 82 !
421 51 84 807 94.6 164024 [500] 261 87 [3000] 511 21 718 877 91
964 1 65109 46 65 230 69 71 363 81 472 708 [3000], 80 825 906

'

166016 212 17 42 98 429 84 500 87 167220 363 562 669 710 17
39 46 56 91 881 941 168053 175 349 83 454 88 537 894 169210
658 708 805 12 949 [5001 92

170121 33 97 [500] 887 171486 582 819 [500] 921 172121
380 406 20 83 579 [1000] 685 793 99 883 85 946 173016 32
59 83 348 484 573 714 [3000] 853 54 84 983 1 74562 712 876
953 1 75101 13 99 369 [1000] 537 [500] 720 832 901 [500] 94
176036 91 107 32 285 95 622 97 717 973 177196 210 15 46
51 [500] 396 420 565 622 809 957 1 78054 144 81 242 78 373
406 [3000H2

7
663 [500] 714 70 72 928 1 79049 69 135 99 246 308

180278 .303 431 33 82 533 831 181557 618 37 182043 89
HO [500] 716 [3000] 878 901 183075 266 339 56 73 436 531
614 21 959 184025 [500] 46 100 32 83 455 668 73 722 975 82
185033 74 132 97 212 92 301 17 528 48 885 [30001 186153
fl 000] 201 387 427 598 752 81 839 984 187002 76 [500] 89 92

190053 195 235 348 423 704 22 49 81 804 7 17 919 [10001
191104 23 253 304 400 554 81 616 836 [500] 192085 141 94 238
96 301 29 564 787 [500] 822 61 87 987 93052 [500J 110 245 349
414 516 [3000] 708 823 43 47 65 1 94077 466 503 605 39 745 880
195006 100 30 [10000] 201 8 92 458 [3000] 60 550 657 870 908
196142 45 202 38 52 570 197187 249 336 515 48 78 Ml
643 774 198400 589 666 940 199044 225 58 308 29 405 657
715 934 49

200162 82 92 208 63 324 69 708 87 808 956 58 801083
299 [3000] 332 557 600 81 745 844 926 91 202002 136 202 46
431 44 528 58 699 815 203271 354 70 404 833 2 04021 50 >294
380 489 566 [1000] 688 707 32 39 [3000] 49 87 809 [3000] 68
205063 [3000] 107 47 48 91 298 [3000] 364 477 602 82 [5000] 712
20 64 892 970 95 2 06077 84 128 51 54 89 97 233 [500] 407 691

63
6

79
7

113
3

63 1&2
83 814 93 901 85 808531 630 209040

2 1 0024 294 358 70 566 812 75 88 908 80 211076 150 91
96 221 341 [500] 410 634 831 [3000! 901 21 2025 92 138 217
[ 000] 313 63 484 662 842 213160 266 306 405 749 50 855
947 214147 48 205 62 344 53 [500] 419 527 628 58 [500] 79
738 42 21 »082 153 55 385 469 502 [3000] 216525 [30001
685 922 217094 280 474 502 610 28 795 856 72 21 8005
866 73 7 . 95 421 585 916 70 219228 [1000] 388 480 649 715 96
885 965

220083 241 47 338 471 84 88 571 706 82 835 71 953 221179
226 o69 430 71 [3000] 88 670 989 2 22069 84 201 44 442 528 607

30 BÄ 719 946 833271 714 883 224208 50 84 523 810 19

14. Jirljnttü der 4. Klaffe 205. Sgl prenff. fütterte.
(Born 19. Oktober bis II. November 1901.) Nur die Gewinne über 232 Mk
find den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ohn« Gewahr.)

4. November 1901, nachmittags.
34 604 [500] 785 946 1171 215 28 354 67 417 508

627 808 [1000] 2012 48 251 551 84 832 99 [500] 3141 50 80
869 490 558 63 77 86 710 4314 524 635 717 5000 150 75 85 [3000]
286 405 [5001 698*713 68 905 82 6134 323 64 452 791 98 825
916 29 [1000] 7298 412 [3000] 658 706 [500] 47 834 921 8027
48 90 171 219 323 0073 74 334 72 426 540 891 [3000]
^

10005 18 38 148 99 758 92 11007 17 44 67 162 251 417 700
803 13 975 12166 245 474 624 723 992 93 13287 488 535 62
721 24 803 88 939 79 93 14105 210 346 [3000] 474 88 630 736
852 981 [1000] 96 97 1 5291 320 53 573 654 702 90 820 907
16086 129 262 88 371 651 56 90 717 828 927 17026 525 46 97
63o 44 81 789 91 862 935 97 18046 73 75 206 452 508 55 646

706 29 955
155 276 363 463 [500J 73 505 6 18 37 [3000] 46 59 607

20041 390 565 619 93 901 81 21028 133 256 82 84 364
635 83 920 22257 [500] 81 392 679 23161 254 353 457 79 724
28 57 985 24015 56 119 77 226 351 61 401 50 647 56 732 890
946 25611 29 35 54 901 33 20058 94 363 430 504 11 943
27047 63 153 252 376 [500] 564 623 27 708 85 840 [500] 87 [1000]
901 51 28140 293 480 580 99 680 722 922 29286 304 43 54 431
97 505 640 81 863
„

30207 61 363 422 48 564 65 77 614 726 920 88 31092 239
58 300 74 94 403 90 657 704 38 57 964 [500] 32016 179 253 62
548 633 76 [3000] 702 27 962 33126 311 62 84 560 747 61 957
84029 257 449 94 586 90 776 800 2 948 55 35425 26 38 537 695
715 858 36014 597 626 700 24 37092 230 386 442 729 [500] 877
38063 168 265 66 81 661 721 39008 253 88 94 389 436 506 20
709 21 36 68 873

40344 452 666 751 57 869 41008 39 116 323 638 701 [500]
816 42062 161 75 208 313 567 97 614 79 766 820 74 80 932
43273 416 [500] 79 586 619 755 896 918 44024 128 66 [1000]
361 [500] 419 94 724 35 [500! 45075 77 171 251 994 46139
213 319 58 475 545 60 661 [500] 75 813 51 81 47070 496
796 900 28 89 48012 60 102 66 270 373 487 819 75 49230 402
öl* U i ooT o7 924

50154 402 546 772 99 819 70 51039 65 73 [500] 79 130 242 63
87 78o 52071 124 35 242 402 97 543 918 55 53177 95 235 81
334 [10001 428 37 44 67 91 682 86 850 84 88 54162 205 49 401
670 710 95 899 55107 56 221 71 79 405 543 [3000] 633 44 717 82
826 907 58 56031 51 52 215 57 95 514 620 44 51 [500] 898
57015 70 99 335 458 96 683 861 996 58200 29 41 391 908 59193
308 21 49 552 701

60066 90 451 691 768 61084 124 71 249 55 377 85 [500] 440
537 603 93 947 62043 306 7 27 488 621 29 63073 157 60 62 93
35o [1000] 487 557 59 726 816 64171 75 [3000] 295 381 480 649
89 865 95 928 65081 181 [500] 240 62 477 593 797 801 995
06160 231 463 [500] 709 77 993 67033 592 94 624 741 68195
250 9 / 552 671 87 91 926 69012 84 296 547 81 849 65 910

70035 143 215 307 25 64 462 551 60 732 820 26 994 71028 282
808 592 836 72588 73003 68 102 395 466 [3000] 502 669 718 856
990 74057 75 76 247 334 537 75162 339 492 642 76147 541
98 679 788 99 77300 419 76 561 610 855 80 952 66 78674 904
79023 [500] 236 63 318 26 30 579 616 30 745 83 898

80066 86 [500] 123 96 204 19 [500] 626 943 81015 73 117
204 76 439 602 715 47 877 956 74 82152 [500] 409 709 63 915
23

?
83(M

9 194^346 s
518 694J1000] 73^70^^84053 m 260 470

?
55

„
9Ö072~358 [1000] 417 573 747 67 875 [1000] 975 [500]' 91002

89 105 223 327 431 63 523 43 98 637 [500] 95 750 78 90 92166
226 386 92 443 48 515 623 72 710 27 35 901 93110 228 312 467
516 79 679 747 [500] 875 94036 201 22 739 820 85 945 95395
413 507 59 630 761 77 866 96022 184 707 810 76 97344 487
792 841 98342 436 820 57 59 74 920 99022 432 79 225 366 405
744 928 74
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Danksagung.
Für die bei %er Beerbt

gung meines lieben Mannes,
unseres unvergeßlichen Va-
terS, des Werkmeisters

Oscar Bann

betvieseneTheilnahme, sowie
für die zahlreichen Kranz ¬
spenden, insbesondere dem
Herrn Kommerzienrath
W.Blumwe, betn Beamtem
und Fabrikpersonal der
Maschinenfabrik C. Blumwe
& Sohn A.-G, dem Ge-
meindevorftand von Schleu-
senau, dem Werkmeister ¬
verein u. dem Gesangverein
Kornblume sagen wir hier-

■ mit unseren tiefgefühl-
« testen Dank. (4564

Schleusen««, 5. Nov. 1901.
Henriette Bnnn

nebst Kindern.

Grosser Verkauf,«Kleiderstoffen
Alfred Hübschmann

Brnckeiiitrasse 2 . Brückenstrasse 2 .

Verlobt: Frl. Marie Schön-
feldt mit Hrn. Kaufmann Paul
Schönfel'ot, Pyritz—Stettin. —

Frl. Martha SwinerS mit Hrn.
Emil Welrphal, Ost-Steinbek—
Kirch-Steinbek. — Frl. Anna
Martens mit Hrn. Ritterguts ¬
besitzer Georg Krüger, Rostock
—Hasieln. '

, „ ,

Verehelicht: Hr. Kapitanleut-
naui Ludwig .Saxer mit Frl.
Käthe Ruperti, Kiel.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Ingenieur Mövers. Braun ¬
schweig. — Hrn. Richard von

Frceden, Rittergut Pechern bei
Priebus. — Eine To ch t er:

Hrn. Major Gerhard Wegner,
Neisse.

Gestorben: Hr. Geheimer Bau-
rath Erwin Marx, Darmftadt.
— Hr. Bergdirektor C. Schencke,
Zwickau.
Da ich nach schwer, läng. Leiden

mehrere Aerzte konsultirt u. diese
mir nicht geholfen haben, wandte
ich mich an Herrn Dr. Graupner
und bin durch eine Overation bal ¬
digst zur vollständ. Gesundheit her ¬
gestellt, wofür ich meinen hmlichstkn
Dank ausspreche. Ottilie Rohde. i

Groß. Vorrath von Trauer-

EineherzlicheBitte i li.
an edeldenkende Menschen j Bestellung, w. bestens ausgeführt,

richtet eine sich in höchster Noth —— —

6efi.ibei.6e Frau. die. gänzlich =r ; j Gold.1I.silb.HttttN-1I.AlII,-

Uortragk
über Frauenberuft.
Mittwoch, d. 8. November,

abends 8 Uhr,
in der Aula der mittleren

Mädchenschule:

Die Gärtnerin
undDie Apothekerin.

Eintritt frei. (85 j
Verein,Frauenwohl“.

Tislbler-FiiilW Bromberg. I
Behufs Ersatz- u. Neuwahlen

zum Gewerbegericht Brom ¬
berg werden die Arbeitgeber, so ¬
wie Arbeitnehmer hierdurch aufge ¬
fordert, sich in die beim Ober-
meifterMeister, Schmiedegaffe3
ausliegenden Listen eintragen zu
lassen, Schluß der Eintragung
den 19. November er. (84

blindet ist und außerdem noch |
unheilbar erkrankt ist.

,
i

Die Geschäftsstelle dieser Zei- j
hing ist gern bereit, milde Gaben
entgegen zu nehmen und wird
darüber an dieser Stelle quittirt.

Marnrmg. Da meine Frau Martha
Pnst geb. Längert nebst Kindern
mich böswillig verlassen hat, so
warne ich hiermit, mener Frau
etwas zu borgen, da ich für nichts
aufkomme Oskar Pust, Krin enihal.

M ZweiNational-Lehre- H
H rinnen aus London und ■

B Paris ertheilen Efjjt 3 II* 1
1 KovvttslltioMiiilbttl. 3

^GräfcNraü^ir^^V
Le$ons

de franpats.
Wollmar kt 9, 8 Trepp. r.

Cepr. Lehrerül
ertheilt Unterricht in all. Fächern,
auch Musik. Näh. durch d. Gschst.

Primaner sucht Stunden ¬
schüler. Offerten unt. T. W. U.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

1 Medaillon mit Photo
graphie verloren geg.; abzug.geg.
Belohnung a. d. Geschästsst. d. Z.

Verloren!
Weihnachtsnoten von Simon;
abzug.b. Hoffmann, Boiestr.8,lTr.

Weit
Regillatenre

2 C. 2 t.

Svez:Mod.
Zim.-Uhren

liefert zu
äuß billigen

Preisen

Hugo Werk, Mmcher.

Wohlfahrts-Fottme.
yIMT Nur Geldgewinne

ohne jeden Abzug.
Gewinne ä 100 000 Mk.

„ „ 50 000 „

„ „ 25 000 „

„ „ 15 000 „

u: f. w.
im Ganzen 16 870 Gewinne.

Ziehung November.
Loose ä 3,30 M.

Rothe Krriljlotterie.
Nur Geldgewinne.

Hauptgewinne:
ä 100000, 50 000, 25 600, 15 OOO,
im Ganzen 16 870 Gewinne mit

575,000 Mark.
Ziehung Dezember.

Loose ä 3,30 Mk. mit Porto und
Gewinnliste ä.3,60 Mk.

empfiehlt und versendet

L.Iarchow,Bi(|elmit.20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mittwoch, den 6 . d. Mts.,
>orm. von 9 l /2 Uhr ab. werde ich
tuf dem Neuen Markte hier

versch. gut erh. Möbel, Betten,
Wäsche. Kleidungsstücke u. a. m.

neistbietend versteigern. (520
«aride, Ger.-Vollz. a. D.

Verl. Rillkauerstr. 10.

Auktion N°v!“v°rm. »Uhr':
Mauerst. 1, H., Kornmarktst .8
3 Bonbonmaschinen mit Walzen,
nußb Sophatische, Regulateure, gr.
Spiegel, Bilder, Zig., Herren- und
Damenschnhe, Eimer, Mess. u.Gab.
Eisensachen, Werkzeug s. Tischler
u. v. a. Crohn, Auktionator.

40 biß 45 000 Mark
werden von prompt. Zinszahler
zur 2. Stelle gesucht. Off. unt.
F. 111 a. d Geschst. d. Ztg. erb.

lWlfTlÄÄ
136 postlagernd Schleusenau.

12—15000 Mk. zur 1. Stelle
ges. Off. n. 9 an die Geschästsst

9000 Mk. zu verg. Off. u

G. 8. a. d. Geschst. d. Ztg. erbet

7600 - 9000 Mk. z. Ja. 1. St. *

vergeb. Off. u. 24 a.d. Geschästsst

Darlehen
I von 100 M. aufw zu coul. 1
■ Beding. sow.Hypoth. in jed. §
8 Höhe. Anfrag. m. Rückp an M

Brucl)leldenden
empfehle meine neuen

Brilchbliliiier ohne Feiern
(Gürtelbruchbänder) D. R. G. M.
112381. Bei Tag und Nacht zu
tragen, sehr solid «. praktisch ge ¬

arbeitet.

Leib-u.UNstanisbinienrc.
Für Damen fachgemäße

diskrete weiblicheBedienung.

Friedrich Wilke.
Chirurg. Instrumentenmacher und

Optiker, (84
Wilhelmst. 18 am Theatcrpl.

Lieferung von ca. (85
150 cbm. Mnnersnni

ist zu vergeb. Thornerstr. 57 .

Stkilikchlelibrikets
in vorzüglicher Qualität

offerirt billigst (85

Wilb. Kuhberg,
Elisabethmarkt Nr. 5.

Ieftillntion
mit Schankwirthschaft u. Kolonial-
waarenhandl., mit ein. ungefähren
jährl. Umsatz von 50-70 000 Mk.
per sofor t in Bromberg zu
pachten gesucht. Off. u. B. M. 1900
an d. Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

FeinfteGartenerde
ist unentgeltlich abzufahren. (84

Thornerstraße Nr. 57.

MÖBEL-FABRIK
Otto Pfefferkorn

BROMBERG
Bahnhofstrasse Nr. 7a, Ecke Gammstrasse.

Htelier für moderne Ausstattungen.

Polstern öbel nach meinem sesetelieh geschützten
mottensicheren Verfahren.

portieren.

Restaurant Monopol.
Heute, Dienstag

Mrji-
Cate Schamp.

Mittwoch, den 6. November 1901:

Großes
Wurst
mitmusik.Abendunterhaltung,
wozu ergebenst einladet (85

P. Schamp,
Rinkauerstratze 22 u. 23.

Restaurant ü.d. Linden
Wilhelmstr. 35b.

Mittwoch, den 6. November 1901

Wurst - Esten,
wozu frenndl. einladet H. MUller.

Seltenes Ailgebst!
So lange der Vorrath reicht, cmp/ehlen:

1 Posten Gerstenkorn-Handtücher,
Stück 30 Pf.

1 Posten tieft<uufrttt»n#6c<fen
Stück 1,90 Mark.

ca. 800 Meter Haifevtitel?
für Leib- und Bettwäsche. »Meter 38 Pf.

1 Posten Smimst - Tischtücher
Stück 1,00 »Mark.

1 stostea Drnnelltttche in ollen Farben.
Meter 45 Pf.

1 Posten elegante Wäsche, «um»

bestäubt, bedeutend unter Breis.

in Kleider- und Blusenstoffen,
Schürzen, Weihwaaren, Leinen,

sehv, sehr billig.

Gronowski & Wolfi,
Friedrich- und Hofstraßen-Ecke. (1

zum Preise von 10-20 Mark zu
verm. Näh. Karlstr. 1. 1 Tr.

Freundl. möbl. Zimmer
ganz ungenirt, mit auch oh. Pens,
bill. z.verm. Albertst.l0,Hof oradez.

Wer gute Vertretimgen
oder lohnenden Redeposten sucht,
verlange das Sperialdlatt für Qtt*
tretungen und Agenturen, Hannover 15.

kM
ffiei der Sarade

sehen weisse Soldatenhosen wundervoll ans,
wenn sie mitDr.THOMPSON’s SEIFENPULYER

i gewaschen sind. Das sollten sich alle Haus ¬
frauen merken, die andere Waschmittel gebrauchen
und die Wäsche niemals so schneeweiss erhalten

wie mit (160

Dr. Thompson’s Seitenpulver
mit dem SCHWAN!

Man verlange es überall!

Wohnungs-Anzeigen

Bin großer Hoben mit gerönmigen Kellereien
in frequenter Geschäftsgegend zur Errichtung eines Kolonialwaaren-,
Delikateß- und Aufschnittgeschäfts, auch zu jeder anderen Branche
vorzüglich geeignet, ist von sofort zu vermiethen. (3

Gottschalk, Kasernenstraße 3.

1 tücht., steife, ii. eigner (16

Lackirer
sucht Arbeit. Näheres bei

Hugo Sperling, Nakel a.N
Grossereeilenverdienst!

äduoch ‘oijipson j
-qxv •3pü«B ; ‘isfe(>r03t)-ctloa>t('3titl
-vYTÄZastuL'jsqll-qlZachSchli^nsq.j

MoschinentechMer
oder flotter Zeichner

zum sofortigen Eintritt zur Aus
Hilfe gesucht. (85
Eisenbahn-Signalbauanstalt

C. Fiebrandt & Co
Schleusenau.

Holzbranche.
Junger Sans

für Platzdienst per sofort von

hiesiger Schneidemühle gesucht.
Schriftl. Offerten unt B. E. 5
an die G'schäftsst. d Ztg erbet.

verlangt für sogleich (84
Adolf Barnass.

Wohnung m 4 Zimmern I
p. i. Jan. 02. von ruf). Miether I mise und Keller in meinem neu

gesucht. Off. unt. B. A. 1 an die 1 erbauten Wohnhause am Markte,
y v f iiu-y r. ****** - —

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine Wohnung,
geeignet zu Kontorzwecken, in gut.
Lage gesucht. Off u. Nr. 3663
an d. Geschästsst. d. Ztg. erbeten.

Herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 9 Zimmern nebst
Zubehör, sofort zu vermiethen.
Auskunft er heilt Herr Linnartz,
Danzigerstraße 63, 2 Tr. (85

Thornerstraße 58
große

hör zu v
Zimmer nebst Zu-

185

für jede Branche geeignet, auch f.
Fleischerei, da zur Zeit am Markt
keine vorhanden, habe zu vermieth.

IMF Einen Rollwagen
100 Etr. Tragkraft, wünsche zu
kaufen u. erbitte Offerten mit An ¬
gabe der vorhandenen Länge und
Breite. Josef Stark, Mogilno.

Möblirtes Zimmer
sofort zu verm. Bahnhofstr. 86,
1 Treppe, an der Gammstraße.

Möbl. Zimm. mit Pens., separat.
Ging., zu verm. Karlstr. 13, 2 Tr.

1 eleg. mbl. Wohn u.Schlaf-
zimmer v. 15. Nov. ab zu verm.

Bahnhofstr. 57a. H l.

Abonnenten
sarnrnler

gegen hohe Provision und festem
Gehalt sucht (470

C. lunga, Bahnhofstr. 75.
Fuhrleute

sucht Ziegel H.BresIauer, Brahn.

10 Mtemsehn
geübt in Reihenpflaster, bei 11
stündiger Arbeitszeit, abends bei
elektrischem Licht, stelle noch sofort
ein. H. Biehler, Baumeister.
Zu meiden auf der Baustelle Bahn-
tz o fstr. b.m^inem geprf.Steisetzmftr.

Esten

Frische Apfelsinen,
fr. Almeria- u. ital.Weintrbn.,
neueTrb.-Rosin.,SchaaImand.,
Smyrn. Tafel-Feig., Mar.Datt.,

ExtraBiesen-laroneu,
fr. Wall-, Hasel- n. Cocos-Niisse
empfiehlt Emil Mazur.

5lcpfd! 5lcpfeli
Weiße Stettiner, Gold- u. graue
Reinetten, sowie alle Sorten Koch,

! ä.ifct sind zu haben auf dem

Kahn M her Donzigerbriickt
bei Eschner. (4576

Gate Hohenzollern
16 17Danzigerstr. 16/17

gegenüber dem Weltzienplatz.

Eleganteste Konditorei am

Platze.
ff. Kaffeekuchen, Deffert-

grbädi, Choeoladen,
Cansttnreu «. s. w.

54) Inh. Ernst Sack.

Jeden Dienstag von 6 Uhr ab
frische Leber-,

Blut- ».Grützwurst
nebst guter Suppe

bei J.A. Hoffmann,SBottmarf114.

^ A ernfettes Rindfleisch
Hl JL ä 50. Hammelfleisch ä 45,
inL Kalbflsch.a 10 Bf.p.Pfd,

feit. schöne Kalbskeulen,
Lammkeulen,Rück.,Filet,

Rostb-ef.Ninderbrat., Brust, Zung.,
sanb. Flaki. Därme z.Wurst vor-u.

nachm, b. M. Meyer, Fleischsch. 18.

Vergnüpngen

Patzer s Consertsaal.
Mittw o ch , den 6. November:

HI.

EM-Kaiijklt
ausgeiührt von der Kapelle des
Infanterie, Regiments Nr. 129,
unter persönl. Leitung des Kgl.
Musik-Dirigent. Hrn.8chneero!gt

Programm:
Einzug der Gäste ans d. Wartburg

a.d.Ov„Tannhäuser“v.Wagner.
Ouvert.zu„Coriolan“ v.Beethoven.
Arie aus der Fis - moll - Sonate

v. Schumann. (498
Große Fantasie a. d Op. „Der

Prophet“ v. Meyerbeer
Toreador et Andalouse a.d.Suite

„Bai costumd“ v. Rnbinstein.
Ouvertüre z.Trauersp;d „Hamlet“

v. Em. Bach.
a) Volksliedchen, b) Märchen

(Streichquintette) v. KomzLk.
Marionetft-Trauermsch.v.Gonnod.
Offenbachiana.Potpour.v.Conradi.

Anfang 8 Uhr.
UMP Das Rauchen ist wäbrend
des ersten Theiles nicht gestattet.^ «iw r I des ersten Theiles nicht gestattet.

FnjcheRnnchelnülllfk! Fa»iilie»billets s. 3 Person.
heute eiugetr. u. off. billigst morg.
a. d. Fischmarkt u. Krummegasse 5.

Mariiiatztili.fnslh. Waare.
4578) A. Springer.

*■1 *** «fe Bevnfetf Rind- u.

\\U Zj Kalbfleisch vor- u.

nachmittags bei
91. Meyer, Fleischscharre 18.

Kaof ond Verkauf

Den höchsten Preis
f. gut erh. alte Sach., Unis. 2C. zahlt
P. Schwersens, Friedrichspl. 29.

Bestellungen per Postkarte.

Auf der Durchreise werden heute

alte künstliche
Gebisse

zu kaufen gesucht. Schrirtl. Angebote
werden n cht berücksichtigt.

Victoria-Hotel
Zimmer 16.

Ein sehr gut.Geschäftsgrund-
stück, scharf a. Ausg ein. Kaserne,
umftändeh. sof. z. verkf. Anzahl.
4 - 6000 Mk Off. unt. E. B. 3
an die Geschästsst. dies. Zeitung.

Mittelgroßer Bauplatz,
gute Lage, billig zu verk. Bei so ¬
fortiger Bebauung oh. Anzahlung.
Geizer, Architekt, Boiestraße 12.

Gute herrschaftliche Betten
zu verk. Boiestr. 8, 2. Etage l.

2 ordentliche zuverlässige (85

PF“ Kutscher
verlangt F.Wodtfce,^bebtteur.

1 Arbeite*
wird gesucht. (85
J. Gr. BSfrlLe, Wallftr. 2.

In meinem Colonialwaaren-
und Destillationsgeschäft findet

ein Lehrling
mit guter Schulbildung Ausnahme.

Otto Fuchs, Wollwarkt Z.

Leere

eiserne Arbgefähe
mit Griffen und Deckeln,

ca. 50 kg. Inhalt fassend, und

gut zu Kohleneimern und
Blumenkübeln verwendbar, hat

billigst abzugeben
Gmenanersclie BncMrncterei

Otto GrnnwdliL
Schwarzer Anzug

zu verk. Mrttelstraße 48, 2 Tr. r.

40 mitzefette Sihofe
sind in Müllershof bei Brom-
berg zu verkaufen. (4480

l Mkr. Einzelbillets 40 Pf.,
sind vorher in der Pavierdandlg.
non E. Stoessel, Friedrichsplatz,
Steinbrück LUaladinsky,Bahn-
lwsinaße. sowie in Patzer’s Eta ¬
blissement zu haben.

Abendkasse 50, Kinder 10 Pf.

J. Kramer’!!
Festsäle n. CoBcertp: ten.

Wilhelmftraße 5.

Dienstag, den 5. November 1901:

Prämienschietzen
verbunden mit

Konzert.
Anfang V 28 Uhr.

Entree Herr.50Pfg. Damen20Pfg.

Concardia.

| EabtnM. i. Mannten
Sne nnlitäten.

Stadt-Theater.
Mittwoch, b. 6. November 1901:

Keine Vorstellung.
Donneistag: (Zum K.Nlale):

Die Fee Caprice.
Lustspiel in 3 Akten von Oskar

Blumenthal
SKT Anfang 7‘/a Uhr.

Freitag:
Benefiz für Franz Rolan.

( 8 . Novität, zum 1. Male):
Die rote Robe.

Hinweis.
Aer Gesammtnuflage unserer

heutigen Zeitung liegt ein Prospekt
betr. „Naturheilbad“ des Herrn
Herrn. Menzel von hier bei,
woraur wir unsere Leser auch an

dieser Stelle aufmerksam machen.
»wm-iwum;: jil,

Verantwortlich für den politischen
für Lokales.Theil K. GoUafch

Provinzielles und i
n „WW — Bunte Chronik
D. Singer, für das Feuilleton-
Konzertberichte, Literatur 2 c. Karl
Kendisch. für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, fämmtl: in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Graenanersche Kuchdrnckerei
Vtto «rnnwald in Brombera.
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Elisabethmarkt 12.
Einem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend zur Kenntniß, daß ich meine Badeanstalt bedeutend vergrößert habe. Durch

Hinzunahme größerer Räume und durch Aufstellung eines zweiten Lichtbade-Apparats bin ich in der Lage, dem zeitweise großen Andränge nach
Lichtbädern vorzubeugen, und kann jeder Badegast, ohne lange zu warten, wie das früher oft der Fall war, sofort bedient werden.

Da in meiner Anstalt eine ganze Reihe von Apparaten vorhanden sind, so wird es Jedem einleuchten, daß sich mit deren Hilfe noch
so manches Leiden zur Ausheilung bringen läßt. Da sind in_ erster Reihe die elektrischen Lichtbäder, welche als künstliche Sonnenbäder zu
betrachten sind, von ausgezeichnetem Werthe, ganz besonders bei Rheumatismus, Hautkrankheiten, Nervenleiden, Skrophulose und Nierenleiden.
Da das elektrische Licht die Haut durchdringt. so durchstrahlt es den ganzen Körper mit warmem Lichte» Da es im Stande ist, die Bakterien und
Krankheilskeime im Körper abzutödten, so wirkt es direkt heilend und übertrifft in Folge dessen alle anderen Bäder, selbst Herzkranke vertragen die
elektrischen Lichtbäder im Allgemeinen gut, während sonst Herzleidende keine Schwitzbäder vertragen können.

Alsdann sind auch die Kräuterbäder von unschätzbarem Werthe, ein Kräuterdampsbad ist in geeigneter Temperatur von sehr angenehmer
Wirkung. Da es vor Allem in den verschiedenen Dheilanwendungen verabfolgt werden kann, so können bei mir Personen Dampfbäder nehmen, die
es sonst vielleicht wegen eines Herzfehlers oder Blutandranges nach dem Kopfe nicht nehmen könnten; trotzdem aber kommt der ganze Körper stark
in Schweiß.

Zur Unterstützung der Badekuren kommen noch der elektrisch-galvanische Heilapparat, die Massage die elektrische Vibrations—
Massage, Umschläge, Güsse u. s. w. in Anwendung. Der elektrisch-galvanische Heilapparat ist bei Nervenleiden von unschätzbarem Erfolg gekrönt,
ganz besonders bei Kopfschmerzen, Schwindel, Nervenschmerzen und dergleichen.

Die Massagekuren wieder sind bei Rheumatismus, blutarmen, bleichsüchtigen und nervenkranken Personen von ausgezeichneter Wirkung.

Sie elektrische Malms-MiiM ist eine neue Erfiiiining
auf dem Gebiete der Heilkunde und ist von großem Erfolge bei den verschiedenen Stoffwechselkrankheiten. Dieselbe erfolgt unter Anwendung
eines Apparats (mit Motorbetrieb), der nach Bedarf über den ganzen Körper geführt werden kann. Diese Art Massage erzeugt ein unbeschreibliches
Wohlgefühl, das lange andauert. Damit ist dieselbe als echte Heilanwendung gekennzeichnet, denn eine solche muß stets das Gefühl der
Behaglichkeit und Erleichterung im Körper zurücklassen.

Badezeit ist täglich für Damen von 1 bis 5 Uhr Nachmittags und für Herren Bormittags
von 8 bis 12, Nachmittags von 5 bis 8 Uhr.

Der praktische Leiter
Hermann Menzel, WalurtzeiMunöiger.

Kräuter-Mund-,
Kehlkopf-

und Magendamps.

Kräuter-Kops-
Dampfbad für Gesichts ¬
reißen, Kopfschmerzen und

Augenleidende.

Kräuter-Unterleibs-
Dampfbad, vorzügl. bei

Magen-, Darm-, Nieren-,
Blasen- und Leberleiden

und Frauenkrankheiten.

Kräuter-Dampsbad
für Rheumatisch- und Nerven-Leidende.

Kräuter-Nase- und Ohrendamps Kräuter-Brust- und Rücken-

sür Schwerhörige und Nasenleidende. Dampfbad sehr heilwirkend bei

Lungenkrankheiien.

Bitte wenden!



Dankschreiben.

Heilung von Rheumatismus und

Nervenleiden.
Ende März 1900 erkrankte ich derart an

_
rheu ¬

matischen und nervösen Leiden, daß ich ärztliche Hilfe in

Anspruch nehmen mußte. Nachdem ich verschiedene Bade ¬
kuren durchgemacht und mein Leiden nicht gelindert, viel ¬

mehr hatten die Schmerzen in den Beinen und Rücken
derart zugenommen, daß ich solche nicht länger vertragen
konnte, nahm ich am 7. Dezember 1900 die Hilfe des

Herrn H. Menzel hier, Elisabethmarkt Nr. 12, in An ¬

spruch. Bereits nach dem 4. Behandlungstage waren die

heftieen Schmerzen geschwunden und bin seit dem

1. Februar von solchen gänzlich befreit. Ich spreche Herrn
Menzel hierdurch meinen besten Dank aus und werde sein
Heilverfahren, welches er persönlich leitet, überall wärm-

stens empfehlen.
Browberg, den 18. Februar 1901.

H. Blohm, Gerichtsvollzieher a. D-

Heilung von Gonorrhoe durch
elektrisches Licht.

Seit circa 3 Jahren litt ich an einem hartnäckigen
Harnblasenleiden und alle Mühe war vergebens, um das

Leiden zu beseitigen; so zum Beispiel war ich 2V 2 Monate

ununterbrochen in einer Anstalt. Eine 4 wöchentliche
Behandlung der Methode des Herrn Menzel hat
meine vollständige Genesung herbeigeführt und ich spreche
hiermit demselben meinen wärmsten Dank aus; ebenso
bin ich zur Bestätigung meiner Angaben gern bereit.

Meine Arreste habe ich bei Herrn Menzel hinterlegt.
Bromberg, 14. Januar 1901.

N. N.

Heilung von Nieren-Entzündung
durch elektrisches Licht.

Durch Erkältung zog ich mir eine sehr starke Nieren-

Entzündung zu, welche mir die unerträglichsten Schmerzen
bereitete. Da ich nun in meiner Stellung sehr schlecht
abkömmlich bin und nicht gern bettlägerig werden wollte,
wandte ich mich an Herrn H. Menzel, welcher mich
in 10 Tagen vollständig gesund herstellte. Ich spreche
hierdurch ihm meinen besten Dank aus und werde fern
Heilverfahren überall empfehlen.

Brombrrg, 5. Februar 1901.
^ ^

Heilung von Neurasthenie,
Nervenschmerzen.

Seit Jahren war ich nach ärztlicher Ansicht leber ¬
und milzkrank und alle angewandte ärztliche Hilfe war

mit wenig oder gar keinem Erfolg gekrönt. Die Arze ¬
neien halfen nur auf wenige Stunden und kehrten dann
die Schm rzcn mit doppelter Kraft zurück. In meiner

großen Noth wandte ich mich an Herrn H. Menzel
und seinen menschenfreundlichen Bemühungen gelang es,
wich soweit herzustellen, daß ich nicht umhin kann, Herrn
Menzel jedem Leidenden aufs beste zu empfehlen und

sage ihm hiermit öffentlich meinen besten Dank.

Bromberg, 15. Februar 1901.

Frau 3L von M.

Heilung von Neuralgie
(Nervens chmerzen).

Herr Menzel Bromberg, - hat meine nervösen
Rückenschmerzen, an welchen ich lange Zeit gelitten habe,
durch elektrische Lichtbäder geheilt. Indem ich Herrn
Menzel meinen besten Dank ausspreche, empfehle ich Allen

diese Kur, welche an diesem Leiden geplagt werden.

Prinzenthal, den 1. Februar 1901.

Heilung von Stuhlverstopfung
und Rheumatismus.

Seit mehr als 4 Jahren litt ich an Magen ¬
beschwerden und hartnäckiger Stuhlverstopfung. Alle

hiergegen angewandten Mittel, wie: Brustpulver,
Pillen, Medicin u. s. w., vertzalfen mir wohl eine

vorübergehende Linderung, aber keine Besserung, und

so wurde mein Zustand von Tag zu Tag bösartiger.
Eines Tages fand ich nun einen Prospekt des Natur ¬

heilkundigen, Herrn Menzel, Hierselbst als Beilage in
der „Ostd. Presse“, in welchem mehrere Leidende aus

Bromberg und Schleusenau Herrn Menzel ihren Dank
aussprachen Auch ich wandte mich nun hierauf hilfe ¬
suchend an Herrn Menzel und nicht nur besagtes
Leiden wurde schon nach einigen Bädern und Massagen
vollständig gehoben, sondern auch ein rheumatisches,
welches mich ebenfalls schon seit Jahren in der linken

Schulter und im linken Arm plagte, gebeilt. Indem ich
hiermit Herrn Menzel für die erfolgreiche Behandlung
meinen innigsten Dank ausspreche, kann ich allen Leidenden

desten Kurmethode bestens empfehlen, und es ist nur sehr
zu bedauern, daß die Naturheilmethode des Herrn
Menzel hier am Platze noch so wenig bekannt ist und

daß Kranke nur in der Apotheke vergeblich Hülfe suchen.
Bromberg.

^ ^

Heilung von Ischias.
Seit längerer Zeit litt ich an heftigen Schmerzen

im rechten Hüftgelenk, die sich bis zum Knie entlang
zogen und sich so steigerten, daß ich zuletzt nicht mehr gehen
konnte, und unter großen Schmerzen im Bett verbleiben

mußte. Von diesem schmerzhaften Leiden hat m'ch binnen

kurzer Zeit der Naturheilkundige, Herr Hermann
Menzel, Bahnhofstr. 73a, wieder vollständig her ¬
gestellt, so daß ich meinem Beruf wieder wie früher ganz

verstehen kann. Indem ich Herrn Menzel bestens
danke, kann ich nicht umhin, desten Kurmethode allen
Leidenden bestens zu empfehlen.

Bromberg, Schleusenau.
Hochachtungsvoll

H. Ziege, Werkmeister.

Heilung von Gelenk-
Rheumatismus.

Lange Zeit litt ich an einem hartnäckigen rheuma ¬
tischen Leiden, welches mir mitunter große Schmerzen
verursachte. Nachdem ich nun von der Methode des

Herrn Menzel hörte, nahm ich eine 6 wöchentliche
Kur, welche mich gänzlich von meinem rheumatischen
Leiden befreit hat. Indem ich Herrn Menzel meinen
besten Dank ausspreche, empfehle ich Allen diese Kur,
welche von diesem Leiden geplagt werden.

Bromberg.
Wilhelm Grunwald.

Heilung von

Stuhlverstopsung.
Seit mehreren Jahren litt ich an hartnäckiger

Stuhlverstopfung und deren schlimmen Folgen als Schlaf ¬
losigkeit, Kopfschmerzen, Schwindel und Ohnmachtsanfälle,
Flimmern vor den Augen, Herzklopfen und Magen ¬
beschwerden und zuletzt bekam ich noch einen furcht ¬
baren Hautausschlag. Nachdem ich schon mehrere Aerzte
in Berlin consultirt, bisher aber noch keinen Erfolg hatte,
wandte ich mich zuletzt in meiner Hilflosigkeit an den

Naturheilkundigen Herrn Menzel in Bromberg und

siehe, der Erfolg war überraschend. In kurzer Zeit waren

alle meine Leiden durch das Wafferheilverfahren und

Massage vollständig beseitigt. Indem ich Herrn Menzel
meinen wärmsten Dank ausdrücke, kann ich denen Kur ¬

methode jedem Leidenden nur aufs Beste empfehlen.
Bromberg.

Emma Voigt.

Heilung von Augenentzündung.
Seit mehr denn 4 Jahren hatte ich mit einem

Augenleiden zu kämpfen, an dem ich zweimal ab ¬

wechselnd auf je ein Auge vollständig erblindete. Die

ganze Zeit bin ich fast ohne Unterbrechung in ärztlicher
Behandlung gewesen, habe mich Operationen unterzogen
und habe Monate lang in Kliniken zugebracht. Zu
wiederholten Malen mußte ich wich ganz von meiner

Beschäftigung zurückziehen, einmal sogar ein halbes Jahr.
Ich habe nichts unversucht gelassen, war bei Professoren
und Specialärzten in Berlin und Posen, auch hier
in Bromberg, in Behandlung, doch ohne gründlichen
Erfolg. Immer wieder trat das Leiden sehr bald und
so heftig cmr, daß ich nach kurzer Zeit wieder meinen
Dienst aussetzen mußte. Durch einen Bekannten
wurde ich auf das Naturheilverfahren des Herrn
Menzel aufmerksam gemacht, und so faßte ich

den Entschluß, auch noch damit einen Versuch zu machen
Nach einer mehrwöchentlicheu energischen Behandlung bin
ich von meinem Leiden vollständig befreit worden, und
gebe ich mich der festen Hoffnung hin, jetzt einmal gründ ¬
lich geheilt zu sein. Indem ich Herrn Menzel meinen
besonderen Dank ausspreche, kann ich nur allen Leidenden
das Naturheilverfahren dringend empfehlen.

Bromberg.
Erich Voll.

Heilung von Krämpfen.
Durch übermäßige Anstrengung wurde ich während

meiner Thätigkeit als Directrice in einer Dampfschneiderei
Berlins von heftigen Krämpfen befallen, die sich täglich
mehrmals einstellten Von meinen Eltern in Bromberg
hörte ich von den Erfolgen bes Herrn Menzel mit der
Naturheilmethode; kurz entschlossen, begab ich mich nach
Bromberg und durch die energische und gewissenhafte Be ¬

handlung nach dieser Methode verdanke ich es nächst Gott
Herrn Menzel, daß ich in drei Wochen vollständig
geheilt bin und hat sich dieses Leiden jetzt nach vier
Monaten nicht wieder eingestellt. Ich kann Herrn
Menzel nur empfehlen.

Berlin.
E. J.

Heilung von Stuhlverstopfung.
Seit mehreren Jahren litt ich in Folge meiner vor

wiegend sitzenden Lebensweise unausgesetzt an Verdauung?
störungen in Verbindung mit einer andauernden hart
nackigen Stuhlverstopfung. Alle ärztliche Hilfe, welche ich
nachgesucht hätte, konnte mir auch nicht die geringste
Besserung bringen und nachdem ich bereits den ganzen
Arzeneischatz durchgekostet hatte, wurde mein Zustand nur

immer noch schlimmer. Da wandte ich mich zuletzt an Herrn
Menzel in Bromberg und schon nach einer 2^/z wöchent ¬
lichen Kur mit den denkbar einfachsten Mitteln waren die
lästigen Störungen nicht nur beseitigt, sondern ich bin
nun auch von dem Grundleiden vollständig befreit.

Indem ich Herrn M e n z el hiermit meinen wärmsten
Dank ausspreche, kann ich dessen Kurmethode jedem Lei ¬
denden nur aufs Beste empfehlen.

Es ist ein recht bedauerlicher Zug unserer Zeit, daß
die meisten Kranken ihre Heilung nur in den Apotheken
zu finden glauben und den einfachsten und natürlichen
Mitteln der Naturheilmethode so fremd und verständniß-
los gegenüberstehen.

Bromberg.
E. Voelz, Ingenieur.

Heilung von Knochenhaut ¬
entzündung und Blutvergiftung.

Herrn H. Menzel, Bromberg, sage ich meinen
innigsten Dank für die schnelle und erfolgreiche Behandlung
bei meiner Knochenhautentzündung.

Die linke Hand war bis zum Handgelenk blauroth
geschwollen und schmerzte bis in den Arm hinauf. Die

Verletzung war durch Stich mit einem Werkzeug ent ¬

standen Die (arzeneilose Heilweise) Wassermethode des

Herrn Menzel kann ich allen derart Kranken auf das

Angelegentlichste empfehlen.
Schleusenau.

W. Sv.

Heilung von der englischen
Krankheit (Rhachitis).

Bei unserem Kleinen stellten sich dieAnfänge der englischen
Krankheit ein, namentlich Verkrümmung der Wirbelsäule.
Eine 4 wöchentliche Behandlung des Herrn Menzel
hob dieses Leiden vollständig, und kann ich die Heilmethode
des Herrn Menzel als vorzüglich bezeichnen.

Schleusenau.
^ ^

Heilung von Gelenk ¬

rheumatismus.
Geehrter Herr! Ich bestätige Ihnen gern, daß Sie

mich in kurzer Zeit mit Ihrer Heilmethode von Gelenk ¬

rheumatismus befreit haben, wofür ich Ihnen noch nach ¬
träglich meinen besten Dank auf diesem Wege übermittele.

Leipzig.
. Hochachtungsvoll

C. Seltner,
”

König!. Professor.

Aus Wunsch liegen Jedermann nähere Adressen bei mir zur Einsicht.

Gruenauersche Buchdruckerei Otto Grunwald Bromberg.



O. Meyer L Co. * Lübeck
Bankgeschäft und Lotterie-Hauptcollecte
Brief- und üelearamm - Hdressi t

O. Meyer L Co.. Lübeck.

Qiro-Conh:
jCübecker

430000 Mark
P. P.

Zu der von Seiner Majestät Allerhöchst genehmigten,
im Deutschen Reiche erlaubten

Grossen Hauptziehung der
Metzer Dombau Geldlotterie
erlauben wirunszurBetheiligung ganz ergebenst einzuladen. Wie Sie aus umstehen ¬
dem Plan-Auszug ersehen wollen, kommen bedeutende Gewinne zur Ausloosung.

Die Ziehung findet am 9. bis (2. November 1901 incl.
im Rathhause zu Metz statt

Alle Gewinne sind haare Geldgewinne SjSJSS
?er Loose h

beMgt 4 Mdsfc fflf ein Original-LOOS Reichsstempel

(Für Porto und Listen sind 30 Pffg. extra zu bezahlen)

Bestellungen werden, da die Loose sehr begehrt sind, schnellmöglichst erbeten.

Den Betrag wollen Sie per Postanweisung einsenden und auf dem
Abschnitt die Bestellung machen, oder Sie können auch die Bestellung auf um ¬

stehendem Bestellzettel geben und den Betrag in Briefmarken beifügen.
Loose unter Nachnahme können nicht versandt werden.

Mit Hochachtung

O. MEYER & Co., LÜBECK Bankgeschäft und
Lotterie - Hauptcollecte



12388 Gewinne im Betrage von 430000 Mk.

Die Ziehung findet vom 9. bis 12. November incl. statt. Preis des Looses 4 Mk.

Haupt ¬
treffer 100 000 Mark baar ohne

Abzug

Ziehung vom 9. bis 12. November

1 Hauptgewinn ä . . 100 ÖOO

• • • •

• e •

1 Gewinn ä . .

1 Gewinn ä .

•> Gewinne ä

10 Gewinne ä.

20 Gewinne ä.

00 Gewinne ä .

200 Gewinne ä

400 Gewinne ä

1 000 Gewinne ä

i>> 000 Gewinne ä

30 OOO
10 OOO

2000
1 OOO

500
200
100

50
20
10

* m • •

• • • •

• • • • •

• e • e

• • • •

incl. zu Metz

= 100000 Mk.

= 30000 Mk.

— 10000 Mk.

= 10000 Mk.

= 10000 Mk.

= 10000 Mk.

— 10 OOO Mk.

= 20 OOO Mk.

= 20 OOO Mk.

= 20 OOO Mk.

= 50000 Mk.

12388 haare

Geldgewinne 430000 Mk.

Sitte hier abschneiden

BESTELL-ZETTEL an O. MEYER & Co., LÜBECK
Ersuche um Zusendung von Original-Loos zur bevorstehenden Gfi*esseet Hetzer Domkau-

Geid- Lotterie, auch wird die Zusendung der amtlichen Gewinnliste gewünscht.

Den Betrag dafür mit Mk. Pf. empfangen Sie einliegend

Genaue
Adresse

recht deutlich
schreiben

Name (auch Vorname):

Stand: : Wohnort:

Strasse: Haus - No.
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